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Nr. 631. Morgen: Ausgabe, 


Die Fideicommiſſe. 

Die preußiſche Verfaſſungsurkunde in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
ſchrieb vor, daß Familienfideicommiſſe nicht neu geſtiftet werden dürfen 
und daß die beſtehenden durch geſetzliche Anordnung in freies Eigen⸗ 
thum übergeführt werden ſollen. Im Jahre 1848 galt eine ſolche 
Anordnung als ſelbſtverſtändlich; die eintretende Reaction machte ſich 
an dieſer Stelle ſehr früh bemerkbar; durch Geſetz vom 5. Juni 1852 
wurde jene Verfaſſungsbeſtimmung aufgehoben. Das Geſetz über die 
Bildung des Herrenhauſes gab dem „befeſtigten Grundbeſitz“ eine 
politiſche Weihe. Der neue Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches 
umgeht die Frage; er ſchließt die Reichsgeſetzgebung von der Frage 
aus, ob Fideicommiſſe geduldet werden ſollen oder nicht und überweiſt 
fie der Landesgeſetzgebung. Wie bisher wird es auch in Zukunft in 
Deutſchland Staaten geben, in denen Fideicommiſſe beſtehen und an⸗ 
dere, in denen ſie nicht beſtehen. Die öffentliche Meinung hat ſich 
ſeit vielen Jahren mit der Frage gar nicht beſchäftigt; die „liberale 
Geſetzgebung“ hat an dieſelbe nicht gerührt. Es giebt wenige 
Symptome, die ſo klar beweiſen, wie tief wir ſeit vierzig Jahren in 
eine reactionäre Strömung hineingerathen ſind. 

Die Fideicommiſſe ſind eine ungeſunde Einrichtung. Der Mann 
ſoll bei Lebzeiten über fein Vermögen mit Kraft und Umſicht ſchalten. 
Es ſoll ihm geſtattet ſein, in ſeiner Todesſtunde noch Verfügungen zu 
treffen, nach denen ſeine Erben ſich zu richten haben. Sein letzter 
Wille iſt eine Anweiſung an die Perſonen und im Intereſſe der 
Perſonen, die er ſelbſt kennt. Aber er ſoll ſich nicht vermeſſen, der 
Zukunft Geſetze vorzuſchreiben. Die Gegenwart ſoll ſich niemals ein⸗ 
bilden, daß ſie klüger ſei, als die Zukunft; denn das widerſpricht dem 
Grundgeſetze, daß die Menſchheit ſich unaufhörlich in fortſchreitender 
Entwickelung befindet. Etn tüchtiger Mann ſoll den Glauben hegen, 
daß Niemand ſo gut wie er ſelbſt bei Lebzeiten und in Fülle der 
Kraft es verſteht, mit ſeinem Vermögen zu ſchalten, aber er ſoll auch 
das Zutrauen hegen, daß die Kinder, die er erzogen und die er zur Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder fähig gemacht hat, in den Jahren ihrer Reife grade ſo 
gut wie er ſelbſt mit ihrem Vermögen zu ihrem eigenen Wohle und zum 
allgemeinen Beſten ſchalten werden. Es liegt unter allen Umſtänden 
ein Act der Ueberhebung vor, wenn der Menſch glaubt, Vorſehung 
für die künftigen Geſchlechter ſpielen zu dürfen. Durch eine fidei⸗ 
commiſſariſche Anordnung bindet ein Erblaſſer ſpäte Geſchlechter an 
eine er und an einen Beruf, für welche fie vielleicht nicht ge: 
eignet ſind. n ö 

e Die Stiftung von Familienfideicommiſſen erſchwert die Theilung 
des Grundbeſitzes in einer Weiſe, welche für das allgemeine Wohl 
nachtheilig werden kann. Die Frage, in welcher Weiſe die Verthei⸗ 
lung des Grundbeſitzes den wirthſchaftlichen Intereſſen der Nation 
am Beſten entſpricht, läßt ſich nicht in allgemein giltiger Weiſe durch 
einen doctrinären Satz beantworten; ſie iſt durch die vereinte Einſicht 
der Vielen zu löſen. Wo ſich auf der einen Seite die Neigung 
geltend macht, einen bisher beſtandenen größeren Complex zu ver⸗ 
theilen, und auf der anderen Seite die Neigung beſteht, einzelne 
Theile dieſes Complexes zu ſelbſtſtändiger Bewirthſchaftung zu er⸗ 
werben, da darf man es wohl für wahrſcheinlich halten, daß es auch 
dem offentlichen Wohle entſpricht, wenn der wirthſchaftlichen Freiheit 
des Einzelnen keine Feſſeln angelegt werden. 

Im Oſten unſerer Monarchie iſt der Kleingrundbeſitz in einer 
Weiſe zurückgedrängt, für welche man in anderen Culturländern kein 
Vorbild findet. In einzelnen Bezirken kann man viele Meilen weit 
fahren, ohne auf eine aus bäuerlichen Wirthen zuſammengeſetzte Dorf⸗ 
gemeinde zu ſtoßen. Dem aufſtrebenden kleinen Manne wird es un⸗ 
möglich, ſich durch den Erwerb von Grund und Boden eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Exiſtenz zu begründen. In Folge deſſen herrſcht in ſolchen 
Gegenden eine Neigung zur Auswanderung vor. Die Bevölkerung 
bleibt dünn; der Boden kann nicht auf den Culturzuſtand geführt 
werden, deſſen er fähig wäre. Jeder induſtrielle Aufſchwung entzieht 
den Gegenden, in welchen der Großgrundbeſitz künſtlich gezüchtet iſt, 
ungezählte Arbeitskräfte. 

Die Neigung, Familienfideicommiſſe zu ſtiften, hat in den letzten 
Jahren in ſichtbarer Weiſe zugenommen. Unſere Statiſtik thut ſo 
viel, deſſen Nutzen beſtreitbar iſt; es wäre etwas ſehr Nützliches, wenn 
ſie in kurzen Perioden uns Auskunft darüber geben wollte, wie viel 
Bodenfläche dem freien Verkehr entzogen worden iſt. Mit den ewigen 
Klagen über den Nothſtand der Landwirthſchaft und des Grund⸗ 
beſitzes ſteht es in ſchreiendem Widerſpruch, wenn man ſieht, 
daß ſo viele Familienväter ihre Urenkelkinder vor Noth dadurch zu 
ſchüzen ſuchen, daß fie das Vermögen derſelben in Grundbeſitz feſt⸗ 
legen und es ihnen unterſagen, daſſelbe unter irgend welchen Um⸗ 
ſtänden zu veräußern und ſich einträgliche Vermögensſtücke dafür zu 
beſchaffen. Die Privatleute ſind nicht die einzigen, die auf den Grund⸗ 
beſitz andrängen. Auch die Hofkammern und die fürſtlichen Familien 
haben im Laufe der letzten Jahrzehnte gewaltige Summen in Grund⸗ 
beſitz angelegt und in demſelben feſtgelegt. Wenn dieſer Proceß der 
Stiftung von Familien ⸗Fideicommiſſen ſich Jahrhunderte lang fo 
fortſetzt, fo müſſen endlich ſehr bedenkliche Zuſtände entſtehen. 

Die Zuläſſigkeit der Stiftung von Familien⸗Fideicommiſſen ſchafft 
ungleiches Recht für verſchiedene Bevölkerungsklaſſen; das iſt ein 
weiteres Bedenken, welches ſich erhebt. Die Einführung von Höfe⸗ 
rollen läßt ſich mit der Stiftung von Familien⸗Fideicommiſſen nicht 
vergleichen, denn jeder Familienvater kann fein Beſitzthum in der 
Höferolle jederzeit löſchen laſſen, fo bald er die Ueberzeugung ge: 
wonnen hat, daß das dadurch geſchaffene Erbrecht den wahren Inter⸗ 
eſſen ſeiner Kinder nicht entſpricht. Dagegen iſt die Aufhebung des 
Familien⸗fFideicommiſſes an beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten 
geknüpft und ſomit eine Einrichtung geſchaffen, welche mit künſtlichen 
Mitteln dafür ſorgt, daß ein Beſitzthum in Händen verbleibt, welche 
für deſſen wirthſchaftliche Ausnutzung zu ſchwach ſind. 

Die Beſtimmung der Verfaſſung von 1848, daß alles befeſtigte 
Grundeigenthum vom Uebel iſt und daß Lehen und Familien⸗ 
Fideicommiſſe in vorſichtiger Weiſe in freies Eigenthum übergeführt 
werden ſollen, war wirthſchaftlich und politiſch allein richtig; fie ent⸗ 
hielt den Bruch mit Rechtsformen, die dem wirthſchaftlichen Ent: 
wicklungszuſtande unſerer Zeit nicht mehr entſprachen. Es iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß wir in nächſter Zeit zu einer ſolchen Auf: 
faſſung zurückkehren. Wir ſtecken zu tief in einer retrograden An: 
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ſchauung aller Dinge. Aber die Preſſe kann ſich der Pflicht nicht 
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eitung. 


Sonnabend, den 8. September 1888. 


[Die Hilfsexpedition für Emin Bey.) Gerhard Rohlfs 


eim, 


entſchlagen, von Zeit zu Zeit auf ſolche ideale Forderungen hinzu⸗ ſpricht ſich in einem längeren Artikel in der „Köln. Ztg.“ zu Gunſten 


weiſen und der Zukunft das Recht zu wahren, auf Reformen zu be⸗ 
ſtehen, welche der Gegenwart verſagt ſind. 


Deutſchland. 

O Berlin, 5. Septbr. [Der Juriſtentag.] Am 11. Sep: 
tember tritt in Stettin der neunzehnte Juriſtentag zuſammen. Wo 
dieſe Verſammlung auch tagt, iſt ſie einer warmen Aufnahme gewiß, 
denn ſie hat ſich unleugbare Verdienſte um die deutſche Rechts⸗ 
entwickelung erworben, und ſie hat in ſchwierigen Zeiten trotz aller 
politiſchen und landſchaftlichen Zerſplitterung, ſowohl der Nation 
als ihres Rechtes, die Einheit deutſcher Rechtsanſchauung und deutſchen 
Rechtsgefühls repräſentirt und erhält noch heute den Zuſammenhang 
zwiſchen allen Juriſten deutſcher Zunge aufrecht. Es giebt kein Gebiet 
des deutſchen Rechtes, welches nicht dem Juriſtentage mannigfache 
und fruchtbare Anregungen und Vorarbeiten verdankte. In früheren 
Jahren hat der Juriſtentag freilich anſcheinend eine größere Aufgabe 
gehabt als gegenwärtig. Galt es doch in allen Zweigen deutſcher 
Rechtsentwicklung, epochemachende Reformen vorzubereiten. Heute iſt 
das Strafrecht in Deutſchland bereits im Weſentlichen einheitlich ge⸗ 
regelt, die großen Proceßgeſetze haben zahlreiche Streitfragen auf ab⸗ 
ſehbare Zeit geſchloſſen. Einzelne Materien des bürgerlichen Rechts 
ſind bereits einheitlich geordnet, ohne dringende Neuerungen zu er⸗ 
heiſchen. Andererſeits nimmt in den einzelnen Rechtsgebieten die 
Geſetzgebung eine verſchiedenartige Entwicklung, ſodaß die Voraus⸗ 
ſetzungen gemeinſamer Thätigkeit zu ſchwinden beginnen. Aber dennoch 
bleiben immer Berührungspunkte genug für alle deutſchen Juriſten, 
um ihren Jahresverſammlungen auch gegenwärtig noch die allſeitige 
Theilnahme zu ſichern. Der Zweck des deutſchen Juriſtentages iſt 
nach ſeinen Satzungen eine Vereinigung für den lebendigen Meinungs⸗ 
austauſch und den perſönlichen Verkehr unter den deutſchen Juriſten 
zu bilden, auf den Gebieten des Privatrechtes, des Proceſſes und des 
Strafrechts den Forderungen nach einheitlicher Entwicklung immer 
größere Anerkennung zu verſchaffen, die Hinderniſſe, welche dieſer 
Entwicklung entgegenſtehen, zu bezeichnen und ſich über Vorſchläge zu 
verſtändigen, welche geeignet ſind, die Rechtseinheit zu fördern. Dieſem 
Zwecke entſprechen im Weſentlichen auch die Berathungsgegenſtände, 
welche auf der Tagesordnung der nächſten Verſammlung ſtehen. 
iſt begreiflich, daß diejenige Vorlage, welche augenblicklich die Juriſten 
Deutſchlands in hervorragendſtem Maße beſchäftigt, der Entwurf des 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches, auch in Stettin wenigſtens in 
gewiſſem Umfange zur Berathung gelangt. Keine Beſtimmung des 
bürgerlichen Geſetzbuches iſt in der Preſſe ſoviel und eingehend be⸗ 
handelt worden wie der Grundſatz „Kauf bricht Miethe“. Dieſer 
Grundſatz wird auch einen Gegenſtand der Berathungen des Juriſten⸗ 
tages bilden, und während die eingegangenen Gutachten von Juriſten 
wie Reichsgerichtsrath a. D. Dr. von Meibom, Geheimrath Dr. Eck 
und Prof. Dr. Fiſcher bereits veröffentlicht ſind, ſtehen noch Referate 
von Geheimrath Brunner und Reichsgerichtsrath Peterſen bevor. Eine 
andere Frage von allgemeinem Intereſſe wird von dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten von Stößer zu Karlsruhe in Stettin verhandelt 
werden, nämlich die durch Gutachten von Lammers und Rechtsanwalt 
Dr. Fuld vorbereitete Frage, ob und event. unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen es ſich empfiehlt, eine Beſtimmung darüber, daß eine Perſon 
wegen Trunkſucht entmündigt werden kann, in das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch aufzunehmen. Von einſchneidender Bedeutung für das bürger⸗ 
liche und öffentliche Leben iſt auch die zur Verhandlung geſtellte Frage, 
an welche rechtlichen Vorausſetzungen die freie Corporationsbildung 
geknüpft werden könne, über welche Geheimrath Profeſſor Gierke Be⸗ 


= 


richt erſtatten wird. Aus der Reihe der weiteren Berathungsgegen⸗] 


ſtände — und deren ſtehen im Ganzen dreizehn bevor — ſei nur 
noch die durch Gutachten der Profeſſoren Seydel und Jelinek vor⸗ 
bereitete Frage erwähnt, ob es ſich empfehle, die Prüfung der Wahlen 
für geſetzgebende Koͤrperſchaften als eine richterliche Thätigkeit anzu: 
erkennen und deshalb der Rechtſprechung eines unabhängigen Wahl⸗ 
prüfungsgerichtshofes zu unterſtellen. Referenten für dieſe Frage ſind 
der bekannte Wiener Advokat Dr. Jaques, der dieſe Controverſe über⸗ 
haupt in Oeſterreich geſetzgeberiſch und ſchriftſtelleriſch angeregt hat, 
und Amtsrichter Francke in Berlin. Endlich ſei noch bemerkt, daß 
auf ein Gutachten des Gerichtsaſſeſſors Ferdinand Friedensburg zu 
Breslau, Landgerichtspräſident Becker zu Oldenburg und Profeſſor 
Dr. Dernburg zu Berlin die Frage behandeln werden, ob die Wirkung 
aller Legate unter Aufhebung des legatum vindicationis nur eine 
obligatoriſche ſein ſolle. Der Juriſtentag darf ſicherlich in Stettin 


einer freudigen Aufnahme gewärtig fein, und die ganze deutſche Rechts⸗ Ich b 


welt wird den wichtigen Verhandlungen, welche auch über den Rahmen 
1 Privatrechtes hinaus Beachtung erheiſchen, mit großem Intereſſe 
olgen. 

[Die Reifen des Kaiſers.] Der Kaiſer reiſt dem Vernehmen 
nach am Montag, den 10. September, Abends, nach Bremerhaven 
ab, begiebt ſich dort an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ 
und fährt auf derſelben nach Wilhelmshaven, um daſelbſt den Flotten⸗ 
Manövern beizuwohnen. Am Donnerstag, den 13. d. Mts., be⸗ 
giebt ſich der Kaiſer mit den fürſtlichen Gäſten nebſt Gefolge, den 
Militär⸗Bevollmächtigten und anderen fremden Offizieren nach Münche⸗ 
berg zu den Corps⸗Manövern des Garde- und des 3. Armeecorps. 
Der Kaiſer gedenkt daſelbſt bis zum 19. September zu verbleiben. 
Dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ zufolge hat auch der König von 
Sachſen ſein Erſcheinen bei dieſen Manövern in Ausſicht geſtellt. 
Ueber die Reife des Kaiſers nach den ſüddeutſchen Höfen, ſowie nach 
Wien und Rom ſind jetzt, wie nach dem genannten Blatt verlautet, 
endgiltige Beſtimmungen getroffen. Der Kaiſer reift danach am 
26. September von hier ab und begiebt ſich zunächſt nach der Mainau. 
Von dort aus wird am 29. d. dem würtembergiſchen Hofe in 
Friedrichshafen ein Beſuch gemacht und nach der Mainau zurück⸗ 
gekehrt, wo am 30. d. der Geburtstag J. M. der Kaiſerin Auguſta 
gefeiert wird. Darauf fährt der Kaiſer direct nach München, um 
dem Prinzregenten einen Beſuch abzuſtatten, und trifft dann am 
4. October in Wien ein, ſo daß nunmehr doch Rom zuletzt aufgeſucht 
wird, während es anfangs ſchien, als ſolle die Rückreiſe von Rom 
über Wien gemacht werden. 


Ueber die III. geſchloſſene 


einer deutſchen Hilfsexpedition für Emin Bey aus. Er ſchreibt: 

„Handelt es ſich um ein einfaches Wiederauffinden einer Perſönlichkeit 
oder um Sicherſtellung ihres Schickſals, ſo genügt ja eine von 8 
ausgeworfene Summe vollkommen. Denn gewiß hätten mit den Mitteln, 
die zur Verfügung ſtanden, ſich bei beſſerer Auswahl der Expeditions⸗ 
führer vollkommen authentiſche Nachrichten über Vogel ſammeln laſſen. 
8 es ſich dagegen darum, Jemandem Hilfe zu bringen, ſo genügen 

eine kleinen Mittel, ſondern es muß ausreichend dafür geſorgt werden, 
daß der oder die Ueberbringer wirkliche Hilfe leiſten. Was hätte es z. B. 
Dr. Schnitzer genützt, wenn Dr. Lenz oder Dr. Fiſcher ihn vielleicht erreicht 
hätten; er hätte nur unnütze Eſſer mehr gehabt, wie er ſich ſelbſt äußerte, 
denn beide wären entblößt von Allem bei ihm angekommen. Wenn uns 
nun daran gelegen iſt, Dr. Schnitzer Hilfe zu bringen — und dieſe kann nur 
beſtehen in Gewehren, vielleicht kleinen Kanonen, genügender Munition und 
Bekleidung, da er ſonſt an gar nichts Mangel leidet — ſo muß eine 
ſolche Expedition ſo ausgerüſtet ſein, daß an ein Scheitern nicht zu denken 
iſt. Dazu gehört vor allem Geld und die genügenden Kräfte an Men⸗ 
ſchen. Und dazu gehört ſodann ein ſyſtematiſches Vordringen. Man 
darf nicht planlos marſchiren, ſondern muß mit Methode langſam vor⸗ 
dringen. Die Expedition muß aus einer genügend großen Zahl von 
Deutſchen beſtehen, die im Stande ſind, allen anderen die Stange zu 
halten. Es müſſen mindeſtens je 150 Km., d. h. alle 6 bis 8 Tage⸗ 
märſche, Depots errichtet werden. Die Depots find womöglich von Deuts 
ſchen zu befehligen. Bis zum Muta⸗Nſige würde man von Bagamoyo 
aus ungefähr 1500 Km. haben. Aaber man bliebe immer im deutſchen 
Gebiete. Ganz einerlei, ob man ſich dem Tanganyka, dem Muta⸗Nſige oder 
dem Nikerewe zuwendete, immer marſchirte man im deutſchen Gebiete. Und 
dies halte ich bei der augenblicklichen Phaſe, in welche die deutſche Coloniſation 
getreten iſt, für beſonders wichtig. 2 Anlage einer Reihe von Sta: 
tionen würde das Anſehen Deutschlands eſonder gekräftigt werden. Vom 
Muta⸗Nſige — ich nehme an, man würde ihn etwa in der Mitte ſeines 
öſtlichen Ufers erreichen — hätte man bis Wadelai, der Reſidenz Emin 
Paſchas, noch etwa 400 Kilometer. Ich meine, daß hundert Deutſche 
dieſer Aufgabe gewachſen wären. Leute ſind genug zu haben. Im 
=> 1878 erbot ſich ein baieriſcher Offizier, für mich 4000 ausgediente 

oldaten zu werben. Ich erinnere mich nicht mehr, wie viel Anerbie⸗ 
tungen ich direct hatte. Daran wird es alſo nicht fehlen. Da nun dieſe 
Expedition, wenn ſie überhaupt etwas nützen ſoll, gleich gemacht werden 
muß, da Sammlungen viel zu lange dauern würden, um eine achtung⸗ 
ebietende Summe zuſammen zu bekommen, ſo kann ſie nur mit Staats⸗ 
ilfe gemacht werden. Es ſcheint, daß Deutſchland keinen Riebeck mehr 
aufzuweiſen hat, der unter obwaltenden Verhältniſſen gewiß nicht gezaudert 
haben würde, falls er noch lebte, eine Million zu opfern. Die Hilfs⸗ 
expedition, die Stanley Livingſtone zuführte, hat Herrn Bennet etwa 
2000000 Mark gekoſtet. Die Expedition, die England unternahm, um 
Cameron, Raſſam und Prideaur aus Abeſſinien zu befreien, koſtete 
140000000 Mark. England hatte davon keinen materiellen Vortheil. 
Bedenken wir aber, daß dieſe Expedition zur Hilfe Emin Paſchas eine 
Conſolidirung in unſern Colonien zur Folge haben wird, dann darf uns 
kein Opfer als zu hoch erſcheinen.“ 

[Innerhalb der antiſemitiſchen Conventikel] iſt wieder einmal 
Streit ausgebrochen. So ſchreibt eine in Leipzig erſcheinende antiſemitiſche 
Correſpondenz in ihrer letzten Nummer im Briefkaſten Folgendes: Wenn's 
wahr ift, was man uns jagt, beabſichtigt Herr Dr. Böckel, welchem einzig 
und allein Deutſchland ſeine antiſemitiſchen Ideen verdankt (), demnächſt 
eine weſentliche Umgeſtaltung ſeines Blattes. Herr Dr. B. hat neuer⸗ 
dings erklärt, daß die Juden dem deutſchen Vaterlande lange nicht ſo ge⸗ 
fährlich ſind, wie die Conſervativen und die nichtböckeliſchen Antiſemiten; 
da ein kluger Politiker von zwei Uebeln zunächſt immer das größere be⸗ 
kämpft, fo ſoll der „Reichsherold“ von nun an das Centralorgan zur Be⸗ 
kämpfung aller antiſemitiſchen „Nichtböckelianer“ werden. 


Le am 1. Mai d. 


men könne aber keinen Staat damit machen. 8 Gelächter.) 


ſtädtiſchen Inſtituten und wohlthätigen Anſtalten 

| 5 der Magiſtrat die Verſammlung, 

die noch 2 R gebliebenen Gegenſtände aus Eiſen, Zink ꝛc. 
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teſtire und ſetzt ſich. — Die Magiſtratsvorlage wird angenommen. 

b die fil gen der Katholiken Deutſchlands.] 
ne eneralverſammlung entnehmen wir einem 
Berichte der „Germ.“ aus Freiburg, 5. September, folgendes: In Bezug 
auf die Sclavenfrage hat Graf v. Los folgenden 8 „Die 
Generalverſammlung nimmt mit beſonderer Freude und Dankbarkeit Art 
von den Bemühungen und Beſtrebungen des heil. Vaters und des Cardi⸗ 
nals Lavigerie, dem zur Schande der Menſchheit noch in voller Blüthe 
ſtehenden Menſchenhandel in Centralafrika ein Ende zu machen. Die 
Generalverſammlung erklärt es für eine Ehrenſache der Katholiken 
Deutſchlands, das menſchenfreundliche und civiliſatoriſche Werk nach 
Kräften zu unterſtützen. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regie⸗ 
rungen der vertragsmäßig übernommenen Verpflichtung, in den ihrer 
Here unterworfenen afrikaniſchen Colonien den Sclavenhandel zu 
unterdrücken, im Geiſte des Chriſtenthums nachkommen werden, und 
fordert die Katholiken Deutſchlands auf, die dahingehenden Bemühungen 
derſelben nach Kräften zu unterſtützen.“ = 

Graf v. Los weift darauf hin, daß der heilige Vater dem Cardinal 
Lavigerie bei der Audienz der afrikaniſchen Katholiken die Anregung zu 
ſeinem Vorgehen gegen den Sclavenhandel gegeben habe. Noch betrage 
die Zahl der jährlich in Afrika verhandelten Sclaven 500000, und die 
ſechsfache Zahl gehe auf dem Marſche und beim Fang zu Grunde. 
Schwer ſei es, jetzt eine geeignete Form für das Vorgehen zu finden. 
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Pflicht der Katholiken aber fet es, dem Cardinal für fein Vorgehen den 
innigſten Dank und die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierungen 
ihren Verpflichtungen nachkommen. (Beifall) 


Dr. 1 1 (ſtürmiſch begrüßt). Daß man der Sclaverei ent: 
egentreten und daß dieſer andfleck in unſerem angeblich ſo humanen 
aa t beſeitigt werden muß, darüber kann kein Zweifel ſein. In 
frage kommen kann nur, ob man ſofort zur Bildung eines Vereins gegen 
die Sclaverei übergehen ſoll. Eigentlich gehört jeder deutſche Chriſt von 
elbſt dem Vereine an, ſonſt würde er ſeine deutſche und namentlich geiſt⸗ 
iche Geſinnung verleugnen. Es iſt ſehr in der Ordnung, daß in dem 
Antrage auch ein — rag an die Regierungen gerichtet wird. 
Diejenigen Regierungen, welche Flotten haben, wären ſehr wohl im 
Stande, mit kräftiger Hand, mit einem Ruck der Sache ein Ende zu 
machen. (Lebhafter Beifall.) Ich halte es für ein großes Verdienſt des 
errn Cardinals, daß er von Neuem den Blick auf dieſen ſchändlichen 
andel gelenkt hat. Ich möchte ihm bier die Bitte ausſprechen, daß er 
an alle Site geht, welche durch ihre Flotte der Sache einen direcien und 
ſcharfen Accent geben können. Wir können uns in dieſer Sache ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur an die Katholiken wenden, gi zweifle aber nicht, daß auch 
alle anderen Deutſchen bereit ſein werden, dieſe Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. Es ſollte zunächſt Aufgabe der geſammten Preſſe ſein, auf dieſe 
Bemühungen aufmerkſam zu machen. Als ich den Antrag zum erſten 
Male ſah, war er mir nicht entſchieden genug; nachdem ich ihn nochmals 
geleſen, bin ich anderer Meinung geworden. Der Antrag ift ſachgemäß 
und der jetzigen Situation durchaus angemeſſen. Es muß zum Bewußt- 
ein der ganzen ——— gebracht werden, was hier nachzuholen iſt. 
un der Reichskanzler auf die Sache aufmerkſam würde, ſo würde er 
gewiß mit gewohnter Energie die Sache in Angriff nehmen und etwas 
thun, was ſämmtlichen Deutſchen aus dem Herzen kommt. Ich kann 
nicht umhin, an dieſe Frage die Frage der Miſſionirung in Afrika anzu: 
knüpfen. Wir haben bereits einige Colonien. Die Geſchichte der Coloni⸗ 
ation zeigt aber, daß ſie nur ordentlich vor ſich geht, wenn ſie von 
liſſionaren getragen wird. Bereits im 8 ich geſagt, daß 
wir Deutſche auf dem Gebiete der Miſſionen in Afrika nicht genügend 
vertreten ſind. Es wird Aufgabe unſeres Kirchenregiments ſein, für Er⸗ 
weiterung der Inſtitutionen zu ſorgen. Dann müſſen die Miſſionäre volle 
reiheit haben, dieſe haben ſie bei uns nicht. Unſere Anträge im Reichs⸗ 
age, die ſich darauf bezogen, ſind nicht von Erfolg gekrönt worden. Wir 
werden ſie wiederholen, und dann wird hoffentlich die Regierung unſeren 
Miſſionaren volle Parität gewähren. Es iſt unbegreiflich, daß man die 
Kirche auf Schritt und Tritt polizeilich überwacht. Ich würde mich gar 
nicht wundern, wenn man auch bier ſtaatsgefährliches Treiben vermuthet. 
Die Polizei ſollte ſich um andere Dinge bekümmern, als um die katho⸗ 
liſche Kirche. Andere Staaten behandeln ihre Miſſionäre ganz anders. 
Volle Freiheit der Miſſionäre iſt nothwendig, wenn der Sclavenhandel 
ganz aus der Welt geſchafft werden ſoll. Daß ich das Wort ergriffen, 
wird man entſchuldigen, wenn ich ſage, daß ich zwei Adoptivſöhne in 
Afrika habe, denen man meinen Namen geſchenkt dat (Heiterkeit), aller⸗ 
dings ein zweifelhaft Geſchenk (Heiterkeit, das ſie vielleicht bei irgend 
einem Gouverneur nicht empfehlen möchte. Jetzt muß es mir alſo daran 
liegen, daß auch die anderen afrikaniſchen, jungen Neger Namen von uns 
bekommen, und ich möchte bitten, daß man den nächſten Knaben Löwen⸗ 
ſtein nennt. (Große Heiterkeit und Beifall.) 
Der Antrag Los wird angenommen. 
Ein Antrag der Herren Dr. Brann⸗Fulda, Dr. Porſch u. A. lautet: 
„Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands weiſt hin 
auf die Wichtigkeit des Entwurfes eines N Geſetz⸗ 
entwurfes für das Deutſche Reich. Die Generalverſammlung 
Er Zeugniß von dem lebhaften Verlangen des deutſchen katholiſchen 
olkes, daß in dem neuen Geſetzbuche alle Einrichtungen, welche mit 
der Religion im Zuſammenhange ſtehen, nach chriſtlichen Grundſätzen 
5 werden. Die General⸗Verſammlung fordert alle berufenen 
reiſe auf, rechtzeitig an der eingehenden Kritik dieſes Entwurfes ſich 
zu betheiligen.“ 


Herr Rechtsanwalt Schultz (Hamm) begründet den Antrag und weiſt f 


msbeſondere darauf hin, welche Bedeutung das Eherecht vom religiöfen 
Standpunkt aus hat. Das Eherecht ſei jedoch im Entwurf ſo behandelt, 
daß vom Chriſtenthum darin nichts zu merken ſei. Der Entwurf bes 
trachte die Ehe lediglich als einen Vertrag, erleichtere in unglaublicher 
Weiſe die Eheſcheidung, fo beiſpielsweiſe nach Analogie der geſetzlichen 
Beſtimmungen über den Pferdehandel. Im Intereſſe der deutſchen Frau 
und der chriſtlichen Familie müſſe gegen eine ſolche Codificirung des Ehe⸗ 
rechts laut und entſchieden Proteſt erhoben werden. Schließlich bemerkt 
Redner noch, daß der Entwurf des Geſetzbuches die Kirche und die kirch⸗ 
lichen Inſtitute gar nicht erwähne, während man verlangen müſſe, daß 
die neue große Geſeggebung für das Reich die Kirche von den Feſſeln be⸗ 
freie, die eine culturkämpferiſche Landesgeſetzgebung ihr angelegt hat. 


Drei verſchiedene Anträge gehen in ihrem Zwecke übereinſtimmend 
dahin, Vorkehrungen zu treffen, daß die in der feindlichen Tagespreſſe 
auftretenden Verleumdungen gegen die katholiſche Kirche und die kirch⸗ 
lichen Inſtitutionen gebührend zurückgewieſen werden. Insbeſondere 
empfiehlt Frhr. v. Wambolt die Einſetzung einer Commiſſion, welche ſich 


Auf der Neiſe. 
Reichenhall, Anfang September. 

Das Hauptrequiſit für eine diesjährige Sommerreife, einen Regen: 
ſchirm, habe ich mir angeſchafft, und nun — Adieu Breslau! So 
ungefähr dachte ich mir, als ich Mitte Auguſt am Schalter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes jenes kleine „Grünbuch“ ausgehändigt erhielt, 
das ich nach einer friſchen, fröhlichen Rundreiſe zur Herbſtzeit ent: 
blättert wieder nach Schleſiens Metropole bringen werde. 

Mein nächſtes Reiſeziel war Wien. In Oderberg wurde mein 
Gepäck einer ſehr genauen Reviſion unterworfen. Beſonders eine 
große Schachtel war es, die von den Herren Beamten mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit betrachtet und auf ihren Inhalt geprüft wurde. Ein 
hilfsbereiter Gepäckträger entſchnürte die Schachtel und holte nun aus 
ihrer Tiefe einen Trauerkranz mit Atlasſchleife hervor. Die Beamten, 
es mochten drei bis vier ſein, ſteckten eben ſo viel Köpfe zuſammen 
und murmelten etwas für mich Unverſtändliches. Der Kranz mit 
der Schachtel wurde hierauf gewogen, ein Tarifbuch herbeigeholt und 
nach längerem Studium ein Zoll⸗Certiſicat ausgefertigt, deſſen Inhalt 
die Liſte der berühmten Zoll⸗Curioſa um eine intereſſante Nummer 
bereichern dürfte. Der mit einer einfachen Atlasſchleife verſehene, 
aus friſchen Blättern und Blüthen gebundene Trauerkranz mußte von 
mir als — „feine kurze Waare“ mit 1 Gulden 90 Kreuzer verzollt 
werden. Ich ſteckte das Gertificnt, das ich als Reliquie wohl ver⸗ 
wahren werde, zu mir, ſetzte mich in meine behagliche Wagenecke, 
ſchlief ein und träumte von dem Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsbündniſſes. Träume! Als ich erwachte, war ich in Wien, das 
bekanntlich an der „ſchönen blauen Donau“ liegt, die in Wahrheit 
gelb iſt. Nachdem ich in der Gepäckhalle die Verſicherung abgegeben 
hatte, daß ich „weder Geflügel noch ſonſt etwas Steuerbares“ mit 
mir führe, konnte ich mich einem Fiaker anvertrauen, der mich nach 
einem Hotel fuhr. Die Zeit bis zum Abgange des Salzburger Nacht⸗ 
zuges reichte nur noch zu einem kurzen Abſtecher nach der Jubiläums- 
Austellung hin. Nach drei Stunden hatte ich meine Streifzüge 
durch die Ausſtellung in der Rotunde und im Parke beendet, ſo daß 
ich gerade noch rechtzeitig auf dem Weſtbahnhof ankam, um den 
langen Zug, der mich über Linz und Salzburg nächtlicher Weile nach 
Reichenhall bringen ſollte, zu beſteigen. 

In dem ſchönen baieriſchen Badeorte war es nicht leicht, ein 
Unterkommen zu finden, denn Mitte Auguſt hatte die Saiſon ihren 
Höhepunkt erreicht, und alle auch nur einigermaßen bewohnbaren 
Räume waren bis unter das Dach mit Sommergäſten beſetzt. Welcher 
Gegenſatz aber liegt zwiſchen heute und jenem Tage! Kaum noch 
zweihundert Perſonen ſchleichen regentriefend hier herum, und auch 
dieſe rüſten ſich zur Abreiſe. Das freundliche Alpenſtädtchen iſt von 
der Natur verſchwenderiſch bedacht; auf der nördlichen Seite iſt das 
herrliche Thal von dem ſagenumwobenen Untersberg, dem Hohen⸗ 
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eciell mit der Abwehr der in der periodiſchen proteſtantiſchen Preſſe er⸗ 
2 enden Angriffe zu beſchäftigen habe. Der Ausſchuß empfiehlt eine 
modificirte Faſſung der Anträge. 

Dr. Windthorſt kann zugeben, daß Zweck und Ziel der Anträge 
wohl berechtigt, vielleicht nothwendig . meint aber, daß man dieſe 
Sache am beſten gen den Redactionen überlaſſe. Innerhalb der katho⸗ 
liſchen Preſſe werde ſich leicht von ſelbſt eine Commiſſion bilden, welche 
den angegebenen Zweck verfolgt, aber einen beſtimmten organiſatoriſchen 
Einfluß Tolle man auf die Pi e nicht ausüben, denn die Preſſe müſſe 
frei ſein. Außerdem habe er das Gefühl, daß dieſe Commiſſion bald 
wieder einſchlafen werde. 


wo die Commiſſion ihren Sitz haben ſolle. Ferner müſſe er zu bedenken 
geben, daß die Jurisdiction einer Generalverſammlung nicht länger währe 
als die Tage ihrer Dauer, und daß dauernde Commiſſionen von einer 
n nicht eingeſetzt werden könnten. 

Der Commiſſar der Generalverſammlung, Fürſt Löwenſtein, theilt 
letztere Auffaſſung nicht und erinnert daran, daß mehrere Commiſſionen 
von früheren Generalverfammlungen eingeſetzt feien, u. A. ein Comité für 
die Errichtung einer katholiſchen Univerjität. 

Inzwiſchen iſt von Herrn Caplan Das bach folgender Antrag ein⸗ 
gegangen: 5 

Die Seneralverfammlang empfiehlt der katholiſchen Preſſe, eine 
Centralſtelle zu gründen, welche ſich bemüht, ihr das zur Widerlegung 
der gegen die kakholiſche Kirche und deren Inſtitute gerichteten Verleum⸗ 
dungen nöthige Material Er beſchaffen. 

Abg. Dr. Windthorſt beharrt auf ſeinem Standpunkte, daß die Ge⸗ 


neralverſammlung eine conſtituirende Befugniß nicht habe, ſondern nur] V 


eine Anregung zu einer Conſtituirung geben könne. Den Antrag Das bach 
könne er annehmen. N 

Nachdem noch Herr Waſſerburg erklärt hatte, daß der Antrag ſeine 
weſentlichſten Bedenken beſeitige, wird derſelbe angenommen. “ 

In der dritten öffentlichen Verſammlung brachte Gerichts⸗Prä⸗ 
ſident Wicz Grüße aus der Schweiz an die deutſchen Katholiken. Da 
Redner bei ſeinen Grüßen aus der Schweiz, unter Anerkennung des 
Opfermuthes der deutſchen Katholiken im Culturkampfe, wiederholt den 
Namen Windthorſt unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung genannt, 
——.— Präſident Müller zunächſt Veranlaſſung, dem Schweizer Volke 
zu danken 


en. 
Dr. Windthorſt: Ich danke dem Redner aus der Schweiz für ſeine d 


ſympathiſchen Worte. Was aber die beſonderen an mich gerichteten Worte 
betrifft, ſo gebühren dieſelben nicht mir, ſondern der Centrums⸗ 
Fraction, die Alles geleiſtet hat, was man mir hier und da zuſchreibt. 


(Heiterkeit.) Ich kann verſichern, daß es kaum in der Geſchichte jemals G 


eine parlamentarifche Vertretung gegeben hat, die eine ſchwierigere Auf⸗ 
gabe zu löſen hatte und noch heute zu löſen hat. (Zuſtimmung.) Wer 
da glauben ſollte, unſere Arbeit ſei zu Ende, der irrt ſich. Sie war nie⸗ 
mals ſchwerer als heute. Im offenen Kampfe, in der Brandung findet 
man leicht die richtige Situation, die richtige Stellung, das richtige Wort. 
Schwieriger iſt es, in dem Augenblicke, wo eine gewiſſe Ruhe eintritt, 
denn dann muß man ſtets darauf bedacht ſein, daß man die Ruhe nicht 
ſtört. Ich bin von Süddeutſchland und von Baden aus wiederholt gewarnt 
worden, nicht in Freiburg zu erſcheinen, es werde mir nicht gut gehen 
(Große Heiterkeit), ich würde zum Fiasco beitragen. Sehen Sie doch hier 
die Verſammlung, die Scharen, die aus der Schweiz und Elſaß⸗Lothringen 
ekommen ſind! Ihr Zionswächter von Baden, wo iſt das Fiasco? 
(Orte Heiterkeit.) Wenn das ein Fiasco ift, dann möchte ich erſt einen 
riumph ſehen. Die diesjährige Generalverſammlung iſt angeſichts der 
Conſtellationen, unter denen wir leben, die wichtigſte, die jemals in 


ſehen, wie wiederum 
e der hl. Vater = iſt, der Eis Leuchte auf⸗ 


wiedergegeben habe. Man dürfe nicht ruhen und raſten, bis dieſe Güter 
dem chriſtlichen Arbeiterſtande wieder errungen ſeien. 


ſtaufen und der Zwieſelalp begrenzt, während ſich auf der Südſeite 
das Lattengebirge und die Müllnerhorngruppe zu einer hohen Wand 
aufbauen. Von all dieſer Pracht und Schönheit hat man ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur an regenfreien Tagen einen Genuß. Die Regel aber 
bildete hier in dieſem Sommer, daß die Berge in dichte Wolken ge⸗ 
hüllt waren. In ſolchen Zeiten wird man von den biederen Ein⸗ 
wohnern mit dem Spruche getröͤſtet: 

Der Stauf'n hat an 

SWetla 5 Yet ix er» 

Trotzdem der Staufen ſehr oft feinen Hut hatte, bewahrheitete 
ſich jedoch das hieſige Orakel nur in ſehr vereinzelten Fällen. Da 
Reichenhall — man wird es in unſeren ſchleſiſchen Bädern nicht 
glauben — noch immer keinen Curſaal beſitzt, ſo bildet hier die enge 
Leſehalle den einzigen Zufluchtsort für den naſſen Wanderer, der ſich 
denn auch mit der Lectüre der älteſten Nummer irgend einer Zeitung 
begnügt. An ſolchen Tagen kommen zuweilen auch die Blätter, die 
ſonſt beſtändig an dem Meſſingnagel an der Wand hängen, zu ihrem 
Rechte. In der Noth lieſt der Teufel eben auch die — „Nord⸗ 
deutſche“. Vor einigen Tagen war ich Ohrenzeuge, als ein Lands⸗ 
mann zum anderen, ohne dieſen zu kennen, wortlich fagte: „Thun 
Sie mir doch den Gefallen, und reiſen Sie ab; ich kann ſonſt die 
„.... .. .. Zeitung“ nicht bekommen.“ Es giebt noch Zeitungen, 
die ihren Beruf nicht verfehlt haben! Einen anderen Zufluchtsort 
bildet das Theater, das in dem Reunionſaal „Achſelmannſtein“ auf: 
geſchlagen iſt, nur iſt man auch hier vor Regen nicht ſicher. 

Unvergeßlich wird Allen der Beſuch einer Vorſtellung ſein, in der 
— gerade als die Liebhaberin auf der Bühne einen Thränen 
vergoß — mehrere alte Weiber mit aufgeſchürzten Rocken und 
„Schäffern“ in den Theaterſaal kamen, um hier zwiſchen den Stühlen 
die durch den eingedrungenen Regen entſtandenen Waſſerlachen zu 
beſeitigen. Die großen dunklen Flecke an der Decke des Saales wer⸗ 
den auch ſpäteren Geſchlechtern hiervon noch Kunde geben. Der 
Theaterſaal in feinem Umfang und in feiner Ausſtattung entſpricht 
ganz den Leiſtungen der hier Komödie ſpielenden „Künſtler“ und den 
Eintrittspreiſen. Alles iſt — mäßig! Die Bühne ſteht unter der 
Leitung des früheren Directors des Berliner Reſidenztheaters, des 
Herrn Roſenthal, der zuweilen auch bei der nothdürftig mit einer 
Petroleumlampe beleuchteten Abendkaſſe ſitzt und erſt die Regentropfen 
und dann die Einnahme, die ſich ſtets nach dieſen richtet, zählt. An 
beſonders feuchten Abenden gaſtirt auch die Frau Directorin, ehemals 
Fräulein Riedel, baieriſche Hofſchauſpielerin und ſehr ſchoͤn; aber auch 
dann wird, wie der Zettel ſagt, „bei beibehaltenen ermäßigten Preiſen 
geſpielt. Einen höheren Rang nimmt die Curcapelle ein, deren Diri⸗ 
gent, Herr Paepke, im Winter Violiniſt im Hofopernorcheſter zu 
Schwerin iſt. Hervorragender wie als Capellmeiſter iſt Herr Paepke 
unſtreitig als Violiniſt; fo oft er als ſolcher ſich hören läßt, wird er 
ſtets des größten Beifalles feiner Hörer ſicher fein, ebenſo wie der 


Man habe auch gar nicht einmal feſtgeſtellt, J 


e e 


Pfarrer Eiſenring aus Wangs mn St. Gallen) ſpricht über 


die Schulfrage. Nicht Centrum und Katholiken allein, ſondern alle 
braven Chriſten müßten auf dem Boden des Windthorſt'ſchen 
Schulantrages ſtehen. 5 
I., Leipzig, 6. September. n vor dem bürgerlichen 
Gerichtshofe.] Wie unſere Geſetzgebung jetzt liegt, kann ein Soldat 
wegen einer ſtrafbaren That nur von dem Militärgerichte abgeurtheilt 
werden. Nur ausnahmsweiſe unterliegt die Aburtheilung dem bürger⸗ 
lichen Gerichte, wenn die betr. That in Gemeinſchaft mit einem Civiliſten 
verübt wurde und die Militärbehörde ihr Einverſtändniß kund giebt. — 
n Paſſau kam aber im April d. J. der Fall vor, daß drei Unteroffiziere, 
die keinen Mitthäter aus dem Civiliſtenſtande neben ſich hatten, von der 
Strafkammer des Landgerichts abgeurtheilt wurden. Am 3. Auguſt v. J. 
kam beim Landgericht Paſſau eine Anzeige ein, welche gegen eine Anzahl 
Civil: und Militärperſonen gerichtet war und folgenden Vorfall betraf: 
Ein Unteroffizier, welcher in Begleitung eines Mädchens nach Hauſe ging, 
war von mehreren Civiliſten angegriffen und niedergeworfen worden, er 
war dann wieder aufgeſtanden und hatte ſich unter Zuhilfenahme ſeines 
Säbels vertheidigt. Zwei andere Unteroffiziere waren ihm zu Hilfe 
ekommen, und alle drei jagten mit ihren Säbeln die Civiliſten in die 
lucht. Hierauf waren die drei Unteroffiziere ihres Weges gegangen. Bald 
darauf trafen fie einen Giviliften, von dem fie (irrthümlich) annahmen, 
daß er bei dem Angriffe gegen ſie betheiligt geweſen ſei. Dieſen Mann 
verfolgten ſie dann und hieben mit ihren Säbeln auf ihn ein. Anfänglich, 


als der Sachverhalt noch nicht klar erſichtlich war, nahm das Gericht an, 


den Civiliſten ſei auch eine Schuld beizumeſſen, ſodaß ein gemeinjames 
ergehen vorgelegen hätte, bei welchem die Soldaten als Mitthäter in 
Frage kamen. Deshalb wurde auch gegen die Soldaten vom Landgericht 
das Verfahren eröffnet. Bald aber ftellte ſich heraus, daß nur den Unter⸗ 
offizieren, nicht aber auch den Civiliſten eine ſtrafbare Handlung nachzu⸗ 
weiſen war. Ueber den een Fall der Benutzung des Säbels war beim 
Nas ünchen ſelbſtſtändig Anzeige gemacht worden. 
Letzteres aber, über die Sachlage offenbar nicht genügend aufgeklärt, hatte 
die Erledigung der Sache ebenfalls dem Civilgericht überlaſſen. 
Nachdem der Staatsanwalt bezüglich des erſteren Rencontres Ein⸗ 
ſtellung beantragt und gegen die Unteroffiziere wegen des zweiten 
Anklage erhoben hatte, lehnte das Landgericht Fall wegen Unzu⸗ 
ſtändigkeit ab, ſich mit der Sache zu befaſſen. nmehr gelang 
er Fall vor das Oberlandesgericht München. Dieſes ſprach e, dahin 
aus, daß zwar nach der augenblicklichen Lage des Proceſſes kein Grund 
vorliege, das Landgericht mit der Erledigung zu betrauen, daß aber, nach⸗ 
dem das Landgericht einmal die Vorunterſuchung geleitet und das Militär⸗ 
ericht, wenn auch irrigerweiſe, ausdrücklich dem Civil⸗Gericht die Sache 
überlaſſen habe, letzteres als zuſtändig anzuſehen ſei. Darauf verhandelte 
die Strafkammer gan die drei Unteroffiziere. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Unteroffiziere Robert Staudinger, Ludwig Fleiſchmann und Joſef 
Unfried vom 16. Infanterie⸗Regiment am Abend des 27. Juli 1887 den 
Maſchiniſten W. widerrechtlich angegriffen und mit ihren Säbeln bluti 
geſchlagen, auch auf ihn mit einem Revolver geſchoſſen haben, ohne jedoch 
zu treſſen. Es wurde daher gefährliche Körperverletzung im rechtlichen 
Zuſammenfluß mit rechtswidrigem Waffengebrauch angenommen und 
über jeden der Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verhängt. 
— Die Angeklagten legten nun Reviſion ein und ten Unzuſtändigkeit 
des Landgerichts; auch ſuchten fie nachzuweiſen, daß fie ein Recht gehabt 
hätten, den W. vorläufig feſtzunehmen und daher demſelben die Körper⸗ 
verletzungen nicht rechtswidrig beigebracht hätten. — Der Reichsanwalt 
hielt die Neviſion für en ren Das gemiſchte Verfahren, fo führt 
er aus, ſei rechtmäßigerweiſe von dem Landgerichte gegen Givil- und 
Militärperſonen eingeleitet geweſen. Wenn nachher gegen die Civil⸗Per⸗ 
fonen das Verfahren eingeftellt ſei, fo habe diefer Umſtand auf die ur⸗ 
prüngliche Rechtmäßigkeit der Ueberweiſung keinen Einfluß. Er ſtehe 
im Uebrigen auf demſelben Standpunkt wie das Oberlandesgericht. Was 
die weitere Reviſionsbeſchwerde betreffe, ſo ſei dieſelbe nur ein thatſäch⸗ 
licher Einwand, da das Landgericht bereits A habe, daß die An⸗ 
geklagten nicht befugt waren, den verletzten W. vorläufig feſtzunehmen. 
— Das Reichsgericht trat indeſſen, was die Zuſtändigkelisfrage angeht, 
der Revifion bei, hob das Urtheil auf und verwies die Sache zur aber: 
en Ber g an das Militärgericht. > 
| Italien | 

ci Rom, 3. Sept. [Die Entrevuen von Friedrichsruh 
und Eger.] Nach und nach beginnt ſich in der öffentlichen Meinung 
ein ruhigeres und richtigeres Urtheil über die Bedeutung der Entrevuen 
von Friedrichsruh und Eger bemerkbar zu machen und die Ueberzeugung, 
daß die Conferenzen des italieniſchen Minifterpräfidenten mit den 
leitenden Staatsmännern Deutſchlands und Oeſterreichs⸗Ungarns blos 
die Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens zum Gegenſtande und 
Zwecke hatten, beginnt ſich immer mehr und mehr Bahn zu brechen. 
Während noch vor wenigen Tagen die abſonderlichſten Conjuncturen 
über die Reife des italieniſchen Miniſterpräſidenten nach Friedrichs ruh 


— 


Solotrompeter der Capelle, Herr Metzner, der als tüchtiger Lehrer am 
Mozarteum auch in weiteren Kreiſen bekannt iſt. Der gute Geiſt des Herrn 
Paepke iſt ſein Schwiegervater, der greiſe Gungl, deſſen Concerte wie 
überall, ſo auch in Schleſien, noch heute unvergeſſen ſind. 

Der fehr bedeutende Notenfundus Gungl's iſt in den Beſitz des 
Herrn Paepke übergegangen, ein Beſitz, deſſen Beſtand leider jedoch 
nur alle Jubeljahre erweitert wird. Und fo kommt es, daß ein Pro: 
gramm aus dem Auguſt des „ungeſchlachten Jahres“ mit den drei 
Achten einem Programm aus den ſiebenziger Jahre zum Verwechſeln 
ahnlich ſieht. Zu den Errungenſchaften der letzten Jahre gehört 
natürlich das unvermeidliche Trompeterlied aus der Neßler'ſchen Oper. 
Hier war es mir denn auch vorbehalten, mein 100. Trompeter⸗ 
Jubiläum zu feiern, d. h. ich hörte in dieſem Jahre zum hundertſten 
Male: „Behüt Dich Gott ..“ Man ſoll ſich wirklich nicht vor 
dem Tode glücklich ſchätzen! Zu den wenigen Glücklichen dieſer Welt 
gehört ſicherlich die ewig junge Tereſina Tua, die im Juli in einem 
hieſigen Concert müwirkte und wieder einen Taumel des Entzückens 
hervorrief. Auf ſeiner Zaubergeige verſuchte es noch einmal der alte 
Gungl, der in dem Benefizconcert ſeines Eidams ein Stücklein zum 
Beſten gab und noch einmal — ſchon zittern ſeine Hände gar ſehr 
— die Herzen feiner Hörer zwang. Zu den berühmteſten Herzens⸗ 
diebinnen in Reichenhall gehörte in dieſem Sommer Lola Beeth, die 
der deutſchen Kaiſerſtadt fortan den Rücken kehrt, um nunmehr als 
„K. K. Hofopernſängerin“ in Wien ihre Triller zu ſchlagen. Sie 
lebte hier ſehr zurückgezogen und hatte nur das einzige Streben, 
friſche Luft einzuathmen. Die Theaterwelt war „heuer“ nur ſpärlich 


from | vertreten, außer dem Stutigarter Theatergewaltigen a. D. Geh. Hof⸗ 


rath von Werther, war noch der Regiſſeur unſerer Breslauer Oper, 
rel Theodor oft hier. Im April und Mai hielt ſich die Koͤnigin 
von Hannover zur Cur hier auf; die Badeliſte führt ſie unter Nr. 1 
als Gräfin Hoya auf; ihr folgte fpäter die Erzherzogin Margarethe 
von Oeſterreich — eine ſehr ſchlanke junge Dame mit ſehr ein⸗ 
nehmenden Geſichtszugen —, Gräfin Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Fürſt Hatzfeld nebſt Familie aus Trachenberg in Begleitung des Pros 
feſſors Meurer; Biſchof Dunajewski von Krakau, Erzbiſchof von 
München D. von Steichele; der Director der Egyptiſchen Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe in Kairo, Freiherr von Richthofen; der Post und 
Prälat Karl Gerock aus Stuttgart und der öfterreichiiche Geſandte in 
Rio de Janeiro, Freiherr von Sailler, der nicht weniger als ſechs 
Papageien zu ſeiner Geſellſchaft mitgebracht hat. Unſere berühmten 
Badegäſte haben die Beſchäftigung der meiſten Curgäſte getheilt: fie 
machten Spaziergänge „nach Oertel ſcher Manier“, inhalirten Soole 
oder (Kiefernabel:) Latſchendämpfe, nahmen Soolbäder oder tranken 
Molke mit Soole, und haben vielleicht bei zunehmender Verzweiflung 
den aus Alpenkräutern bereiteten Kräuterſaft getrunken, der manchem 
ſchon das Gruſeln beibrachte. Unter den Kranken fehlte auch dieſes Jahr 
nicht der gemüthliche Sachſe, der in den „pneumatischen Kamme. a“, die 


und Eger die Runde durch die Preſſe machten und beſonders die] Magazin in Anwendung Bingen 
franzöſiſchen Blätter in der Verbreitung der alarmirendfien Gerüchte ee hängt von den Eigen En: 


ſich gefielen, herrſcht heute blos eine Ueberzeugung, nämlich jene, daß 
die Entrevuen von Friedrichsrußh und Eger blos die Conſtatirung 
des vollſtändigſten Einvernehmens zwiſchen den drei allitrten Mächten 
und den Leitern ihrer auswärtigen Politik zum Zwecke hatten, und 
daß dieſelben ſich über die, den verſchiedenen europäiſchen Fragen 
gegenüber zu beobachtende Haltung in vollſtändigſtem Einvernehmen befin⸗ 
den, daß ſomit dieſe Entrevuen eine neue Beſtätigung der eminenten Einig⸗ 
keit der drei Mächte und deren leitenden Staatsmänner waren. Ohne die 
Prätenfion zu haben, in die Geheimniſſe der Diplomatie eingeweiht zu fein 
und zu wiſſen, was in Friedrichsruh und Eger zwiſchen den leitenden 
Staatsmännern der alltirten Mächte berathen und beſchloſſen wurde, find 
wir doch in der Lage, auf die authentiſchſten Informationen geſtützt, 
ausſprechen zu können, daß weder in Friedrichsruh, noch in Eger 
neue Beſchlüſſe gefaßt, neue Pläne berathen, neue beſondere Ver⸗ 
fügungen getroffen wurden, ſondern daß der Zweck der Entrevuen 
einzig und allein jener war, das vollſtändigſte Einvernehmen zwiſchen 
den drei Mächten zu conſtatiren und außerdem auch demſelben nach Außen 
hin Ausdruck zu geben. Daß es Herrn Crispi daran gelegen ſein mußte, 
mit feinen deutſchen und öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Collegen in näheren 
perſönlichen Verkehr zu treten, und ſich denſelben gegenüber eingehend 
auszuſprechen, iſt um ſo begreifllicher, als der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident wohl den deutſchen Reichskanzler, aber nicht den Leiter der 
auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns perſönlich näher kannte, und 
daß es ihm angeſichts der herzlichen officiellen Beziehungen, welche 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn gegenſeitig beſtehen, wünſchens⸗ 
werth erſchien, die perſönliche Bekanntſchaft des Grafen Kalnoky zu 
machen, iſt ſehr erklärlich, und wir ſind in der Lage, verſichern zu 
können, daß der Eindruck dieſer perſönlichen Bekanntſchaft gegenfeitig 
ein außerordentlich günſtiger und freundlicher war, und den Grund⸗ 
ſtein zu einer herzlichen perfönlichen Freundſchaft der beiden leitenden 
Staatsmänner gelegt hat. Graf Kalnoky und Herr Crispi haben 
einen ſchoͤnen Charakterzug gemeinſchaftlich, nämlich jenen der äußerſten 
und aufrichtigſten Loyalität und Ehrlichkeit und der Unbefangenheit 
des Urtheils, und dieſer gemeinſame Charakterzug mußte natürlich 
ſehr viel zur Anbahnung eines herzlichen perſönlichen Freund: 
ſchafts⸗Verhältniſſes zwiſchen den beiden Staatsmännern beitragen. 
Die von einem hieſigen Blatt gebrachte und allgemein verbreitete 
Nachricht, daß Herr Crispi bei der Entrevue mit einem loyalen Vor⸗ 
ſchlage debutirt habe, der die allgemeine Entwaffnung vorbereiten ſollte, 
gehört in das Bereich der Fabel und konnte von keinem ernſten Politiker 
geglaubt werden, denn Herr Crispi ift ein viel zu praktiſcher Staats⸗ 
mann, als daß es ihm einfallen konnte, mit einem Vorſchlage hervor⸗ 
zutreten, deſſen Unausführbarkeit Niemandem mehr als ihm einleuchten 
muß. Daß die Ueberzeugung, daß in Friedrichsruh und Eger blos 
für die Erhaltung des Friedens gewirkt wurde, ſich immer mehr be⸗ 
feſtigt, geht auch aus dem Umſtande hervor, daß der Alarm, 
welcher die Nachricht von einer angeblichen Mobiliſtrung der ge⸗ 
ſammten franzöſiſchen Flotte und jene der Dirigirung eines italie⸗ 
niſchen Geſchwaders nach der Levante hervorgerufen hatte, gänzlich auf⸗ 
gehört hat und Niemand mehr hiervon ſpricht. Herr Crispi ſelbſt iſt 
mit dem Reſultate ſeiner Reiſe ſehr zufrieden und beglückt von der 
überaus herzlichen Aufnahme, die er ſowohl in Friedrichsruh als in 
Eger gefunden; und die Herzlichkeit, mit welcher ihm ſowohl Fürſt 
Bismarck als Graf Kalnoky entgegenkam, beweiſt, daß man in Berlin 
wie in Wien das vollſte Vertrauen auf den Ernſt und die Loyalität 
der Politik Crispis ſetzt und daß man dieſe Politik und ſeine 


nämlich jenes zwiſchen ihm und feinen Alliirten beſtehende Einver⸗ 
ſtändniß auch nach Außen hin zu conſtatiren, wurde ſomit auch aufs 
Vollſtändigſte erreicht. 

Großbritannien. 
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rtillerie erſchüttert worden iſt. Magazinfeuer ſollte in der Regel 
i einer Entfernung von 300 Yards vom Feinde eröffnet 
werden. Oberſt Slade kommt m dem Schluſſe, daß ſich dann gerade 
der Werth der abnehmbaren Magazine herausſtellen würde, indem 
die hinteren Reihen den vorderen die geladenen Magazine zureichen 
könnten. Was den Angriff betrifft, ſo wird ſich die Infanterie in weit 
rößerer Entfernung als bisher zu entwickeln haben. Wird jedoch ein 
räftiges Artilleriefeuer auf hervorrückende Infanterie eröffnet, ſo wird 
die Entfernung noch größer, ohne daß das Fußvolk zum feuern kommen 
kann. Es werden deshalb mit Maſchinenkanonen verſehene Truppenhaufen 
wahrſcheinlich den Vormarſch der Infanterie zu decken haben. Die „Times“ 
pricht ſich jedoch gegen die letztere Anſicht aus, indem Maſchinenkanonen 
em Blick des Feindes möglichſt verborgen bleiben und erſt in einer 
Gefechtskriſis, wenn die feindliche Artillerie nicht mehr feuern kann, ohne 
auf ihre eigenen Truppen zu ſchießen, eingreifen ſollten, da ſie ſonſt von 
der feindlichen Artillerie bald zum Schweigen gebracht würden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 7. September. 

Der Zeitpunkt für die in dieſem Herbſt ſtattfindenden Stabt- 
verordneten⸗Ergänzungswahlen rückt immer näher. Schon 
haben Vereine und Private die Mählerliften beim Magiſtrat beſtellt 
bezw. bezogen, um auf Grund derſelben in die Agitation einzutreten. 
Vor längerer Zeit find bereits diejenigen Stadtverordneten namhaft 
gemacht worden, deren Mandate mit Ende dieſes Jahres ablaufen 
werden oder durch deren Tod oder Austritt dieſelben ſchon frei ge⸗ 
worden ſind. Dieſe Liſte kann jedoch einen Anſpruch auf Vollſtändig⸗ 
keit nicht mehr erheben, da inzwiſchen im Collegium der Stadtverord⸗ 
neten wiederum Veränderungen eingetreten ſind, welche Ergänzungs⸗ 
wahlen nothwendig machen. Es ſei deshalb nochmals eine Ueberſicht 
über die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen gegeben. 
Von den Stadtverordneten, welche in der III. Abtheilung gewählt 
wurden, ſcheiden nach Ablauf der 6jährigen Amtsdauer aus: Ober⸗ 
Realſchuldirector Dr. Fiedler (gewählt im 30. Bezirk), Schiefer⸗ 
deckermeiſter Hähndel (26. Wahlbezirk), Fabrikbeſizer Hofmann 
(32. Wahlbezirk), Kaufmann Kaiſer (23. Wahlbezirk), Hofbuchhändler 
Köhler (19. Wahlbezirk), Ofenfabrikant Mann (31. Wahlbezirk), 
Brauereibeſitzer Ad. Rösler (24. Wahlbezirk), praktiſcher Arzt 
Dr. Steuer (20. Wahlbezirk); ferner der als Erſatzmann für den 
ausgeſchiedenen Fabrikbeſitzer Wiskott gewählte Seifenfabrikant Roſen⸗ 
baum (34. Wahlbezirk), der als Erſatzmann für den verſtorbenen 
Kaufmann Joachimſohn gewählte Kaufmann Sachs II (20. Wahl⸗ 
bezirk); endlich find Erſatzwahlen nöthig für den verſtorbenen Erbſaß 


durch 


Tietze (29. Wahlbezirk), deſſen Mandat übrigens auch mit Ende ri 


dieſes Jahres abgelaufen ſein würde, ferner für den verſtorbenen 
Baurath Schmidt 1 (27. Wahlbezirk) auf 2 Jahre und für den 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten Kaufmann Geier (35. Wahl⸗ 
bezirk) auf 2 Jahre. — Nach Ablauf der 6jährigen Amtsdauer 
cheiden von den in der II. Abtheilung gewählten Stadtverordneten 
aus: Profeſſor Dr. Auerbach (11. Wahlbezirk), Maurermeiſter 
Ehrlich (9. Wahlbezirk), Rittergutsbeſitzer Kempner (11. Wahl⸗ 
bezirk), Fabrikbeſitzer Kleemann (13. Wahlbezirk), Goldſchläger 
Oesmann (7. Wahlbezirk), Maurermeiſter Simon (8. Wahlbezirk), 
Kaufmann Wehlau (10. Wahlbezirt), Kaufmann Wienanz 


— 


Fabrikbeſitzer Mann gewählte Bandagiſt Härtel (5. Wahlbezirk) end⸗ 
lich ſind Erſatzwahlen nöthig für den verſtorbenen Stadtv. Kaufmann 
Büttner (5. Wahlbezirk) auf 6 Jahre, für den verſtorbenen Stabtv. 
Kaufmann Samoſch (3. Wahlbezirk) auf 6 Jahre, für den ver⸗ 
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nieder, fo 
on Wahl⸗Abtheilung gewählten Stadtverordneten 
ſcheiden mit Schluß dieſes Jahres aus der Verſammlung aus: der 
als Erſatzmann gewählte Stadtv. Fabrikbeſitzer Brehmer, Kaufmann 
Dr. Caro, der als Erſatzmann gewählte Stadtv. Kaufmann Frie⸗ 
denthal, der als Erſatzmann gewählte Stadtv. Fabrikdirector Gäbel, 
Commiſſionsrath Hainauer, Kaufmann Heimann, Buchhändler 
Morgenſtern, der als Erſatzmann gewählte Stadtv. Profeſſor Dr. 
Partſch, Bankdirector Schweitzer; ferner find Ergänzungswahlen 
nothwendig für den verſtorbenen Stabtv. Beyersdorf auf 6 Jahre, 
für den verſtorbenen Stadto. Geh. Regierungsrath Dr. Ziegert auf 
6 Jahre, für den aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Geh. Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Seuffert auf 2 Jahre, und endlich für den aus der 
Verſammlung ausgeſchiedenen Rechtsanwalt Haber auf 2 Jahre. 
Es ſind ſomit in der III. Wahl⸗Abtheilung 13, in der II. Wahl⸗Ab⸗ 
theilung 14 und in der I. Wahl⸗Abtheilung 13, insgeſammt 40 
Stadtverordnete zu wählen. 


BB Abiturientenexamen. Am 4. und 5. dieſes Monats fand beim 
biefigen Johanneum die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt, zu 
2 ſich 13 Oberprimaner gemeldet hatten und 1 elaſſen worden 
waren. Einem derſelben konnte auf Grund guter ſchriftlicher Arbeiten 
das Examen erlaſſen werden, von den übrigen zwölf erhielten elf das 
Zeugniß der Reife. 

BB Turnlehrerinnen⸗Prüfung. Der Termin für die nächſte, in 
Berlin ſtattfindende Turnlehrerinnen⸗Prüfung iſt von dem Miniſterium 
für Cultus, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten auf Montag, 
19. November c., und die darauffolgenden Tage feſtgeſetzt worden. Lehre⸗ 
rinnen, welche ſich dieſer Prüfung zu unterziehen Willens ſind, ſollen die 
Anmeldungen bei ihrer vorgeſetzten Behörde bis ſpäteſtens 1. October, 
andere Candidatinnen aber direct bei dem Cultusminiſterium bis ſpäteſtens 
15. October er. einreichen. Den Anmeldungen müſſen Zeugniſſe über Ge⸗ 
.. Führung reſp. Lehrthätigkeit jüngſten Datums beigefügt werden. 

eugniſſe älteren Datums werden nicht berückſichtigt. 

PP Steueru⸗Stundung für durch Ueberſchwemmungen Ge: 
ſchädigte. Der Finanzminiſter Dr. Scholz hat verordnet, daß man von 
ſolchen, durch Ueberfluthungen 8 
fälligen Steuern zu zahlen nicht im Stande ſind, dieſe Steuern erſt nach 
dem 8. März bezw. 1. November 1889 einziehe. 

XVII. Allgemeine Schleſiſche Lehrer⸗Berſammlung. Wie die 
„Schleſ. Schulztg.“ berichtet, wird die XVII. Allgemeine Schleſiſche Lehrer⸗ 
Verſammlung in Verbindung mit den General⸗Verſammlungen des 
Peſtalozzivereins und des Provinzial⸗Lehrervereins in der Zeit vom 
30. September bis 2. October zu og ftattfinden. Die Verſamm⸗ 
lung ſollte urſprünglich vom 2. bis 4. April d. J. tagen, ſie wurde aber 
damals wegen der Landestrauer verſchoben. Der Vorſtand des Schleſiſchen 
Provinziallehrervereins ladet zu den Verſammlungen die Vertreter der 
Behörden, alle Amtsgenoſſen und Amtsgenoſſinnen — auch die, welche 
nicht dem Vereine angehören —, ſowie alle Freunde der Schule und 
Lehrer ein. Für die allgemeine Verſammlung ſind folgende Vorträge 
angemeldet: 1) „Die . einer entſchiedenen und allgemein⸗ 
ger Ee Vereinfachung unſerer Rechtſchreibung.“ 2) „Die Einführung 
der Geſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre in den öffentlichen Unter⸗ 
icht.“ 5 „Wie erzieht das Turnen zur Vaterlandsliebe?“ 4) Was uns 
fehlt?“ 5) „Verurtheilt!“ Außerdem gedenkt ein Lehrer einen in erſter 
Linie für Nichtlehrer berechneten Vortrag zu halten über das Thema: 
„Wie erziehen wir ein geſundes, kräftiges Geſchlecht?“ Sectionsvorträge: 
1) „Eine meteorologiſche Station.“ „Welch 
Karte zu ſtellen, wenn fie Grundlage und Mittelpunkt des geographiſchen 
Unterrichts ſein ſoll?“ - 

„Schulausflug. Als Nachfeier zum Sedantage veranftaltete die 
an von baur (Kronprinzenſtr. 38) 5. d. Mts. einen 

usflug nach dem „Kaiſerpark“ bei Scheitnig. 

Neue Kranken⸗ und Begräbnißt⸗Kaſſe. Seitens des Vereins 
der Rechtsanwalts⸗Bureaubeamten im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
iſt eine Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe begründet worden. Das in der 
Generalverſammlung des Vereins vom 5. Mai d. J. feſtgeſetzte Statut 
der Kaſſe wurde unter dem 17. Auguſt er., auf Grund der Allerhöchſten 
Cabinetsordre vom 29. September 1833, durch den Oberpräfidenten 
D. von Seydewitz beſtätigt. Der Sitz der Kaffe iſt Breslau. Als Mit⸗ 
Ned kann n werden jeder bei einem im Bezirk des Ober⸗ 

andesgerichts Breslau anſäſſigen Rechtsanwalt 1 1 5 Bureau⸗ 
Beamte, welcher das 16. Lebensjahr erreicht, jedoch das 50. Lebensjahr 


nd = ee a re a 


geſchädigten Steuerpflichtigen, welche die 


e Anforderung iſt an die 


ſtorbenen Stadtv. Ofenbaumeiſter Müller (18. Wahlbezirk) auf 


2 Jahre und für den verſtorbenen Stadt. Seifenfabrikanten Ka: können auch ausnahmsweiſe Mitglieder aufgenommen werden, welche älter 2 
linke (2. Wahlbezirk) auf 6 Jahre. Dem Vernehmen nach legt der als 50 Jae ind, levoch das, 20. Vebenlſuhr noch nicht ec baben. i 
Stadtv. prakt. Arzt Dr. Roſemann (17. Wahlbezirk) fein Mandat! Jedes der Kaffe beitretende Mitglied hat ein Eintrittsgeld von 1,50 M. 


[Das Magazingewehr.] Der Bericht des bezüglich der Einführung 
eines Magazingewehres für die britifche Armee eingeſetzten Ausſchuſſes 
enthält u. a. auch höchſt intereſſante Bemerkungen über die durch die 
neue Waffe geänderte Taktik. Oberſt Slade ſagt, die Frage, wann das 


ganzen Haltung vollſtändig billigt. Der Zweck der Reiſe Crispis, (13. Wahlbezirk), ferner der als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen 
noch nicht überſchritten hat. Durch beſonderen Beſchluß des Vorſtandes 


vorzüglich eingerichtet find und zu den Haupteurmitteln von Reichenhall 
gehören, — „compromittirte“ Luft einathmet. Zu den geſündeſten 
Sommergäſten ſtellt die Muſik ihre Vertreter: den Dirigenten der 
Leipziger Gewandhausconcerte Profeſſor Reinecke und den Componiſten 
der „Nanon“, R. Gense. Profeſſor Reinecke machte von hier aus 
u. A. einen Ausflug nach Salzburg, um dort in einem Feſtconcert 
aus Anlaß des vierzigjährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers von 
Oeſterreich mitzuwirken, das von dem Mozarteum veranſtaltet wurde. 
Als ich einige Zeit darauf von hier aus dieſer Perle des Salz⸗ 
kammergutes einen Beſuch machte, wurde dort noch überall der 
Ruhm des „Leipziger Profeſſors“ geprieſen. Meinen Aufenthalt in 
Salzburg benutzte ich ſelbſtverſtändlich auch zu einer Beſichtigung des 
in Mozart's Geburtshaus ausliegenden Autographenalbums berühmter 
Muſiker, das ſtundenlang von lernbegierigen Jüngern der Kunſt be⸗ 
lagert wurde und in das ich daher nur einen flüchtigen Blick werfen 
konnte. Es gelang mir wenigſtens die Verſe feſtzuhalten, mit denen 
ſich Carl Reinecke in dem Album verewigt hatte; fie lauten: 

„Wer Ohr und Herz auf rechtem Flecke hat 

Und wahrer Kunſt zu dienen nur zum Zwecke hat, 

Irrt nie in dem, was er als ſchön erkennen ſoll, 

Und nie in Denen, die er Meiſter nennen ſoll, 

Wer heute Dieſen, Morgen Jenen auf den Thron erhebt, 

Zeigt nur, daß er — wie einſt — fo heute noch im Irrthum lebt.“ 

Als ich das Morzarteum verlaſſen hatte und die Getreidegaſſe 
wieder betrat, regnete es in Strömen. Da traf ich einen alten 
fidelen Salzburger Herrn, den fragte ich: „Nicht wahr, das iſt doch 
die Stadt, in der jedes Kind mit einem Regenſchirm zur Welt 
kommt?“ „Ach nein,“ antwortete er, „nicht mit einem, mit zwei 
Regenſchirmen, damit der eine trocknen kann, während der andre be⸗ 
nützt wird.“ Die Antwort würde auch in Reichenhall das Richtige 
treſſen. Gott ſei Dank, iſt es aber hier nicht jedes Jahr ſo arg, 
und dann giebt es keinen ſchöneren Ort als Reichenhall mit feinen 
unvergleichlichen Ausflügen nach dem Mauthhäufl, Meleck, dem 
Molkenbauer, Alpgarten, nach Berchtesgaden über die Ramsau und 
den Königsſee. Vielleicht treffe ich es nächſtes Jahr hier beſſer, 
jedenfalls komme ich dann aber der Vorſicht wegen mit — zwei 
Regenſchirmen. C. Lg. 


Die Holbein'ſche Madonna in Darmſtadt. 


Ueber die glanzvolle Auferſtehung der echten Hol⸗ 
bein ſchen, der ſogenannten Darmſtädter Madonna, ver: 
oͤffentlicht L. Hofmann⸗Zeitz in Heft 11 des 23. Jahrganges der 
„Zeitſchrift für bildende Kunſt“, herausgegeben von Prof. Dr. Carl 
von Lützow (Verlag E. A. Seemann in Leipzig), einen ausführlichen 
Bericht, der über die Art, in der früher mit Meiſterwerken erſten 
Ranges gerade von ſolcher Seite, die zu deren Erhaltung verpflichtet 
geweſen wäre, umgegangen worden iſt, ſehr lehrreiche, freilich aber 


auch zugleich betrübende Aufſchlüſſe giebt. Von dem Großherzoge von 
Darmſtadt im vergangenen Frühjahr aufgefordert, das im Beſiß der 
Darmſtädter Galerie befindliche Bild von Hans Holbein d. J. einer 
genauen Beſichtigung und Unterſuchung zu unterziehen, und nach 
Befund deſſelben entſprechende Vorſchläge zur Wiederherſtellung des 
vielumſtrittenen Meiſterwerkes zu machen, gelangte der Verfaſſer nach 
den verſchiedenſten wiederholten Unterſuchungen zu der beſtimmten 
Annahme, daß das Bild nicht deshalb übermalt ſei, weil es arg zer⸗ 
ſtoͤrt geweſen, wie fo viele behauptet, ſondern daß es deshalb übermalt 
ſei, weil es „verbeſſert“ werden ſollte! Dieſe Annahme klingt zwar 
unglaublich, iſt es aber keineswegs, wie ſchon daraus zu erſehen, daß 
gleiche Gründe der Verbeſſerung vor nicht langer Zeit einen Director 
einer der erſten deutſchen Galerien veranlaßten, an Hunderten von 
Bildern ſeine Verbeſſerungen vorzunehmen, darunter an 

erſten Ranges, von Tizian, Rubens, Rembrandt u. A. Das Werk 
der Reſtaurirung der Holbein ſchen Madonna wurde dem Conſervator 
der königlichen Pinakothek in München, Herrn Hauſer, übertragen 
und von dieſem in der Weiſe bewerkſtelligt, daß mit auf Baumwoll⸗ 
bäuſchchen aufgegoſſenem Putzwaſſer, aus Spiritus, Terpentin und 
Leinöl gemiſcht, in kleinen Partien der Firniß und zugleich die Ueber⸗ 
malung entfernt wurde. Da vollzog ſich nun, wie der Verfaſſer 
ſchreibt, vor den Augen der Zeugen eine Auferſtehung der wunder⸗ 
barſten Art: „In ungeahnter, glanzvoller Schönheit ſtieg aus dem 
Schmutz des Firniß und der blöden Uebermalung in herrlicher 
Pracht der Farbe, in tadelloſer Friſche und Klarheit, als käme es 
eben von der Staffelei feines Schöpfers und Meiſters, das Bild empor. 
Alle die gemachten Erfahrungen, die ſich beim Putzen des Bildes, bei 
der Herunternahme des Firniſſes ergaben, vor allem des letzteren Ver⸗ 
wendung zur Herſtellung des früher ſo beliebt geweſenen „Galerietones“, 
dem leider ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts ſo viele gute alte 
Bilder zum Opfer gefallen ſind, ließen mit ziemlicher Sicherheit darauf 
ſchließen, daß alle dem Bilde angethanen ſogenannten Verbeſſerungen, 
die Uebermalungen, ſowie der gefärbte Firniß erſt gegen Ende des 
vorigen oder Anfang des jetzigen Jahrhunderts vorgenommen ſeien, 
und ſo wurde es auch leicht erklärlich, daß ſich der Firniß, ſowie die 
Uebermalungen in kürzeſter Zeit durch die Anwendung des ſchon ge⸗ 
nannten Putzwaſſers ſo leicht entfernen ließen. Es genügten für 
erſteren eine Zeit von wenigen Secunden, für letztere war oft kaum 
eine Minute nöthig. Es war alſo bei der Kürze der Zeit, welche 
die zu reinigende Stelle den Wirkungen des Putzwaſſers ausgeſetzt 


war, in keiner Weiſe zu fürchten, daß das Bild auch nur im leifeſten] dürf 


durch dieſes geſchaͤdigt werden konnte, da bei der ausnehmend ſoliden 
Malweiſe und Technik des großen Meiſters, der ſo geſunden Textur 
des Farbkörpers, dem hohen Alter des Bildes (circa 360 Jahre“ 
daſſelbe die Härte von Email bekommen hatte; ſelbſt die feinſten 
und zarteſt aufgetragenen und durchgeführten Partien des Bildes, 
wie einzelne der blonden Haare der Madonna, die in den Hinter⸗ 


grund oder über den Mantel gingen, ſowie der geradezu ganz wunder⸗ 
voll ſubtil gemalte Pelz an dem Mantelkragen der jungen Frau er⸗ 
hielten ſich dem Putzen gegenüber vollſtändig intact, blieben unver⸗ 
ſehrt. Staunend, voller Bewunderung und Jubel ſtanden die nach 
Bekanntwerden der ſo wunderbaren Auferſtehung des Bildes in 
Mengen herbeigeſtroͤmten Künſtler und Kunſtfreunde Münchens vor 
demſelben. Wie ein Wunder muthete es Jeden an, das vor Jahr⸗ 
hunderten geſchaffene Meiſterwerk in ſolcher Herrlichkeit und Klarheit, 
in fo trefflicher Erhaltung und Farbenſchönheit vor ſich zu ſehen. — 
Und es iſt wohl nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt, daß wohl 
kaum ein zweites Bild von gleich wunderbarer Erhaltung bei gleich 
hohem künſtleriſchen Werth aus dieſer Zeit zu finden ſein dürfte, da 
leider faſt alle aus ihr ſtammenden großen Kunſtwerke, wie die 
Sirtina und andere Madonnen Raffael's, die Werke Tizian's, ja aller 
großen Meiſter nur noch wie Schatten ihres früheren Weſens er⸗ 
ſcheinen, verputzt und übermalt, der Reſtaurationswuth vergangener 
Zeiten oder den Unbilden derſelben zum Opfer gefallen ſind.“ Eine 
dem Texte eingefügte, von Dr. E. Albert vortrefflich ausgeführte 
Heliogravure veranſchaulicht in bildlicher Darſtellung die hohen Reize 
des wiedergewonnenen Meiſterwerkes. a 


Allgemeine Weltgeſchichte von Georg Weber. — Zweite Auf: 
Inge, unter Ku — 8 75 . — — 
eipzig, von Wilh. Engelmann. — Was wir bei der Beſprechun 
der Arber erſchienenen Bände dieſer lieferungsweiſe erſcheinenden pn 
Auflage der vortrefflichen Weber'ſchen Weltgeſchichte wiederholt als 
innigſten Wunſch 1 haben, nämlich, daß der hochbetagte ge⸗ 
feierte Hiſtoriker die Vollendung des großen Unternehmens in ſeiner er⸗ 
neuerten Geſtalt noch erleben möge, das hat ſich leider nicht erfüllt. Bis 
ur 98. Lieferung, d. h. bis zum Beginn des 14. Bandes bat Geor 

eber das Hauptwerk ſeines arbeitsreichen Lebens nur noch an 
Oeffentlichkeit treten ſehen können; die übrigen Lieferungen dieſes Bandes, 
ſowie der 15. (Schluß⸗) Band werden erſcheinen, ohne daß der Urheber 
noch die Genugthuung haben ſollte, dieſes litterariſchen Ereignifies froh 
u werden. Die „A —.— Weltgeſchichte“ iſt ein glänzendes Denkmal 
er Forſcherthätigkeit ers, und wird als ſolches ſeinen Namen in ver⸗ 
dienter Werthſchätzung beim deutſchen Volke erhalten. Wir empfehlen 
nach wie vor das Werk allen Gebildeten als eine Quelle der 8 
und ernſten, aber anregenden Genuſſes. Mit dem 14. Bande beginnt d 
Schilderung der Epoche, in welcher Europa unter Bonapartiſchem Einfluß 
and. Wir ſchreiten damit über die Schwelle des 19. Jahrbunderts und 
verſpüren das Wehen des modernen Zeitgeiſtes. Bei der dem Verfaſſer 
eigenen lebensvollen Darftellung des Geſchehenen werden gerade die beiden 
Schlußbände auf das erhöhte Intereſſe des gebildeten Publikums vehnen 

en. 


© Univerſitäts nachrichten. Der derzeitige ordentliche Profeſſor an 
der Univerſität Seen . Wilh. Konrad Böntgen, wurbe unter der 
Bedingung feines Austrittes aus dem großherzoglich heſſiſchen Staatsdienſt 
ordentlichen Profeſſor der n in der phlloſophiſchen 
acultät der k. Univerſität Würzburg und zum Director des phyſikaliſ 
ſtituts dieſer Univerſität ernannt. 


\ 


zu entrichten. Die Monatsbeiträge find in fünf Stufen auf 0,40 bis 
1,50 M. feſtgeſetzt; denſelben entſprechen tägliche Unterſtützungen von 0,80 
bis 3 M. s Sterbegeld gewährt die Kaſſe den 75fachen Betrag des 
Monatsbeitrages, mindeſtens aber 50 M. Die Mitgliedſchaft an der 
Kaſſe iſt nicht bedingt durch Zugehörigkeit zum Verein, doch empfiehlt ſich 
der Beitritt zum Verein, da derſelbe ebenfalls Hilfe leiſtet, z. B. im Falle 
der Stellungsloſigkeit. 

e Die Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“ er: 
öffnet ihren diesjährigen Herbſtcurſus in der rationellen Volksſtenographie 
Dinstag, den 11. September c., Abends 8 Uhr, im n 
naſium. Die Dauer des Curſus beträgt 12 Stunden. (S. Inſerat.) 

Das vom Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps arrangirte Herbſt⸗ 
Freiſchießen, welches vom 3. bis 6. September im Schießwerder abge⸗ 
halten wurde, hatte ſich einer zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. Außer 
den hieſigen Mitgliedern nahmen noch Schützen der auswärtigen Vereine 
und Gilden von Brieg, Ernsdorf bei Reichenbach, Frankenſtein, Freiburg, 

i 9 Habelſchwerdt, Namslau, Neuſtadt OS., Neuſtädtel in Böhmen, 
els, Ohlau und Oppeln Theil. Im Ganzen wurden 593 Lagen à 3 M. 
Nec und dafür 1779 M. vereinnahmt. Nach Abzug der Unkoſten 
kamen 1424 M. mit Diviſor 20 zur Vertheilung. Den beſten Schuß 
machte Kaufmann Ilchmann aus Friedland, Kreis Waldenburg, welcher 
71 M. als Prämie erhielt; die beiden nächſtbeſten Schüſſe, die mit 67 


und 64 M. prämiirt wurden, machte Bäckermeiſter Kolsdorf⸗Breslau. M 


Im Ganzen wurde ſehr gut geſchoſſen, ſo daß 118 Schüſſe, die in der 
Peripherie eines Markſtücks ums Centrum lagen, prämiirt werden konnten, 
allerdings die letzten nur mit je 50 Pf 


Kurg., 1 — Reichenhall: 5665 Kurg., 4833 Paſſ. — 
Kiſſingen: 4080 Kurg. — Baden-Baden: 41615 Kurg. — Wies⸗ 
baden: 77285 Kurg. — Karlsbad: 27909 Kurg. — Teplitz: 6047 
Kurg., 14683 Paſſ. — Marienbad: 12596 — 5 — Treneſin⸗ 
Teplitz: 3335 Kurg. — Schmecks⸗Tatrafüred: 3287 Kurg. — 
Scheveningen: 14919 Kurg. 

Beſitzveränderungen. Die Erbſcholtiſei Polniſch⸗Machen iſt von 


Herrn von Braun an Herrn Nake aus Langenhorn bei Hamburg verkauft 
worden. — Das Gut Neufier bei Schneidemühl iſt, wie die „Pos. Ztg.“ 
erfährt, für den Preis von 82 500 M. an den er Buſſe, früher 
zu Grünthal, verkauft worden. — Die Rittergüter Pirſchen und Stuſa, 
Kreis Neumarkt, find in den Beſitz des Herrn von Kramſta⸗Frankenthal 
übergegangen. Verkäuferin: Frau Gräfin Carmer auf Pantzkau. 

Cireus Renz. Die Renz'ſche Geſellſchaft trifft, wie bereits mit⸗ 
getheilt, Donnerstag, den 13. d. M., Abends, hier ein. Noch niemals iſt 
von Dänemark aus, in deſſen Hauptſtadt der Königl. Commiſſionsrath 
Director E. Renz mit ſeiner Künſtlergeſellſchaft gegenwärtig weilt, ein 
aus däniſchen Wagen beſtehender Sonderzug bis in das Innere Deutſch⸗ 
lands gekommen. Zur Ueberführung des ganzen wandelnden Inſtituts 
iſt ein Eiſenbahnzug von ca. 80 Wagen erforderlich. Die Coſtüme und 
Requiſiten werden via Stettin, die Künſtlergeſellſchaft, Pferde dc. via 
Korſör und via Warnemünde bis Breslau befördert, ohne daß ein Wagen⸗ 
wechſel ſtattfindet. Director Renz bringt einen Marſtall von 150 Pferden, 
darunter mehr als 60 dreſſirte und Schulpferde edelſter Race, mit. Ein 
Perſonal von über 100 feſt engagirten Leuten, darunter Künſtler erſten 
Ranges, welche noch nie in Breslau aufgetreten find; ein eigenes Ballet⸗ 
corps von Solotänzerinnen, Corps de ballet, eine vollſtändige Balletſchule 
und zwei Balletmeiſter, eine eigene Coſtümſchneiderei und eine eigene 
Sattlerei iſt zum Circus gehörig. Von den Künſtlern erwähnen wir 

eute nur Herrn Julius Seeth, welcher ſich als Löwenbändiger in allen 

rdtheilen einen Weltruf erworben hat. Acht aus der Berberei eingeführte 
Löwen ſind ſeine Schüler, mit denen er ſich dem Publikum producirt. 

n Kopenhagen hat ſich dieſe Löwenfamilie noch um drei Junge vermehrt. 

ie mit ungeheurem Beifall aufgenommene Pantomime: „Japan“, oder: 
„Die neckiſchen Frauen des Mikado“, wird auch in Breslau zur 
Aufführung gelangen. Der däniſche Hof hat Herrn Commiſſionsrath 
E. Renz mit den höchſten Auszeichnungen beehrt und ſeinen Vorſtellungen 
ſehr oft beigewohnt. 

x Interefianter Fund. Während der Belagerung der Stadt 
Breslau durch die Franzoſen im Jahre 1806 wurden mehrere Kirchen als 
Fouragemagazine benutzt. Auch in der hieſigen Matthiaskirche wurden 
damals in den einzelnen Kapellen Getreide, Mehl, Brot u. dgl. m. unter⸗ 


pres Bei der gegenwärtig ftattfindenden Renovation des Inneren 


es genannten Gokteshauſes wurde nun, als etliche Beichtſtühle behufs 


Renovation von ihren bisher eingenommenen Standorten entfernt wurden, 
derſelben, und zwar zwiſchen dem Stuhle und der Wand, 
Ouantität ge rg ungefähr 30 Liter, aufgefunden, 
e als Magazin benutzt wurde, 

Roggenkerne waren, trotzdem ſie ſchon ſo lange dort 
lagerten, noch vollſtändig gut erhalten. Proben von dieſen e 
otani⸗ 


ſchen Gartens übermittelt worden, welche mit denſelben Ausſaatsverſuche 


hinter einem 
eine größere 
welche aus jener Zeit, in we 
ſtammen. ie 


cher die Kir 


Kernen ſind durch Herrn Apotheker Werner der Direction des 
machen wird. 

2. Erweiterung der Roſenſtraße. 
Abbruch des an der 
Hauſes beſchäftigt, dadurch wird ein lange empfundener Uebelſtand be⸗ 
ſeitigt. Die Roſenſtraße wird nämlich grade durch dieſes Gebäude an 
ihrem Ausgang nach der Matthiasftraße ſehr verengt. Der zur Erweite⸗ 
rung der Straße erforderliche Theil des Grundſtückes iſt durch Kauf in 
den Beſitz der Stadt übergegangen. Auf dem übrig bleibenden Theile des 
Grundſtückes wird ein Neubau errichtet. 

65 Hochwaſſer. Das Waſſer der Oder iſt in verfloſſener Nacht um 
10 Centimeter gewachſen. Das Waſſer der Ohle ſteht höher als das der 
Oder und ſtrömt mit Vehemenz bei Pirſcham in der Nähe der Ziegelei 
über die Wieſen der Oder zu. Der Verkehr zulden Breslau, Neuhaus, 
Ottwitz, Treſchen, Bleiſchwitz kann nur mittelſt Kahn bewirkt werden. In 
— e des Uebertritts der Oder nach der Ohle bei Tſchechnitz iſt der 

aſſerſtand bei Laniſch und Steine 8 Centimeter höher als der höchſte 
Waſſerſtand vom 23. Auguſt, in Breslau ſogar um 20 Gentimeter. — 
Ser Morgen begann das Waſſer der Oder fich über die Bartelner 

utung nach dem Schwarzwaſſer zu ergießen. Der Margarethen⸗ 
damm iſt ebenfalls überfluthet. — Die königlichen und ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
bauarbeiten, ſowie die Sandbaggerungen mußten von Neuem eingeſtellt 
werden. Behufs Beobachtung der Hochwaſſerwelle werden an den amt⸗ 
lichen Pegeln ½ bis 2ſtündliche Notirungen vorgenommen. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 6. September Nachmittags 
1 Uhr 54 Minuten wurde die Feuerwehr nach Scheitnigerſtraße Nr. 4 
gerufen. Es war daſelbſt Theer in Folge Ueberkochens in Brand ge 
Be. Die Gefahr war indeſſen bereits vor Ankunft der Feuerwehr be 
eitigt. 

ö a Ein taubſtummes Mädchen wurde am 3. d. M., Abends 


9 Uhr, auf der Dorfſtraße in Blankenau, Kreis Breslau, angetroffen. 


Daſſelbe kann über feinen Heimathsort keinerlei Angaben machen. Es 
ſchrieb die Namen Chriſtiane Günther, Ernſt und Auguſte Günther, 
Pauline Günther und Emma Günther auf und gab durch Zeichen zu 
verſtehen, daß Chriſtiane Günther ihr eigener Name, die anderen die ihrer 
Eltern und Geſchwiſter ſeien. Die Taubſtumme wurde von dem Ge⸗ 
meindevorſteher zu Blankenau vorläufig in Pflege genommen. Das 
Mädchen iſt etwa 20 Jabre alt, mittelgroß, hat dunkelblondes Haar und 
trägt ein graugeſtreiftes Kleid und blaue Schürze. 

e Tödtung toller Hunde. Am 21. v. M. wurden bei dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Carl Hentſchel zu Laskowitz, Kreis Ohlau, zwei der Zoll: 
wutb verdächtige Hunde getödtet. Der Sectionsbefund ergab bei dem 
einen derſelben ausgebildete Tollwuth. Seitens der zuſtändigen Behörden 
wurde darum die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde in denjenigen Ortſchaften, 
die 4 Kilometer im Umkreiſe von Laskowitz liegen, für die Dauer von 
drei Monaten, d. i. bis 30. November d. J., angeordnet. Die Verwen⸗ 
dung der Jagdhunde bei der Jagd iſt unter der Bedingung geſtattet, daß 
dieſelben außerhalb des Jagdreviers mit einem ſicheren Maulkörbe verſehen 
ſein oder an der Leine geführt werden müſſen. 

— Tod in Folge Unglücksfalls. Der Fleiſchermeiſter und Vieh⸗ 
händler Joſeph Thamm aus Buchwald, welcher, wie wir berichtet haben, 
am 3. d. M., Nachts, in Buchelsdorf durch ein Zimmerfenſter im zweiten 
Stockwerk in den gepflaſterten Hofraum hinab — iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in der hieſigen königlichen chirurgiſchen Klinik, wo er Aufnahme 
. hatte, an den Folgen der bei dem Aufprall erlittenen ſchweren 

erletzungen verſchieden. 


Gegenwärtig iſt man mit dem 
Ecke der Matthias⸗ und der Roſenſtraße gelegenen 
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+ Unglücksfall. Am 5. d. M. ſpielte der 10 Jahre alte Schulknabe 
Alfons Herrnſteiner, Sohn der Wittwe eines Schuhmachers von der 
Bohrauerſtraße in den Anlagen vor der Salvatorkirche. Hierbei nahm 
ein anderer Knabe gleichen Alters den Genannten auf die Schulter, trug 
ihn umher und ſprang mit ihm über einen Graben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit u beide und Herrnſteiner brach dabei den rechten Arm. 

—0 Körperverletzung. Ein 16 Jahre alter, auf der Roſenſtraße 
wohnender Zimmerlehrling wurde am 6. d. Mts., ends, bei einer 
Schlägerei von ſeinen Gegnern durch Schläge mit einer Flaſche und 
Meſſerſtiche am Kopfe bedeutend verletzt. Dem Verunglückten wurde in 
der kgl. chirurgiſchen Klinik * Hilfe zu Theil. 

+ 1 in auf der Loheſtraße wohnhafter Diener 
ſchoß in ſeinem nach der Straße zu belegenen ee mit einem 
Teſching nach Sperlingen. Hierbei traf er eine zufä ie ehende 
Handelsfrau Namens Auguſte Kutzer in den rechten Ellbogen, ſo daß 
dieſelbe zehn Hilfe in 1 nehmen mußte. 

+ Selbſtmord. Heute Vormittag 9 Uhr machte der auf der Hunds⸗ 
felder Chauſſee wohnhafte Gärtner Cz. ſeinem Leben durch einen Schuß 
mittelſt eines Gewehres in den Kopf ein Ende. Schwermuth iſt das 
Motiv zur That geweſen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Ritterguts⸗ 
beſitzerswittwe 3 Stück Hundertmarkſcheine, einem Schüler von der Mon⸗ 
hauptſtraße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt ſilberner Kette und goldenem 
edaillon, auf der Rückſeite der Uhr iſt ein Reh gravirt; einer Frau aus 
der Provinz eine Reiſetaſche mit zum — Abhanden gekommen iſt der 
Frau eines Fabrikbeſitzers von der Garveſtraße ein Portemonnaie mit 

Mark Inhalt, einem Goldarbeiterlehrling von der Neuen Ader n 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 45 827, der Frau 
eines Rittergutsbeſitzers von der Tauentzienſtraße ein ſilbernes vergoldetes 
Armband, einer Handelsfrau aus dem Ohlauer Kreiſe ein Portemonnaie 
mit 37 Mark Inhalt, einem Studenten von der Freiburgerſtraße ein 
Zehnmarkſtück, einem Kaufmann vom Berliner Platz ein goldenes 
Pince⸗nez, einer Wittwe von der Schmiedebrücke ein Portemonnaie mit 
100 M. Inhalt. — Gefunden wurde eine ſilberne Kette mit goldener 
Kapſel und ein Regenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
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„Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Görlitz, 6. September. [Zur Ruhmeshallen⸗Fragel ſchreibt 
man dem „N. G. A.“ u. a.: Der Vorſchlag der Errichtung eines 
Reiterdenkmals für Kaiſer Wilhelm iſt durch den Tod Kaiſer 
Friedrichs in den Hintergrund gedrängt. Es bleibt nur das Project 
einer Ruhmeshalle, das ſelbſtverſtändlich dahin erweitert werden muß, 
daß dort neben Kaiſer Wilhelm, dem Begründer des Deutſchen 
Reiches, ſein nicht minder geliebter Sohn, der Freund der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, „unſer Fritz“, eine ebenbürtige Stelle erhält. In der 
Haupthalle des Baues, Je dem eine mit a geſchmückte Frei⸗ 
treppe führt, würden ſomit Standbilder Kaiſer Wilhelms und Kaiſer 
Friedrichs, umgeben von Portraitbüſten ihrer hervorragendſten Feldherren 
und Staatsmänner, und an den Wänden maleriſche Darftellungen wich⸗ 
tiger Momente aus dem Leben der beiden Kaiſer, und in einer Neben⸗ 
halle zur Wahrung des Lauſitziſchen Charakters des Bauwerkes die Büſten 
berühmter Lauſitzer, wie Jacob Böhme, Leſſing, Fichte, Werner, Marſchner, 
Fr. Schneider, Graf Zinzendorf, Trotzendorf u. ſ. w., ihren Platz finden. 

Quirl, 4. Septbr. [(Schulgeldaufhebung.] Dem „B. a. d. R.“ 
wird geſchrieben: In der letzten Gemeindeverſammlung wurde über die 
Aufhebung des Schulgeldes berathen. Nachdem der Ortsvorſteher 
der Gemeinde klargeſtellt hatte, daß in Anbetracht der noch ſchwebenden 
Schulhausbauſchuld es nicht rathſam ſei, das Schulgeld zum vollen Be⸗ 
trage aufzuheben, wurde nach kurzer Debatte einſtimmig beſchloſſen, den 
Kreis⸗Ausſchuß um die Genehmigung zur Forterhebung von 5 Pf. pro 
Kind und Woche zu erſuchen. 

r. Schweidnitz, 6. Sept. [Verein für Knabenhandarbeit. — 
Familien⸗Tragödie.] Lehrer Haniſch, der im Laufe des Sommers 
einen Curſus für Knabenhandarbeit in Leipzig abſolvirt, hielt geſtern 
Abend vor zahlreichem Publikum einen Vortrag über das Thema: „Was 
treibt man in der Lehrerbildungsanſtalt des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit in Leipzig?“ Nach dem Vortrage conſtituirte ſich definitiv ein 
Verein für Knabenhandarbeit, in deſſen Vorſtand 12 Herren, darunter Director 

und rſter Bürgermeiſter Thiele, Landgerichtsrath Kletſchke, hrer 

H ine Lebe wurden. — Geſtern machte der eng Je) r W. in 
Esdorf ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende, nachdem Tags zuvor ſeine 
Frau geſtorben war. 


$ Striegau, 6. Septbr. [Feierliche Beſtattung.] Heute Nach⸗ 


Bartſch ſtatt. Gegen 4 Uhr hatten ſich die Familienglieder des Ver⸗ 
ewigten, ſowie ein zahlreicher Verwandtenkreis an dem auf einem Katafalk 
ruhenden und mit reichen Blumenſpenden geſchmückten Sarge verfammelt. 
Die Stadtcapelle intonirte eine Trauerarie, worauf die Feierlichkeit mit 
dem Männerchor: „Laßt mich gehn ꝛc.“ eröffnet wurde. Nachdem der 
Sarg auf den Aa n ef gehoben worden war, ordnete ſich der Zug 
unter Glockengeläut in folgender Weiſe: Vor dem Sarge ſchritten die 
Pascha des Kreiskriegerverbandes, und un die Vereine von Striegau, 
Puſchkau, Jariſchau, Gutſchdorf, Kuhnern, Oelſe, Stannowitz und Thomas: 
waldau, ſämmtlich mit Fahnen. Ibnen folgte die Schützengilde und die 
Feuerwehr. Hieran ſchloß ſich eine Deputation von Schützen, welche die 
von Vereinen, Freunden und Verwandten geſpendeten Palmenzweige trugen, 
ferner ein Feuerwehrmann mit dem Ordenskiſſen, ſodann die Geiſtlichkeit. 
Dem Sarge folgten außer den Angehörigen des Entſchlafenen die Ver⸗ 
treter der Kreis: und Communalbehörden, Vereinsvorſtände und ein zahl⸗ 
reiches Grabgeleit aus Stadt und Umgegend. An der Familiengruft hielt 

aſtor Hildt die Trauerrede. Paſtor pr. Günzel ſprach Gebet und 
Segen. Mit dem von einem Männerchore angeſtimmten Liede: „Da oben 
iſt Friede im Vaterhaus“ fand die Trauerfeierlichkeit ihren Abſchluß. 

W. Goldberg, 6. Sept. (Feuerwebhrtag und Stiftungsfeſt.] 
Am 16, und 17. d. M. findet hier der Verbandstag des Oeſtlich⸗Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Feuerwehrverbandes in Verbindung mit dem jährigen 
Stiftungsfeſt des hieſigen Vereins ſtatt. Bürgermeiſter Kamcke wird 
die Feſtrede halten. In den Verhandlungen wird u. a. Bericht erſtattet 
werden über den deutſchen Feuerwehrtag in Hannover und den Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerwehrtag in Ohlau, ferner wird berathen werden über Aenderung 
des § 9 des 1 ha in Verfolg des Beſchluſſes auf dem Feuerwehr⸗ 
tage zu Steinau a. O. Auch die Wahl des Ortes für den nächſten 
Feuerwehrtag ſteht auf der Tagesordnung, ſowie die Gründung einer 
Unterſtützungskaſſe für im Dienſt verunglückte Feuerwehrleute. 

® Ranke, Kreis Oels, 5. September. [Vom Kirchenbau.] Am 
22. Auguſt wurde, wie die „L. a. O.“ ſchreibt, bei dem Neubau der Kirche 
das Hebefeſt gefeiert. Ho oben auf dem Gerüſt hatten ſich der Geiſtliche, 
der Lehrer, einzelne Mitglieder des Gemeinde ⸗Kirchenraths, die Maurer 
und Zimmerleute unter der Führung ihrer beiden Poliere eingefunden, 
um in entſprechenden Anſprachen ihren freudigen Gefühlen Ausdruck zu 

eben. An die Feier auf dem Bauplatze ſchloß ſich ein Feſtmahl, deſſen 
often Patronat und Kirchgemeinde durch freiwillige Beiträge beſtritt. 
1 im Manöver. 


Bruſt, ſo daß der Tod augenblicklich eingetreten ſein muß. In einem von 
ihm geſchriebenen Zettel nimmt er von ſeiner Mutter und ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern Abſchied. ig Zeit nach der That ſtellte eine Gerichtscom⸗ 
miſſion den Thatbeſtand feſt. 

«% Brieg, 7. Septbr. [Vom Hochwaſſer.] Das Waſſer der Oder 
iſt geſtern Nachmittag hier noch um einige Centimeter gewachſen, ſo daß 
der Oderbrückenpegel Nachmittag 6 Uhr 5,10 Meter Waſſerhöhe anzeigte. 

u Folge deſſen find die ftäbtifche Oderaue, ſowie die Feldmarken nach 

arbendorf hin noch weiter überſchwemmt worden. Die hier befindlichen 
Rüben: und Kartoffelfelder ſtehen größtentheils unter Waſſer. Auf dem 
linken Oderufer ſind die Wieſen und Felder hinter dem Dorfe Rathau 
bis zum Damme von Neu⸗Brieſen überſchwemmt. Die Anwohner ſuchten 
war das noch ſtehende Gras der Wieſen ſchnell abzumähen und in Sicher⸗ 
eit zu bringen, doch gelang dies Vielen nicht vollſtändig. Ein noch größerer 
Schaden ai den Belt ern durch die Ueberſchwemmung der Rühen⸗ 
und Kartoffelfelder. Zum Glück iſt während der Nacht und heute Vor⸗ 
mittag ein langſames Sinken des Waſſers eingetreten, ſo daß heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr das Waſſer am Pegel der Oderbrücke nur noch au 
4,98 Meter ſtand. Von den überſchwemmten Flächen beginnt das Waſſer 
merklich zurückzuweichen. 

Konſtadt, 5. Sept. [Beſtätigt. — Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.] 
Bürgermeiſter Zedlitz von hier wurde als Bürgermeiſter der Stadt Boja⸗ 
nowo, Provinz Poſen, beſtätigt. — Von mehreren Patrioten hier iſt der 
Wunſch rege geworden, ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal zu errichten. 
Dieſen Gedanken befürwortete der Vorſitzende des Lotterie⸗Vereins, Lehrer 
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mittag fand die feierliche Beſtattung des Commerzienraths Rudolph] 


Galanski, in der letzten Generalverſammlung, indem er den Mitgliedern 
das Unternehmen zur Kenntniß bra . gleichzeitig die Berſamm 
lung bat, mit einer Spende das edle gen. Mit großer 
Freude wurde der Vorſchlag angenommen. Dem „Ob. Anz.“ zufolge ſollen 
in nächſter Zeit für dieſen Zweck hier muſikaliſche und theatraliſche Auf⸗ 
führungen ſtattfinden. 

Gleiwitz, 6. September. [Abiturienten⸗Examen.] Bei dem 
eute unter Vorſitz des königl. Geheimen Regierungs- und Schulraths 
ſchackert abgehaltenen Abiturienten⸗Examen, welchem ſich zwei Schüler 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums unterzogen hatten, erhielten deide 
das Zeugniß der Reife. 7 \ 

» Natibor, 5. Septbr. [Eine Entführungsgeſchichte.] Wie 
der „Liegn. Anz.“ ſchreibt, iſt ein hieſiger verheiratheter Klempnermeiſter 
mit der Tochter eines Beamten davongegangen. e 

Rativor, 6. Septbr. [Eiſenbahn Lindewieſe⸗Ottmachau. 
Die Firma Latzel hat ſich, nach Mittheilung der „Troppauer n 
bereit erklärt, die an dem von der preußiſchen Regierung geforderten Ga⸗ 
rantiebetrag für das Zuſtandekommen der Eiſenbahnlinie Lindewieſe⸗ 
Ottmachau noch fehlende Summe von 8000 Mark zu decken. Sonach 
wären die Bedingungen erfüllt, unter welchen die Inangriffnahme des 
Baues der Eiſenbahn⸗Troppau⸗Ratibor geſichert erſcheint. 

» Kattowitz, 5. September. [Beim Turnen verunglückt.] Beim 
Schauturnen in Grünfelds Garten zu Zalenze — — der Turn⸗ 
Di 4 85 al 155 ee der 8 5 — ohnmächtig 
iegen blieb. Die ärztliche Unterſuchung er ne Verrenkung des ein 
Halswirbels und des Rückgrats. 5 . > 

Königshütte, 30. Aug. [Verzögerte Beerdigung.] Die biefi 
Zeitung ſchreibt: In Walzen bei Ober⸗Glogau war der Hater eines — 

eſehenen iefgen ürgers geſtorben, und das Begräbniß fand vor einigen 
agen ſtatt. Beim 18 beni ereignete ſich ein Vorfall, der bekannt zu 
werden verdient. Als der Sarg mit der Leiche auf einer Bahre zur Kirche 
fel an wurde, brach unverſehens der eine Arm der Bahre ab, der Sarg 
el auf die Straße, und die Leiche kollerte aus dem Sarge heraus. Nach⸗ 
dem dann die Leiche wieder in den Sarg geſchafft worden, wurde letzterer 
mit Betttüchern zur Kirche getragen und dort auf herbeigeholte Stühle 
geſetzt, da in Walzen eben nur eine und noch dazu eine ebene Bahre 
vorhanden war. 


Myslowitz, 5. September. [Zur Rotzkrankheit in Niwka. — 
Beamtenbeleidigun J Geſtern find die Grubenpferde in Niwka, 
welche, wie dem „Oberſch ef. Anzeiger“ gemeldet wurde, von der Roßkrank⸗ 
heit befallen ſein ſollen, durch den taiferlich ruſſiſchen Kreisthierarzt im 
Beiſein des Kreisphyſikus aus — in einer Reviſion unterzogen und für 
völlig ſeuchefrei befunden worden. Ein Pferd, welches daſelßſt verendet 
iſt, wurde ſecirt und conſtatirt, daß daſſelbe lungenkrank geweſen. — Vor 
einigen Wochen traf Frau Profeſſor Joſefine v. Schibulska, z. Z. in 
Breslau, von Oeſterreich kommend, auf hieſigem Bahnhofe ein. Die⸗ 
ſelbe weigerte ſich, unter der Behauptung, daß fie nichts Zollpflich tiges habe, 
ihre Sachen revidiren zu laſſen, wobei ſich dieſelbe in groben Beleidigungen 
gegen den Reviſionsaufſeher Lyſſi und den Gepäckträger Zenger erging. 

ieſelbe hatte ſich deshalb geſtern vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten und wurde zu 100 Mark verurtheilt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 7. Sept. (Schöffengericht. — Ein empfehlens⸗ 
werther Miether.] Am 20. März d. J. ging bei der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft eine von dem Droguiſten Theodor Sucht ausgegangene 
Strafanzeige des Inhalts ein, daß Hundt und feine Ehefrau Auguſte, geb. 
Schuberk, am 16. März Seitens des Haushälters Johann Ogriſſet und 
der Ehefrau deſſelben, ſowie des Militärinpaliden Louis Schenterlein ge: 
meinſchaftlich mißhandelt worden ſeien. Auch habe der Haushälter bei 
ya Gelegenheit trotz der Aufforderung Hundts deſſen Wohnung nicht ver⸗ 
aſſen. Auf Grund dieſer Anzeige wurde gegen die genannten Perſonen 
Anklage wegen e Körperverletzung bezw. Hausfriedens⸗ 
bruchs erhoben. Bereits bei Einleitung der ut hatte Ogriſſek 

1 dafür angeboten, daß er ſelbſt und ſeine Ehefrau von den 
u e Eheleuten mißhandelt worden ſeien. Demzufolge kamen auch 
Laren chen Eheleute unter die Anklage der gemeinſchafklichen Körper⸗ 


ng. 

Die Verhandlung gegen alle fünf Perſonen ſtand heut im Zimt 
Nr. 37 des Schöffengerichts an. 57 wurde durch die men Ber 
laftung und die Vernehmung der Zeugen folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt: 

Die Hundt'ſchen Ebeleute wohnten ſeit Michaeli v. J. im zweiten 
Stock des Grundſtücks Friedrichſtraße Nr. 93. Da es fait tü lich Zank 
und Streit zwiſchen den Eheleuten gab, wurde ihnen die Wohuung für 
1. April gekündigt. So oft nunmehr Perſonen zur Beſichtigung der 
Wohnung bei Hundt erſchienen, wußte er alle möglichen Fehler der Wohn⸗ 
räume geltend zu machen, um dadurch die Beſucher vom Miethen ſeiner 
Wohnung abzuhalten; insbeſondere ſollte es in derſelben von Schwaben, 
Wanzen und Ruſſen förmlich wimmeln. Als Ogriſſek, dem die Verwal⸗ 
tung des 9 oblag, dies erfuhr, begab er ſich zu Hundt, um den⸗ 
ſelben wegen dieſer unwahren Behauptungen zur Rede zu ſtellen und ihn 
außerdem um die längſt fällig geweſene Miethe zu maßnen, Die beiden 
Männer geriethen ſofort nach den erſten Worten des Ogriſſek in Streit, 
der in Thätlichkeiten ausartete. Jetzt griffen Frau Hundt einerſeits und 
die durch den Lärm herbeigerufene 5 Ogriſſek andererſeits mit ein. 
Frau Hundt ſchlug auf Herrn Ogriſſek los, fie wurde durch Frau Ogriſſek 
und den zufällig dazugekommenen Schenterlein zurückgeriſſen. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ließ auf Grund dieſes Beweiſes 
die Anklage auf gemeinſchaftliche Körperverletzung gegen die Ogriſſek⸗ 
ſchen Eheleute und Schenterlein fallen, er beantragte das Schuldig über⸗ 
2 5 nur für den Ehemann Ogriſſek und die Hundt'ſchen Eheleute. 

as Schöffengericht verurtheilte Hundt wegen Körperverletzung zu 
20 Mark Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß, Ogriſſek unter 
Fre der vom Hausfriedensbruch wegen Körperverletzung zu 

Mark oder 1 Tag Gefängniß. Frau Ogriſſek und Schenterlein 
wurden freigeſprochen, gegen Frau Hundt wurde die Verhandlung 
vertagt, weil dieſelbe trotz erfolgter Ladung nicht perſönlich erſchienen 
war. Die Hundt'ſchen Eheleute wohnen nämlich gegenwärtig in Magde⸗ 
burg, von dort war der Ehemann 7 mehrfacher Vertagung der Ver⸗ 
handlung auf Requiſition des hieſigen Gerichts durch einen Poltzeibeamten 
hierher gebracht worden. 1 — erklärte nach Verkündigung des Urtheils. 
er beſitze keine Mittel zur Rückreiſe, denn die Polizei habe ihm bei ſeiner 

eſtnahine geſagt, er werde eine längere Freiheitsſtrafe erhalten. Der 

orſitzende vermochte dieſer Erklärung keine Folge zu geben, er ſtellte dem 
Angeklagten anheim, die Mittel zur Rückreiſe von ſeiner Ehefrau ſich 
telegraphiſch zu erbitten. 


8 Breslau, 7. Sept. [ Schöffengericht. — Der vom Meiſter 
verführte Lehrling] Aus der Beſſerungsanſtalt zu Lublinik wurde 
heute der frühere 3 Oscar Neumann vor das Schöffengerieht 
im Zimmer Nr. 37 gebracht. Derſelbe hatte im Juni d. J. bei der hleſigen 

olizeibehörde die Anzeige erſtattet, er ſei von ſeinem Lehrmeiſter, dem 
Tiſchler Adolf Milde, unter ie mit A zum Stehlen ver: 


leitet worden, auch habe der Meiſter ſekoſt Gegenſtände entwendet. Der 
jetzt 17 Jahre alte Burſche war in ſeinem elften Jahre nach der Er⸗ 
n in Sede one ch gebracht worden, weil er oft 
ang lediglich darum die ule verſäumte, um vagabundiren zu können 
Am 1. October 1885 hatte Milde den Knaben in die Lehre genommen. 
Neumann hat ſich nunmehr oft bei ſeiner Mutter darüber beſchwert, daß 
er ſehr viel Prügel bekomme, aus dieſem Grunde foll er feinem Meiſter 
feindfelig geworden fein. Seine bei der Polizei gemachte Selbſtbezichti⸗ 
gung und Anſchuldigung des Meiſters ging dahin, derſelbe babe ihn im 
April d. J. gezwungen, eine der Frau von Eiſenecker, Schillerſtraße 16, 
gehörige Zange Boten, deren er ſich beim Aufpoliren von Möbeln 
in Frau von Eiſenecker's Wohnung bedient hatte. Ferner ſollte Milde 
im December v. J. es veranlaßt haben, daß Neumann ein Stück altes 
Bauholz aus dem Hofe entwendete, wo ſich die Milde ſche Werkſtatt be⸗ 
fand; endlich habe er am 8. Mai den Knaben gezwungen, auf dem Ge: 
lände hinter der Küraſſier⸗Kaſerne in Kleinburg einige kleine Sträucher 
. 9 — und nach des Meiſters Wohnung zu bringen, der ſich auch 
ſelbſt mehrere Sträucher geholt habe. Heut beſtritt der Meiſter bie ihm 
zur Laſt gelegte Verleitung des Knaben, geſtand aber die Entwendung der 


Wochen 


f ziemlich werthloſen Sträucher zu. 


er Staatsanwalt beantragte für ihn unter der Annahme, es ſei ſeine 
Schuld in allen Punkten erwieſen, 5 Monate und 1 Woche Gefängniß 
nebſt 2 Jahren Ehrverluſt. 
Das Schöffengericht ſchenkte den Angaben Neumanns nicht vollen 
Glauben, es verurtheilte Milde nur wegen der Entwendung des Bau⸗ 
Eortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


"fo ungünſtig war, während der Nacht bedeutend ſchlechter geworden 


Beilage zu Nr. 631 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 8. September 1888. 


„Sortiebung.) Verhältniſſe, welche ihren Austritt ſeinerzeit herbeigeführt hatten, un⸗ Börsen- und Handelsdepeschen. 
ba Sage zuge anf N Be Be 1 7717 verändert fortbeſtehen und die von czechiſcher Seite angebahnten Aus⸗ Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
auf Grund des Feld⸗ und Forſiſchusgeſetes zu art Geldſtratef gleichsverhandlungen Mangels eines grundſätzlichen Entgegenkommens Merlin, 7. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Die „Times 


dementiren die Nachricht betreffs des Zustandekommens eines inter- 
nationalen Schienencartells. Die Anstrengungen, das Cartell 
zu bilden, scheiterten, weil einige der gestellten Bedingungen dazu 
angethan waren, gewisse Fabrikanten zum Nachtheile anderer zu be- 
günstigen. Die Direction der internationalen Waggon-Leih- 
gesellschaft beruft eine Generalversammlung behuß Beschluss- 
fassung über eine Herabsetzung des Actiencapitals durch Rückkauf 
von Actien ein. — Die Uebernahme der 31/,proe. Anleihe der 
Stadt Rudolstadt im Betrage von 300000 Mark zum Course von 
99,725 ist durch ein Consortium erfolgt, bestehend aus dem Bankhause 
A. E. Wassermann in Bamberg, der Deutschen Bank in Berlin und 
dem Bankhause Ephr. Meyer Sohn in Hannover. — Wie aus Dortmund 
geschrieben wird, sind die Verhandlungen, betreffend die Bildung der 
Handelsgesellschaft Westfälische Coakesvereinigung, ihrem Ab- 
schluss nahe und wird die constituirende Versammlung noch im Laufe 
dieses Monats abgehalten werden. — Am Hamburger Kaffeemarkt 
herrschte grosse Aufregung; der Abwickelungscours pro Sep- 
tember er. ist auf 140 festgesetzt, doch erleidet man grosse Ver- 
luste, die nur potente Firmen treffen. — Die Generaldirection der 
5 8 grossherzoglich badischen Staatsbahnen vergab vorgestern 
reife des Zaren: Wenn Europas Staatsmänner, innerlich überzeugt] die n von 300 To. Stahlschienen, wofür Gebrüder rear in 
von der Gefährlichkeit der militäriſchen Rieſenmacht Rußlands, nicht] Neunkirchen mit 1211/, Mark pro 1000 KIgr. franco Waggon Mannheim 
gemeinſam handelten, um gegen jenen ungeheuer wachſenden Gletſcher gg ee 177 050 „ — 
ſtarke Schutzwälle aufzuwerfen, fo würde ihre fataliſtiſche Reſignation] sorische Ziffer des Vorjahres beläuft sich auf 13350 M., — die 
dazu führen, daß eines Tages alles Edle und Gute in Civiliſation, 


u ff + definitive auf rund 19000 M. Ende Juli war die Gesammtmehrein- 
Freiheit, Frieden und Cultur fo fiher und total begraben werde, nehme 124581 M., sie erhöht sich also für Ende August auf rund 
wie ein Schweizer Dorf unter den Lawinen. 


138000 Mark. 
P Berlin, 7. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) a e . e die > den fremden Börsen- 
Dombrowka, 7. September. Der Kaiſer kehrte Vormittags] Porherr chender Neigung au Reullantionen und mandel e Bei 
10% Uhr hierher zurück. Im Salonwagen wurde das Frühstück zu vorherrschender Neigung zu Realisationen und mangelnder Kauflust 
Ya 6 . - , gaben die Course auch weiterhin vielfach etwas nach. In der zweiten 
einigen zwanzig Gedecken angerichtet. Der commandirende General] Hälfte der Börsenzeit trat vorübergehend eine kleine Befestigung ein, 
v. Meerſcheidt-Hülleſſem und Oberpräſident Graf Zedlitz nebſt Be- doch schloss die Börse wieder matt. Der Capitalsmarkt erwies sich 
gleitung wurden zugezogen. Um 11 Uhr trat der Kaiſer die Rück⸗ ziemlich fest für heimische, solide Anlagen, und fremde, festen Zins 
2 tragende Papiere konnten ihren Werthstand ziemlich behaupten, nur 
fahrt nach Potsdam an. Russische Noten waren zu 206 2½ Mark niedriger angeboten. — 
Poſen, 7. Sept. Das Truppenmandver der 10. Divifion begann | Auf internationalem Gebiet waren Oesterreichische Creditactien zu 
eine halbe Meile hinter Konarzewo und endete dicht bei letzterem Ya 85 ee ene 2 . und Lom- 
Orte. Zum Schluß fand zweimaliger Vorbeimarſch fämmtlicher | barden wenig verändert, andere auslän isc he Ba nen ruhig, Warschau- 
Truppen fiat, Die Rüdktehr vom Mandverterrain nach Dombromia| geilen ziemlich behauptet, aber nur Haren. Südbahn und Marienburg- 
erfolgte zu Wagen. Mlawka lebhafter. Bankactien ziemlich fest, die speculativen Devisen etwas 
Berlin, 7. Sept. Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Der Chef|abgeschwächt und verhältnissmässig belebt. Industriepapiere schwächer 
des Ingenieurcorps, Generalinſpecteur der Feſtungen, General von und müssig lebhaft, Montanwerthe theilweise erheblich nachgebend. 
Stiehle, iſt auf ſein Anſuchen in Belaſſung auf dem Poſten als Laurahütte zu 129½½ verloren 4½, Dortmunder Union 4¼, Bochumer 
g it Penſion zur Dispoſitio ſtellt, G 1 Gol Gussstahl 2 pCt. Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 
Generaladjutant m uſton zur Vispoſition geſtellt, General Goltz 0,90, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50; niedriger: Marienhütte 1, Oberschl. 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der Generalinſpection des In: eee RN Oberschlse. Eisen-Industrie Tarnowitzer St.- 
enieur⸗ und Pioniercorps der Feſtungen beauftragt worden. r. 0,75 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Görl. Masch. conv. 
9 —— 7. Sept. = — gest ghede ſind heute 0,75, Gruson 770 Schering 3,75, Schles. Leinen 0,50, dagegen verloren: 
Nachmittag vier deutſche Kreuzerfregatten, ein Panzerſchiff, zwei e Vagenb. 0,60, Görl. Eisenb.-Bed. 2,10, Oppelner Cement 
Aviſos und vierzehn Torpedoboote vor Anker gegangen. g 
Paris, 7. Sept. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, Sonntag Abend 
nach Verdun und Longwy abzureiſen und ſpäter mit Carnot, welcher 
ſich nächſte Woche auf Reiſen im Weſten befindet, zuſammenzutreffen. 
Athen, 7. September.“) Der Miniſter des Innern, Lombardos, 
iſt geſtorben. Die Beerdigung ſoll auf Staatskoſten ſtattfinden. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 7. Septbr. Produotenbörse. Heute waren die Preise 
Handels-Zeitung. 


höher und das Geschäft lebhafter. Es lagen viele Kaufordres vor, die 
mangels ausreichenden Angebots nur zu erhöhten Preisen auszuführen 

waren, so dass sich Weizen um gut 2 M, Roggen um 1—1Y, Mark 

und Hafer um circa / M. besserten. Der Effectivmarkt blieb ohne 

Leben. — Gerste und Mais fest. — Hafer loco fest, behauptet, Ter- 

A Die oberschlesischen Cementfabriken. Nach der durch die 

Breslauer Discontobank bewirkten Umwandlung der ehemals Schott- 
lünder'schen Cementfabrik in eine Actiengesellschaft befinden sich nun- 
mehr sämmtliche vier oberschlesischen in und bei Oppeln belegenen 
Cementfabriken im Besitz von Actiengesellschäften. Ein Verband zum 


mine wenig gehandelt. — Mehl fester. — Rüböl eröffnete zu nener- 
dings höheren Preisen, ermattete alsdann, um wieder befestigt zu 
Schutze des Preisstandes ist unter den vier oberschlesischen Fabriken 
schon früher angestrebt worden; diese Bemühungen hatten indessen 


schliessen. — Spiritus war beachtet und bei ziemlich belebtem Ge- 
schäft besser bezahlt. 
Hamburg. 7. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 140, per December 65, per März 63, per 
nicht den gewünschten Erfolg. Jetzt ist ein solcher Verband ohne 
Schwierigkeit zu Stande gekommen und bereits perfect; die vier Fa- 
briken werden in Zukunft bei allen grösseren Lieferungsverträgen ge- 
meinschaitlich bezw. nach vorheriger Verabredung ihre Offerten ein- 


Mai 623/,. . N N 
Havre, 7. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
reichen und die Quanten untereinander nach der Leistungsfähigkeit 
vertheilen. Die Groschowitzer Fabrik erhält vier Zwölſtel, die Oppelner 


per September 98, per October 92, per Dechr. 83, 00. Fest. 
Magdeburg, 7. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
(Grundmann) und die neubegründete Obersehlesische (Schottländer) je 
drei Zwölftel, während die restlichen zwei Zwölftel auf die Cement- 


14,60 M. bez, 14,65 M. Br., 14,65 M. Gd., per Oct. 13,30—13,335 M. bez., 
fabrik Giesel entfallen. Der Verband wird Gelegenheit haben, bei den 


per Oect.-Dee. u. Novbr. 13 M. Br., 12,925 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 
12,975 M. bez., per Januar-März 13,10 M. Br., 13,05 M. Gd, per März- 

demnächst zur Ausschreibung kommenden Cementlieferungen zu den 

Odercanalbauten in Action zu treten. 


Mai 13,30 Mark Br. — Tendenz: Fest. 
London, 7. September. Rübenzucker, stetig. Bas. 88 per 
September 14, 7½, per Octbr. 13, 3, per Nov.-Dec. 12, 10½. 
Glasgow, 7. September. Roheisen, | 6. Sept. ı 7. Sept. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 7½ D.] 41 Sh. 7 D 
® Zur Lage der Orofelder Indnstrlo wird der „B. B.-Ztg.“ ge- 
schrieben: Bekanntlich hängt das Schicksal des Crefelder Industrie- 
bezirks nur zu sehr von dem Gange der in demselben vorzugsweise 
betriebenen Seiden- und Sammetweberei ab, welche letztere zum 
grössten Theil auf den Absatz im Auslande angewiesen ist. Sie kämpft 
mit den Industrien des Auslandes, die unter vielfach günstigeren Ver- 
hältniesen arbeiten, und hat in dieser Beziehung die unglaublichsten 
Anstrengungen zu machen; vor allem aber trifft 3 den letzten Jahren 
ihr innerstes Wesen die Nothwendigkeit der Ueberführung einer noch 
bestehenden grossen Hausindustrie zum mechanischen Betriebe. Wie 
nun die hiesige Handelskammer in ihrem soeben erschienenen Jahres- 
bericht darlegt, hat es an Anstrengungen, diese Ueberführung zu er- 


event. 1 Tag Haft. Gegen Neumann wurde nur die Strafe des Ver⸗ 
weiſes beſchlofßen, weil der Zwangsaufenthalt in der Anſtalt zu Lublinitz 
ſchon als genügende Sühne für ſein Verhalten anzuſehen ſei. 


Breslau, 7. Sept. [ Schöffengericht. — Beleidigung eines 
Schutzmannes und Bismarck⸗ Beleidigung.] Der Schutzmann 
Videllier verhaftete am 13. Auguſt den bereits 28 mal vorbeſtraften 
Maurer Robert Müller wegen Bettelns. Bei der Abführung zum Polizei⸗ 

efängniß gebrauchte der Verhaftete verſchiedene Schimpfworte gegen den 
er zog in einen dieſer Sätze auch die Perſon des Fürſten 
Bismarck hinein. In der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht 
Fare Müller die gebrauchten Ausdrücke zu; er entſchuldigte ſich mit 


der Landtagsmehrheit abgebrochen wurden. 

Der Portrait: und Hiſtorienmaler Guſtav Gaul iſt heute früh, 
52 Jahre alt, geſtorben. 

* Paris, 7. September. Bei den Feldübungen des franzöfifchen 
41. und 70. Regiments in Amanlis bei Vitré wurde der inmitten 
einer Zuſchauergruppe auf einer Brücke ſtehende Pfarrer Beauvais in 
den Rücken geſchoſſen und lebensgefährlich verwundet. Da in dem⸗ 
ſelben Augenblicke der Brigade⸗General über die Brücke kam, glaubt 
man, der Schuß ſei ihm zugedacht geweſen. Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

* London, 7. Sept. Der engliſche Hauptmann Ligard, welcher 
in der Nähe des Myaßſees eine britiſche Afrika⸗Expedition commandirt, 
lieferte den Sclavenjägern am 16. Juni ein Gefecht, welches mit der 
Niederlage der Engländer endete. Der Hauptmann Ligard wurde 
verwundet, ein Europäer und zahlreiche Neger getödtet. 

* London, 7. Sept. Der „Standard“ ſagt anläßlich der Rund⸗ 


einer damaligen Angetrunkenheit. Der Staatsanwalt brachte für das 

etteln 14 Tage Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, 
wegen der Beleidigung des Schutzmannes aber 2 Monate Gefängniß in 
Antrag. Hinſichtlich der Beleidigung des Reichskanzlers fehlte es an 
einem Strafantrage deſſelben, demzufolge konnte hierfür eine Strafe nicht 
beantragt werden. Müller erhob den Einwand, er könne dem Arbeits⸗ 
hauſe nicht mehr überwieſen werden, weil ſein Augenlicht bereits zu ſchwach 
ſei, um irgend eine Arbeit zu verrichten. Das Schöffengericht erkannte 
leichwohl außer der Strafe von 6 Wochen Haft auf Ueberweiſung und 

ſchloß für die Beleidigung des Schutzmannes eine Strafe von 6 Mo: 
naten Gefängniß. 


Ein Hauseigenthümer, welcher die Abſicht hatte, fein Haus ab⸗ 
putzen und mit Oelfarbe ſtreichen zu laſſen, beauftragte einen Malermeiſter, 
ihm gelegentlich mitzutheilen, wie hoch ſich für dieſe Arbeiten, falls er ſie 
übernehme, die Geſammtkoſten ſtellen würden. Der Letztere nahm die 
Meſſungen vor und nannte für Reparaturen und einen dreimaligen Oel⸗ 
anſtrich eine Summe von 900 Mark. Ein zweiter Maler verpflichtete ſich 

r Ausführung der Arbeiten unter Garantie für 700 M., und es erhielt 
ieſer deshalb den Auftrag, die Arbeit ſofort in Angriff zu nehmen. Um 
bei dieſem Geſchäft nun nicht ganz leer auszugehen, verlangte der erſte 
Meiſter für feine Mühewaltungen, die er durch Meſſungen, Fuhrkoſten, 
eitverſäumniß u. dergl. nachwies, eine Summe von fünfzig Mark und 
chritt, da ihm dieſe nicht gezahlt wurden, zur Klage. Dieſelbe iſt jedoch 
vom Berliner Amtsgericht zurückgewieſen worden, da es ſich im vorlie⸗ 
enden Fall nicht um einen Koſtenanſchlag handelt, ſondern lediglich um 
orverhandlungen über einen ſpäter erſt abzuſchließenden Vertrag, und 
wenn hierbei ein Preis für die Arbeiten angegeben worden, ſo ſei dies 
durchaus nothwendig geweſen, weil ſonſt an den n eine 
orderung nicht hätte geſtellt werden können. Der Beklagte hat alſo für 
ühwaltungen und Auslagen keine Entſchädigung zu fordern, weil es 
überhaupt zwiſchen ihm und dem Beklagten zu einem Vertrage nicht ge⸗ 
kommen iſt, ihm deshalb gegen denſelben geſetzlich ein Anſpruch nicht zuſteht. 


R. Das nächtliche Heulen der Hunde iſt nur dann polizeiwidrig, 
wenn dieſelben frei herumlaufen. Sobald ſie aber eingeſperrt ſind, dürfen 
ſie munter mit einſtimmen in das Lied, „das Steine erweichen, Menſchen 
raſend machen kann“. Dies iſt der Sinn eines Erkenntniſſes des Schöffen⸗ 

erichts, welches in ſeiner Freitagſitzung ein bezügliches Strafmandat auf⸗ 
bob. Der hieſige Fabrikant H. hielt in ſeinem Hofe einige Hunde, die 
nach Angabe der Nachbarn ganze Heulconcerte aufführten, und zwar 
erade dann, wenn die menſchlichen Hausbewohner in Morpheus Armen 
agen, aus welchen ſie durch die entſetzliche Muſik ſehr bald empor⸗ 
gerüttelt wurden. Die Production begann gewöhnlich mit einem lang⸗ 
ezogenen Solo in Des-moll, um bald darauf in ein elegiſches Duett 
dbu a Dem wehklagenden lyriſchen Tenor ſecundirte eine wohl: 
eſchulke Altſtimme von ergreifend tragiſcher Klangfarbe, dann fiel ein 
Knurrbaßz rechtzeitig ein, um das Terzett herzustellen, welches einige 
Augenblicke ſpäter durch einen Ae oe zum Quartett vervollſtändigt 
wurde. In manchen Nächten geſellte ſich hierzu ſogar noch ein Lamenk⸗ 
Bariton, der jedoch nur einige wenige Gaſtrollen gab, um ſpäter ohne 
Engagement wieder abzugehen. Oft glaubte man, in den verzweiflungs⸗ 
vollen Accorden einen Anlauf zu einer großen Arie im „Troubadour“, oder zum 
„Miſerere“, zu vernehmen, während andere Variationen wieder Chopin'ſche 
Motive durchklingen ließen. Als eine dieſer Generalproben das ganze 
Nachbarhaus auf die Beine gebracht hatte, führte man bei der Polizei 
Klage und der Eigenthümer der Heulvirtuoſen erhielt ein Strafmandat 
in Höhe von 6 Mark. Das Gericht erkannte den Einſpruch gegen dieſen 
Strafbefehl als berechtigt an, weil es ſich ſtreng an den Wortlaut der 
Polizeiverordnung vom 29. Juli 1879 hielt, welche nur frei umherlaufend 
Hunden das Heulen verbietet. 


R. Handkarren dürfen bekanntlich nicht auf dem Trottoir ſtehen 
bleiben, ſondern müſſen auf den Fahrdamm geſtellt werden. Der Arbeiter 
25 welcher bei Bauarbeiten am Hauſe 3 19 beſchäftigt war, 
ich am 20. Mai d. J. eine ſolche zweirädrige Handkarre auf dem Bürgers 
teige des genannten Hauſes ſteben und wurde deshalb zu einer Polizei⸗ 

rafe von 3 M. verurtheilt. H. erhob dagegen Einſpruch und in der 
heutigen Schöffengerichtsverhandlung gab er an, daß ein Leitergerüſt die 
Paſſage auf dein Trottoir ohnehin verſperrte. Er habe die Karre zwiſchen 
zwei Leitern geſtellt, ſodaß ſie nicht darüber hinausragte. Da dieſe An⸗ 

aben von den Zeugen beſtätigt wurden, erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 7. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 6. ı 7. Cours vom 6. 
Mainz-Ludwigshaf. 108 — 108 — D. Reichs- Anl. 40% 108 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 88 20 , do. do. 3½9 104 30 
Gotthardt-Bahn .... 136 30135 80 Preuss. Pr.-Anl. dess 151 20 
Warschau-Wien.... 182 20179 50 | Pr. 3½0% t.-Schldsch 101 80 
Lübeck-Büchen .... 168 90169 — a e a 8 
F Schl. 3/0 F fdbr. . A 102 20 
Eisenbahn- Stamm · Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 105 40105 
Breslau- Warschau.. 59 — 58 80 Posener Pfandbr.4% 102 90/102 
20 — 


5 Südbahn. 120 — 120 — do. do. 31,00 102 — 102 — 
stprouss. Sad \ Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3¼½% Lit. E. 102 —|102 — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 7. September. Wie es heißt, wird die Denkmals⸗ 
Vorlage, welche die Errichtung des National-Dentmals für Kaiſer 
Wilhelm I. auf der Schloßfreiheit nach Abbruch der dort ſtehenden 
Häuſer vorſchlägt, dem Reichstage ſofort nach feinem Zuſammentritt 
gehen. 
babe Berlin, 7. September. Nach der „Poſt“ iſt das Befinden 
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er 1 > * 
des Vorfipenden der deutſchen Civil⸗Geſetzbuchs⸗Commiſſion, Wirkl. leichtern, nicht gefehlt. Man glaubte mit vollem Rechte die schwierige „ = — > 38 N. Geb. Bene u 2 — — 
Geheimen Raths Pape, welches geſtern verhältnißmäßig gar nicht Situation und insbesondere das Schicksal des zühe an seinem Gewerbe] Deutsche Bank 174 501175 — Ausländische Fonds. 


festhaltenden Handwebers durch Belehrungen, durch Unterstützungs- 
Verbünde, insbesondere aber durch Vereinbarungen über Minimal- 
löhne zur Erhaltung der Marktwerthe der Waaren erleichtern zu können. 
Solch einheitliches Vorgehen hat aber viele Gegnerschaft gefunden, 
und diesem Umstande schreibt die Handelskammer die Verschlechte- 
rung der Gesammtlage der Crefelder Industrie im verflossenen Jahre 
zu. „Wir hoffen“, heisst es in dem Bericht, „dass die gemachten Er- 
fahrungen des letzten Jahres die Erkenntniss reif werden lassen, dass] do. verein.Oelfabr. 93 70| 93 90 do. Liau.-Pfandbr. 54 90| 54 80 
unsere Industrie ein einheitliches Vorgehen der Fabrikanten in solchen Hofm.Waggonfabrik 143 901143 40 | Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 40 
Zeiten ebensowenig entbehren kann, wie andere Industriezweige, dass Oppeln. Portl.-Cemt. 133 90132 60| do. 6% do. do. 106 70/106 30 
aber die Concurrenz von Fabrik zu Fabrik durch Lohnherabsetzungen Schlesischer Cement 225 — 223 60 Russ. 1880er Anleihe 84 20 84 10 
niemals einer Industrie zum Segen gereichen wird, sondern sie in ihrem] Cement Giesel. 164 50165 20 do. 1884er do. 99 50 99 60 
innersten Bestande gefährden muss.“ Obschl. Portl.-Cem. 166 50165 75 do. Orient-Anl. II. 62 — 61 70 

» Berechnung der Werthzölle in Japan. Aus Yokohama wird] do. Chamotte-F. 173 70172 90 do, 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 70) 88 — 
über ein japanischerseits in Aussicht genommenes neues Verfahren bei Bresl. Pferdebahn. 136 50/137 50 do. 1883er Goldr. 112 20/112 — 
Berechnung der Werthzölle berichtet: Bisher erfolgte die Umrechnung | Erdmannsdrf. Spinn. 91 70| 91 70 Türkische Anl.. 14 90 14 90 
der Werthe der in fremden Goldmünzen declarirten werthzollpflich- | Kramsta Leinen-Ind. 132 70/133 20 do. Tabaks-Actien 100 50 99 70 
tigen Waaren in Silber-Yen auf Grund einer im Jahre 1876 aufge- Schles. Feuerversich; — —] — ] do. Loose 36 20 36 20 
stellten Tabelle, nach welcher beispielsweise 1 Pfd. Sterl. zu 4,88 und | Bismarckhütte ..... 174 —!175 20 Ung. 4% Goldrente 84 70) — — 
20 Mark zu 4,78 Silber-Yen angenommen wurden; von dem auf diese | Donnersmarckhütte. 67 10 67 40 do. Papierrente... 76 40 76 60 
Weise ermittelten Silber-Yen-Betrage wurde der zu erhebende Werth- | Dortm. Union St.-Pr. 95 20 — —|Serb. amort. Rente 82 800 82 80 
zoll berechnet. Seitdem ist der Cours des Silber-Yens von Jahr zu | Laurahütte......... 133 20129 20 Mexikaner 95 40 94 90 
Jahr dermassen efallen, dass 1 Pfd. Sterl. 8 mehr als GörlEis.-Bd.(Lüders) 155 — 152 90 Banknoten. 
6,50 Yen werth ist. Die steigenden Verluste, welche die Zollver- | Oberschl. Eisb.-Bed. 108 50107 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 55167 90 
waltung durch den veralteten Umrechnungsmodus erlitten hat, haben do. Eisen-Ind. 185 20185 50 Russ. Bankn. 100 SR. 209 15207 20 
dieselbe nunmehr veranlasst, eine neue, dem jeweiligen Course ange- Schl. Zinkh. St.-Act. 144 50144 10 Wechsel. 

asste Berechnungsweise einzuführen. Einer Bekanntmachung des do. St.-Pr.-A. 146 — 146 50] Amsterdam 8 T.. . 169 20] 169 20 


Dise.-Commänd. ult. 229 70 228 40 Egypter 4% 85 90] 85 80 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 70165 — Italienische Rente.. 97 60 97 60 
Schles. Bankverein. 125 20126 20 Oest. 4% Goldrente 93 — 93 — 
do, 4½ % Papierr. 68 50 68 60 

industrie- Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 69 10 69 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —ı 45 — ] do. 1860er Loose. 120 —| — — 
do.Eisenb.Wagenb. 150 501149 90 Poin. 5% Pfandbr.. 62 —| 61 40 


und heute als ernſt zu bezeichnen. Es ſoll jetzt eine Unterleibs⸗ 

entzündung eingetreten ſein. — Die Commiſſion für die Ausarbeitung 

3 N Geſetzbuches hielt heute eine Sitzung im Reichs⸗ 
izamt ab. 

* Berlin, 7. Sept. Die Stelle des Regierungspräſidenten in 
Oppeln, welche demnächſt der Geh. Ober⸗Reg.⸗Ralh Dr. v. Bitter 
übernehmen wird, iſt eines der wichtigſten und ſchwierigſten Aemter 
dieſer Art. Die Größe des Bezirks, die ſchwierigen Verhältniſſe feines 
bedeutenden Montan⸗ und Induſtrie⸗Reviers ſtellen an ſich ſchon 
große Anforderungen an die Kraft und Tüchtigkeit des Präſidenten. 
Dazu kommt, daß umfaſſende Landesmeliorationen in den Nothſtands⸗ 
kreiſen behufs Beſſerung der dortigen wirthſchaftlichen Zuſtände theils 
im Gange, theils eingeleitet find. Man darf nach den officiöfen 
„Berliner Polit. Nachrichten“ annehmen, daß dieſer letzte Umſtand 
mit dazu beigetragen hat, die Wahl auf Herrn von Bitter zu lenken. 
Letzterer hat bekanntlich, ehe er ins Miniſterium berufen wurde, als 
Staatscommiſſar die Verhältniſſe der Nothſtandskreife unterſucht und 
Vorſchläge zur Beſſerung der Verhältniſſe gemacht, welche vielfach die 
Grundlage der gegenwärtigen Action des Staates bilden. Er kann daher 
als die geeignetite Kraft angeſehen werden, um die von dem jetzigen Ober⸗ 
präſidenten von Poſen, Grafen Zedlitz, energiſch und mit Erfolg eingelei⸗ 


ten Melioratio i j N eiſe fort und zu Ende „[Zolldirectors vom 14. v. Mts. zufolge sollen vom 1. October d. J. ab] Bochum.Gusssthl.ult 188 50186 — London 1 Letrl. 8 T. 20 48 20 48 
0 » Berlin, 7. Septbr. 1 ie I Arbei n — ee die in fremden Münzsorten deelarirten Werthe zollpflichtiger Waaren | Tarnowitzer Act.. 30 70 30 70]. do. 1 „ 3 M. 20 35 20 35 
Grube bei Bogutſchütz im Kreiſe Kattowitz, dem Bergverwalter Richard unter Zugrundelegung des Durchschnittscourses der letzten drei Monate do. St.-Pr.. 107 70,107 —FPeris 100 Fres. 8 T. 80 700 80 70 

ein, dem Oberfteiger Ignatz © 2 und den Häuern Franz für B -Sicht-Wechsel umgerechnet werden. Die hiernach auszu-] Redenhütte St.-Pr. . 123 —|123 90 Wien 100 Fl. ST. 167 50 167 90 

tarzoll, Karl Loch, ens ebauer und Simon Haibuf iſt arbeitende neue Münztabelle soll am 1. September veröffentlicht und do. Oblig... 115 90/115 10 do. 100 Fl. 2M. 166 50 167 10 

von da ab alle 3 Monate einer Revision unterzogen werden. Bei dem Schl. Dampf.-Comp. 131 — 131 20 Warschau 1008R 8 T. 208 30) 206 80 


die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

11 Wien, 7. September. Die deutſchen Parteiblätter Böhmens 
veröffentlichen morgen eine Erklärung der Deutſchboͤhmiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten, daß ſie dem Landtage auch weiter fernbleiben, da die 


gegenwärtigen niedrigen Stande des Silbers wird die gedachte Mass- 
regel für alle seither in Gold declarirten, einem Werthzolle unter- 
eg Waaren einer Zollerhöhung von über 30 Procent gleich- 
ommen. f 


Pi ivat-Discont 14405 
Frankfurt a. M., 7. September. Mittags. Creditactien 264, 25. 
Staatsbahn 214, 87. Lombarden —, —. Galizier 176, 75. Ungarische 
Goldrente 84. 50. Egypter — — Laura —. —. Fest. 
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Berlin, 7. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. 
7 


Cours vom Cours vom 6. | 7 


Oesterr. Credit. .ult. 165 92 105 120 Mainz-Ludwigsh. ult. 108 —|107 87 


Disc.-Command..ult. 229 50228 25 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 95 — 90 87 
Berl.Handelsges. ult. 180 62179 50 | Laurahütte ..... ult. 133 121129 25 
Franzosen ult. 108 — 107 75 Egypter........ ult. 86 — 85 75 
Lombarden..... ult. 47 25 46 87 Italiener. ult. 97 37| 97 37 
Galizier ........ ult. 88 12) 88 37] Ungar.Goldrente ult. 84 62| 84 50 
Lübeck-Büchen .ult. 169 25/169 25 Russ. 1880er Anl. ult. 84 25! 84 12 
Marienb.-Mlawkault. 70 —| 71 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 99 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 50 — — | Russ. II.Orient-A.ult. 61 87 61 37 
Mecklenburger ult. 157 50157 50 Russ. Banknoten ult. 208 25 206 — 


Berlin. 7. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. 7: Cours vom 6 7. 

Weizen. Höher. Rüböl. Fester, 

Septbr.-Octbr. ... 185 — 187 50 Septbr.-Octbr. ... 57 —-| 57 60 

Novbr.-Decbr. ... 187 25 189 25] April-Mai........ 56 20 56 50 
Roggen. Höher, 2 

Septbr.-Octbr. ... 156 75158 25 

Octbr.-Novbr..... 158 25/159 75 Spiritus. Fester. 

November-Deebr. 160 —|161 — | do. 50er 53 700 54 20 
Hafer. 9 34 — 34 50 

Septbr.-Oetbr. ... 133 — 134 50] 50er Septb.-Octb. 53 10) 53 40 

Octbr.-Novbr...... 132 75,133 —| April-Mai....... 55 600 55 80 

Stettin. 7. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 

Weizen. Höher. Rüböl. Fest. 

Septbr.-Octbr. ... 186 24188 — | Septbr.-Octbr..... 56 — 56 — 

April- Mai 192 50 194 — ] April-Mai 55 — 55 — 
Roggen. Steigend. Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 152 50155 — ] loco mit 50 Mark 

April- Mai 158 50 161 10 Consumsteuer belast. 53 30] 53 30 

loco mit 70 Mark 33 30] 33 50 

Petroleum. September 33 — 33 — 

loco verzollt) .... 13 — 13 — ] Septbr.-Oetbr..... 33 —| 33 — 


Wien, 7. September. [Sehluss-Course.] Schwächer. 


Cours vom 5 7. Cours vom 6. N 
Credit-Actien.. 315 — 315 — Marknoten 59 60 59 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 256 75 256 25 40% ung. Goldrente. 101 35 101 10 
Lomb. Eisenb.. 110 75 110 50 Silberrente 82 50 82 30 
Galizier 211 — 211 — [London 122 50 122 10 
Napoleonsd’or. 9 67 9 61/; Uugar. Pavierrente. 91 40 91 35 


30% Rente 84, 35. 
Staatsbahn 547, 50. 


Neueste Anleihe 1872. 


Paris, 7. September. 
Lombarden —, —. 


105, 92. Italiener 97, 60. 
Egypter 434, 68. Fest. 

Paris, 7. Septbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig. 
Cours vom 6. | 7. Cours vom 6. | 7; 

Zproc. Rente 84 37 84 35 Türken neue cous.. 15 30! 15 25 

eue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose 


— — — — — — 


proc. Anl. v. 1872. 105 85 105 92 Goldrente, österr. 93½ 9377 
Italien. öproc. Rente 97 60) 97 85] do. ungar. 4pCt. 84% | 84d/g 
Oesterr. St.-E.-A...: 546 25 545 — 1877er Russen. — —- — — 
Lombard. Eisenb.-A. 240 —| 238 75 Egypter 435 311 434 37 

London, 7. September. Consols 98, 37. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter —, —. Veränderlich. 


London, 7.Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course.] Platz- 

discont 27% pCt. Ruhig. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 

Consolsp.2¾ % April 98 05 98¾ | Silberrente .......- 

Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 83% 83½ 


Ital. Oproc. Rente... 96 —| 96½ | Oesterr. Goldrente—— — — 
Lombarden........ 95/16 95/10 Berlin 20 63 — — 
proc. Russen de 1871 — —! — — [Hamburg 3 Monat. — — 
5proc. Russen de 1873 98½½ | 98%, [Frankfurt a. M — — 
Geer — Wien — 
Türk. Anl., convert. 15 | 15½% [Paris — — 


Unifieirte Egypter.. 86%, I 851/34 [Petersburg 16 
Köln, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
loco —, per November —, —, per März —, —. ggen loco —, 
November —, —, März —, —. Rüböl loco 61, —, per October 59, 40, 

Hafer loco —. Geschäftslos. » a 
Hamburg, 7. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.( 
Weizen loco fest, holsteinische loco 186-192. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 156—166, russischer loco fest, 110—116. Rüböl 
fest, loco 53 nom. Spiritus fester, per September-Oetober 22%, per 
October-November 231/,, per November-December 23%, per December- 
Januar 233%/,. — Wetter: Schön. j 5 
Amsterdam, 7. Sept. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 236, per März 244. Roggen loco höher, 
er October 138, per März 147. Rüböl loco 30, per Herbst 29°/,, per 
Hal 1889 30. Raps per Herbst —. 2 5 
Paris, 7. Septbr. 4 etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Septbr. 26, 90, per October 27, 10, per November-Februar 
27, 50, per Januar-April 28, 00. — Mehl fest, per September 59, 75, 
per October 60, 30, per November-Februar 61, 95. per Januar-April 
62, 00. — Rüböl fest, per September 68, 50, per October 68, 50, per 
November-Februar 68, 50, per Januar-April 67, 50. — Spiritus fest, 
er September 42, 00, per October 41, 75, per November-December 
1, 50, per Januar-April 42, 00. Wetter: Schön. ’ g 
London, 7. Sept. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Qualität 
englischen Weizens gering, fremder ½ 1 Sh. über Montagspreise ge- 
fragt, ruhig. Mehl, Roggen fest, Mais, Hafer eher theurer. Fremde 
Zuführen: Weizen 42 740, Gerste 4600, Hafer 77 160. Wetter: Schön. 
Liverpool, 7. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Specnlation und Export 2000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. ; . 
Wien, 7. Septbr., Abends 5 9 Bi Oesterr. Credit-Actien 
14, 30. 4proc. Ung. Goldrente 100, 95. Still. € a 
Frankfurt 2 M., 7. Septbr., Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 263, —. Staatsbahn 214, 50, Lombarden 92, Mainzer 107, 70, 
Neue Portugiesen 95, 70 Geld. Behauptet. 


Marktberichte. 3 RT 
Hamburg. 6. September. [Börsenbericht von Ferdinan 
Seligmann.] Beta: per September-October 22½ Br., 22 Gd., per 
October-Novbr. 2%/, Br., 22½ Gd., per November-December 23!/, Br., 
23 Gd., per December-Jan. 23¼ Br., 23 Gd., per April-Mai 23¼ Br., 
23 Gd. Tendenz: Ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohlfffabrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn. Ein- 
getroffen Dampfer „Löbel“ am 31. August: mit 5 beladenen Hamburger, 
1 Berliner, 2 leeren Kähnen ab Frankfurt, 1 Ziegelkahn ab Reichwald; 
am 2. d. M.: Dampfer „von Heyden“ mit 3 beladenen ab Stettin und 
1 Ziegelkahn ab Reichwald; am 4. d. M.: Dampfer „Löwe“ mit 3 bel. 
ab Stettin, 1 leeren Kahn ab Frankfurt. — Abgeschwommen am 1. Sep- 
tember: Dampfer „Löbel“ mit 2 bel. für Stettin, 1 bel. Kahn für Berlin 
nach Stettin; am 5. d. M.: Dampfer „Heyden“ mit 2 bel. nach Stettin, 
Dampfer „Löwe“ mit 2 bel. Kähnen nach Stettin. 


Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert. 
Die per Dampfer „Alfred“ und „Emilie“ gemeldeten Schlepper sind 
eingetroffen, x f 

Ab Stettin sind unterwegs: am 4. e. expedirt Dampfer „Elisabeth“ 
mit Strm. G. Labsch, Güter, Aug. Schulze, Güter, W. Witzleck, Petro- 
leum, Aug. Seifert, Petroleum, R. Dagein, Petroleum, H. Juntke, Güter. 
Am 5. expedirt Dampfer „Koinonia“ mit Strm. E. Lange, Petroleum, 
G. Deutschmann, Güter, E. Deutschmann, Petroleum, P. Klose, Petro- 
leum. Am 6. expedirt Dampfer „Wilhelm“ mit Strm. H. Merkrasch, 
Petroleum, W. Brandt, Petroleum, Aug. Borchert, Güter. 

Dampfer „Elisabeth“ war bereits am 6. d. Mts. in Frankfurt, d 
Eintreffen ist in 5 resp. 8 Tagen zu erwarten. 


Vermiſchtes. 


Major Burg. Unter den Berliner Juden, welche die Stellung 
als Offizier in dem preußiſchen Heere erlangt haben, war einer der 
bekannteſten, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der Major Burg. Zu Berlin 
eboren den 9. October 1789, feinem Beruf nach Feldmeſſer, trat er am 
9. Febr. 1813 als Freiwilliger in die Armee, zunächſt beim Garde-Normal⸗ 
Bataillon, dem jetzigen zweiten Garde⸗Regiment zu Fuß, dann, weil bei der 


2 
8 


regte er hier ſehr ſchnell die Aufmerkſamkeit des 


nannte. 
bald zur Folge, daß er 
Er legte darauf die Offiziersp 


Auch als f 


Artillerie- und Ingenieurſchule zu Berlin ins Leben gerufen wurde, er: 


bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit König Friedrich 


ſchwer, ihm eine Beförderung oder auch nur eine Auszeichnung zu er⸗ 
wirken. Dieſer Widerſtand wuchs eher, als er nachließ. Lieutenant 
Burg war ſeiner Anciennetät nach daran, Hauptmann zu werden; aber 
ſtatt des erwarteten Patents erhielt er am 6. Januar 1830 folgendes 
Schreiben: „Ew. Wohlgeboren vorgerückte Stellung in der erſten Artillerie- 
Brigade hat mich veranlaßt, bei dem königlichen Kriegs⸗Miniſterio anzu⸗ 
fragen, in wie fern künftig, mit Rückſicht auf das Geſetz vom 11. März 
1812 Ihre Beförderung zum Hauptmann nachgeſucht werden könne, wo⸗ 
bei ich nicht unerwähnt gelaſſen habe, durch welche nützliche Dienſte Sie 
ſich in Ihrem zeitherigen Verhältniß ausgezeichnet haben. Das könig⸗ 
liche Kriegs⸗Miniſterium hat mich hierauf benachrichtigt, daß Se. Majeſtät 
der König Allerhöchſt ſich nicht bewogen gefunden haben, in der 
Sache eine beſondere Entſcheidung zu ertheilen, und zwar in der 
Vorausſetzung, daß Sie durch Ihre Bildung, Stellung und religiöſe Ueber⸗ 
zeugung wohl bereits diejenige Annäherung an das Chriſtenthum gefunden 
haben, welche Sie dazu bewegen würde, durch förmlichen Uebertritt zur 
chriſtlichen Religion zugleich jeden Anſtoß zu Ihrer ferneren Beförderung 
aus dem Wege zu räumen. Ich ſetze Sie von vorſtehender Aeußerun 
mit dem Anheimſtellen in Kenntniß, Mir zu ſeiner Zeit von dem Ergebni 
Ihrer hierauf bezughabenden Entſchließung Mittheilung machen zu wollen. 
ge Auguſt.“ ... So deutlich und verlockend der Wink auch war, trug 

urg dennoch keinen Augenblick Bedenken, bei ſeinem Glauben zu ver⸗ 
harren. Offen und entſchieden lehnte er es ab, ihn nur wegen der Ausſicht 
auf Beförderung zu wechſeln. In demſelben Jahre 1830 erſchien dann 
noch ein zweites wichtiges Werk: „Das architektoniſche Zeichnen.“ Auch 
diesmal war der Beifall ſo allgemein, daß König Friedrich Wilhelm III. 
nicht umhin konnte, dem Verfaſſer ſeine Anerkennung zu zollen. Als 
Prinz Auguſt wiederholt Veranlaſſung nahm, Burgs Beförderung zum 
Hauptmann anzuregen, erging vom Monarchen folgende charakteriſtiſche 
Cabinetsordre: „Ich kann auf Euer Königlichen Hoheit Bericht vom 
1. d. Mts. den bei der Artillerie- und Ingenieurſchule als Lehrer ſtehen⸗ 
den Premierlieutenant Burg von der erſten Artillerie-Brigade nicht zum 
Hauptmann von der Armee ernennen und verſpreche mir von ſeiner 
geiſtigen . er werde noch zur Erkenutniß der Wahrheit und 
des Heils des chriſtlichen Glaubens gelangen. Seinen nützlichen Dienſten 
laſſe ich gern 1 widerfahren und für die Bearbeitung ſeiner 
Lehrbücher mögen Eure Königliche Hochheit ihm die beiliegenden fünfzig 
Thaler in Gold als Gratification zuſtellen laſſen. Berlin, 6. December 
1830. gez. Friedrich Wilhelm.“ Aber ſchließlich konnte der Monarch doch 
nicht umhin, ihm die ſo lange vorenthaltene Beförderung zum Hauptmann 
zu Theil werden zu laſſen. Sie erfolgte zwei Jahre ſpäter, im November 
1832, auf ana Anregung des Prinzen Auguft und zur großen 
Freude deſſelben. ach fünfundzwanzigjähriger Dienſtzeit erhielt Burg 
das goldene Dienſtauszeichnungskreuz, und bald nach dem Regierungs⸗ 
antritt Friedrich Wilhelms IV., im Jahre 1841, den Rothen Adlerorden. 
Im März 1847 zum Major befördert, hat er dann noch bis zum Jahre 
1853 erfolgreich in ſeinem Beruf gewirkt. Er ſtarb den 26. Auguſt 1853 


unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung Berlins, zumal aber ſeiner 
Vorgeſetzten und Kameraden, auf dem alten jüdiſchen Friedhof vor dem 
Schönhauſer Thor beerdigt. 7 


Die Bevölkerung der Erde. Prof. v. Juraſchek berechnet neuer⸗ 
dings in den von ihm ſoeben uad O. Hübner'ſch 

raphiſch⸗ſtatiſtiſchen Tabellen aller Länder der Erde auch den 
Pee welchen die Bevölkerung eines jeden Staates von der Ge⸗ 
antmtbevölferung des betreffenden Erdtheiles ausmacht. Dabei zeigt es 
ſich, daß, wie ſchon feit einigen Jahren, überall, außer in Afrika, einige 
wenige Staaten ein rieſiges Uebergewicht behaupten und daß diesfalls 
Europa trotz Rußlands Üsbermacht noch am günftigiten W iſt. Von 
der Geſammtbevölkerung Europas entfallen nämlich auf Rußland 26 pCt., 
auf Deutſchland 14, auf Oeſterreich⸗Ungarn mit Bosnien 12, auf Frank⸗ 
reich 11, auf Großbritannien mit Irland 11, auf Italien 9, auf Spanien 
5 und auf alle anderen 17 Staaten, von denen keiner mehr als 2 pCt. 
der Geſammtbevölkerung beſitzt, zuſammen nur 12 pCt. In Aſien find 
die Großmächte: China mit 49 und Britiſch⸗Indien mit 32 pCt. der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. Von allen anderen Staaten hat keiner mehr als 5 pCt., 
ſelbſt auf Japan kommen nur 4,6 und auf Rußland nur 2 pCt. aller Be: 
wohner Aſiens. In Amerika überwiegen die Vereinigten Staaten mit 
51 pCt.! ihnen folgen Braſilien mit 11, Mexiko mit 9 und die britiſchen 
Beſitzungen mit 6 pCt. der ſämmtlichen Bewohner des Erdtheiles. In 
Auſtralien mit Einſchluß Oceaniens haben ſelbſtverſtändlich die britiſchen 
Beſitzungen den größten Antheil an der . nämlich 77 pCt., 
doch auch die deutſchen Beſitzungen ragen mit ca. 8 pet. der Bevölkerung 
ſchon ſtark hervor. In Afrika lebt noch immer die Hauptmaſſe der Ein⸗ 
wohner, ca. 67 pCt. in den kleinen unabhängigen Staaten des Sudans 
und Mittel⸗Afrikas, da ſelbſt die franzöſiſchen Beſitzungen nicht 5 pCt. der 
Geſammtbevölkerung umfaſſen. Man ſieht, blos in Europa find die Ver: 
hältniſſe der Erhaltung eines Gleichgewichtes der Staaten günſtig und 
nicht um mindeſten auch deshalb, weil hier einige kleinere Staaten beim 
Kampfe der Großmächte ganz bedeutend ins Gewicht fallen können. 


Vom Standesamte. 7. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Böthke, Oskar, Buchbinder, apoſt.⸗kath., Monhaupt⸗ 
ſtraße 20, Schmiegelt, Chriſtiane, apoſt.⸗kath., Ottoſtr. 7. — Vosberg, 
Max, Dr. der Staatswiſſenſchaften und Verwaltungs⸗Dir. des deutſchen 
Beamten⸗Vereins, ev., Magdeburg, Möller, Elfriede, ev., Zwingerplatz 2. 
— Adler, Paul, Landwirth, k., Epiergartenſtraße 22, Jäger, Clara, ev., 
Fürſtenſtraße 42. 

Standesamt II. Schröper, Aug., Kutſcher, ev., Vorwerksſtraße 83, 
Kondzialka, Jos., k., ebenda. — Kaboth, Hermann, Reſtaurateur, ev., 
Neue Taſchenſtraße 19, von 8 Clara, ev., Centralbahnhof. 

terbefälle. 

Standesamt I. Gierth, Agnes, geb. Kloſe, Maurerwittwe, 51 J. — 

Siepmann, Johann, S. d. Schirmmachers Emil, 9 J. — Großmann, 

gie erike, geb. Kallweit, Seilermeiſterwittwe, 74 J. — Brahm, Carl, 

iſchlermeiſter und Hausbeſitzer, 45 J. — Ehrlich, Carl, Cultusbeamter, 

leiſchermeiſter und Viehhändler, 37 5 — 

} d. Schloſſers Mar, 7 J. — Hentſchel, Paul, 
S. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Bartſch, Wilhelm, Arbeiter, 46 

Standesamt II. Gerlach, Mathilde, geb. Hierſchkorn, Schuhmacher⸗ 
meiſterfrau, 74 J. — Kloſe, Berthold, S. d. Kaufmanns Guſtav, 14 T. 
— Frieſel, Juliane, geb. Bialeck, Locomotivführerfrau, 65 J. — Joel, 
Wilhelm, Particulier, 66 J. — Enke, Heinrich, S. d. la et 
Referendars Paul, ½ St. — Scholz, Johanna, geb. Cosmgla, Schloſſer⸗ 
frau, 79 J. — Leſſer, Antonie, geb. Marcus, Kaufmannswittwe, 66 J. 
— Krappatſch, Heinrich, S. d. Schuhmachermeiſters Heinrich, 5 M. — 
Baumgart, Paul, S. d. Arbeiters Friedrich, 10 W. — Zimmermann, 


48 J. — Thauim, Joſef, 
Keisacbe Aer © 


Arbeiterwittwe, 72 J. — Buchwald, Pauline, Dienſtmädchen, 23 J. — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


vollkommene Frau“, „Eine verfolgte Unſchuld“ und das Lieder⸗ 
ſpiel „Verſprechen hinterm Herd“. Am Sonntag wird auf viel: 
fachen Wunſch das patriotiſche Feſtſpiel von Friedrich Rueffer „Drei 
Kaiſer“ wiederholt. An Sonn⸗ und Feſttagen iſt der Beginn der Vor⸗ 
ſtellungen nunmehr auf 7 Uhr feſtgeſetzt. 
» Breslauer Coucerthaus. Dinskag, den 11. d. M., beginnen die 
in Breslau bereits vortheilhaft bekannten „Norddeutſchen ouplet⸗ 
Concertſänger“ ein auf 10 Tage berechnetes Gaſtſpiel. 


S 
— nn 


Garde kein Jude dienen durfte, bei der Artillerie. Tüchtig und pflichttreu, er⸗ 
5 1 rinzen Auguſt, welcher 
Generalinſpecteur dieſer Truppe war und ihn ſelbſt zum Bombardier er⸗ 
Burg's hervorragendes Wiſſen in der Mathematik hatte ſehr 
nterof — und als Lehrer verwandt wurde. 
er let 0 ng ab und wurde 1815 durch eine 
königliche Cabinetsordre vom 18. Auguſt zum Secondlieutenant befördert. 

olcher war er fortwährend im Lehrfache thätig; als die neue 


wies er ſich als eine der bedeutendſten Stützen derſelben. Im Jahre 
1822 erſchien von ihm ein größeres Werk, betitelt: „Die geomerriſche 
Zeichenkunſt“, welches auch im Auslande ſolchen Beifall fand, daß eine 
Ueberſetzung in das Franzöſiſche nothwendig wurde. Prinz Auguſt nahm 


Wilhelms III. auf den jungen begabten Verfaſſer hinzulenken. Bei den 
bekannten religiöſen Grundſätzen des Monarchen war es indeſſen ſehr 


als eines der erſten Opfer der eben ausbrechenden Cholera, und wurde — — pp «ß, ,, 
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter Be⸗ 


en geo⸗ 
d. 


Wilhelm, Bahnmeiſter a. D., 71 J. — Selzer, Johanna, geb. Anders, 


Schueider, Reinhold, S. d. Arb. Ernſt, 4 J. — Schmidt, Klara, T. d. 
Locomotivheizers Julius, 3 W. — Schmidt, Paul, S. d. Nollkutſchers⸗ 
Joſef, 2 J. — Schmidt, Elfriede, T. d. Eiſenbahnſchaffners Joſef, 4 J. 
— — — —- —— —t—ęͤ—t — — 


» Helmtheater. Sonnabend findet das Benefiz für Fräulein Mizi 
Gärber ſtatt. Es gelangen zur Aufführung die drei Einacter: „Eine 


hair, 4 Bädern au Sommerfriſchen. 
Nordſeebad Weſterland, 3. Sept. Geſtern Vormittag fand au 
Heimathſtätte für Heimathloſe in Weſterland die feierliche ee 
gabe des Gedenkſteines ftatt, den die Königin Eliſabeth von Rumänien 
N ihres Aufenthaltes auf unferer Inſel dem poeſievollen kleinen 
Friedhofe jener armen Namenloſen geitiftet hat, die das gewaltige Meer 
an unferen Strand wirft. Der Stein, ein mächtiger, unbehauener grauer 
Granitblock von ungewöhnlich ſchöner Form, liegt der Eingangspforte 
egenüber am Ende des Friedhofes; in ſeiner Mitte iſt eine ſilbergraue 
armortafel ein elaſſen, welche die letzte Strophe der Dichtung des Ober⸗ 
hofpredigers D. Kögel „Heimath für Heimathloſe“ als Inſchrift trägt. 
Director Pollacſek übergab im Auftrage der Stifterin den Gedenkſtein an 
die Weſterländer Gemeinde, die durch Paſtor Gleiß und die Kirchen⸗ 
älteſten vertreten war. Der größte 
den Kurgäſte hatten ſich zu dem Act eingefunden. 
traf eine Depeſche von der Stifterin ein, worin dieſelbe ihre herzlichſten 
Grüße zur Feier der S e ded x 
Wiesbaden, 3. Septbr. Wiesbaden ift in dieſem Sommer ganz 
ungewöhnlich ſtark beſucht. Die amtliche Kurliſte verzeichnet bereits eine 
remdenzahl von 9226 Perſonen. König Chriſtian IX. von Dänemark, 
ie Prinzeſſin von Wales nebſt Prinzeſſinnen Töchtern, Prinz Hans von 
Glücksburg mit ihren Gefolgen weilen und weilten zu längerem Kur⸗ 
aufenthalt in unſerer Stadt und verliehen die Hofhaltungen der dies⸗ 
jährigen Saiſon naturgemäß beſonderen Glanz. Dabei wetteifern Kunſt 
und Natur den hier Erholung Suchenden den denkbar angenehmſten Auf⸗ 
enthalt zu bereiten, der neben der Idylle des Naturgenuſſes auch die An⸗ 
regungen großſtädtiſchen Lebens nicht vermiſſen läßt. Was in erſterer 
inſicht Wiesbaden bietet, ift, man darf es ſaßen, weltbekannt, in letzterer 
inſicht ſorgt die unermüdliche Thätigkeit berufener Organe für ſtete 
Unterhaltung der Gäſte. Die hierfür beſtehenden Inſtitutionen Wies⸗ 
badens: fein ausgedehntes Kurhaus mit allen möglichen der Unterhaltung 
dienenden Räumen, mit feiner. unübertrefflichen Kurcapelle, feinen täg⸗ 
lichen Concerten ꝛc., das vorzügliche königliche Theater, die reichhaltigen 
Muſeen und Kunſtſammlungen u. . f. find dauernd vorhanden, dazu 
kommen noch die ſogenannten „beionderen Veranſtaltungen der Kur⸗ 
direction“, wie Gartenfeſte, Feuerwerke, Rheinfahrten ꝛc. ꝛc. 
— . —. . .—..ß—5ßv5rv˙t — 


Die Gerichtskaſſe befindet ſich jetzt in dem neuen 
Amtsgerichtsgebaͤude und zwar 15 er 
die Hauptkaſſe und 
die Buchhaltereien I und II 
im Erdgeſchoß Zimmer Nr. 29, 
die Buchhalterei III 
ebenda Zimmer Nr. 26, 
und die Zahlſtelle für Zeugengebühren ꝛc. 

ebenda Zimmer Nr. 4. 

Wegen des Umzuges können Einzahlungen von 
Koſten und Strafen am 8. September d. J. in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr Mittags nicht 
erfolgen. a ad [9825] 

Breslau, den 8. September 1888. 

Der Landgerichts -Krafident, 

Geheime Ober: Juftizrath 

Anton. 


Im Laufe des Tages 


D 


zugnahme der $$. 25 27 des revidirten Statuts zur 


fünfzehnten ordentlichen General⸗Verſammlung : 


auf 
Dinstag, den 2. Detober a. o. Bo m. 9 
. ee v. Rudzinsky bezdrerde ahne ER! br, 
Banerwitz ergebenſt eingeladen. i 
Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge, 
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes und Seftfebung 
der Dividende. 
3) Wahl von drei Aufſichtsrath⸗Mitgliedern u. z.: 
a. für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 2 Schneider 
und Schramek, 

b. für den verſtorbenen Amtsvorſteher Pawelke. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich bei der Generalverſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor der General⸗ 


Berjammlung bei der Geſellſchaftskaſſe zu devoniren. J [2811] 
Actien-Zucderfabrit Bauerwitz, 
den 25. Auguſt 1888 


Der Aufſichtsrath. 
ö Ü˙5 k 

Radlauers Touriſtenpflaſter gegen wundgelaufene füße, Wolf, 
Durchreiten, 50 Pfg. echt 1 d. Kronen Apotheke, Berlin, Friedrich 
ſtraße 160. Depot in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt4. 


Aufruf. 
zur Gründung eines deutſchen Krankenhauses 
zu San Remo in Italien. 


Von Winter zu Winter iſt die Zahl der deutſchen Kranken Are 
welche an den ſonnigen Geſtaden der Riviera, beſonders in San Remo 
— auf Italiens gaſtlichem Boden — Hilfe für ihre Leiden ſuchen. Groß 
iſt hier die za nicht blos der deutſchen Kurgäſte, ſondern auch der 
deutſchen Angeſtellten und Dienſtboten. 


ein deutſcher Conſul waltet ſeines Amtes, eine deutſche Kirche iſt erbaut 
und öffnet ſonntäglich ihre Pforten, deutſche Aerzte ſteben den Kranken 
helfend zur Seite, deutſche, geſchulte Krankenpflegerinnen, beſchafft aus 
einem zu dieſem Zweck geſammelten Fond, wirken in ſegensreicher Weiſe. 

Aber eines vor Allem fehlt noch, thut noch noth: ein deutſches 
Krankenhaus, in welchem ſowohl unbemittelte, wie bemittelte Kranke 
deutſcher Nationalität, aber auch, ſoweit es der Raum geſtatten wird, An⸗ 

fene a Nationen, ohne Unterſchied der Religion, Aufnahme und 
Pflege finden können. 

Ein ſolches dentſches Krankenhaus wollen wir gründen und dabei 
beſcheiden anfangen, indem wir unfere Kranken, jobald die nöthigen Mittel 
vorhanden ſind, vorerſt in einem gemietheten Hauſe unterbringen, bis wir 
fpäter daran geben können, ſelbſt ein Haus zu bauen. 0 

Es follen zunächſt 4—6 Zimmer eingerichtet werden; ein dazu durch⸗ 
aus paſſendes Haus, umgeben von großem Garten, iſt bereits dafür ins 


uge gefaßt. . 

Es handelt ſich alſo jetzt darum, die erſten Einrichtungskoſten, die auf 
etwa 4000 Franes ie ‚veranichlagen find, ſowie die jährlichen Unter: 
haltungskoſten des Hauſes, ſoweit fie nicht durch zahlungsfähige Kranke 
ſelbſt gedeckt werden können, zuſammenzubringen. 

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer Friedrich einen namhaften Beitrag 
für dieſes Krankenhaus huldvollſt bewilligt hat, bitten wir nun Alle, 
welche ein Intereſſe an San Remo haben, beſonders die, welche mit 
Dankbarkeit auf ihren hieſigen Aufenthalt zurückblicken können, vor Allem 
unſere deutſchen Landslente, Beiträge zur Gründung und Unterhaltung 
dieſes deutſchen Krankeuhanſes an eines der unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitglieder gelangen zu laſſen. 5 (12111 

San Remo, im April 1888. 


Der proviſoriſche Vorſtand. 


Dr. Gol Nieſchling, Schneider, 
Arzt in es deutſcher V. Conſul. 
(im Sommer in Bad Ems). 


Dr. Bei, Dr. jur. Weber. 
rz - 
im Sommer in Bad Reinerz). 


der Gemeinde und die anweſen⸗ 


Schon ſeit Jahren haben die Deutſchen ſich hier heimiſch eingerichtet; 


— 5 — — ———EÜ-àjñp— 


3 Ihre am 4. Septbr. er. zu 
2 Leobſchütz vollzogene eheliche 


Marie Jiemek, 2 


f Dr. Alfred Ziemek, & 


geborene Kothe. & 

N EEE Lr 

Heut Vormittag 10½ Uhr wurden 

wir durch die glückliche Geburt eines 

geſunden Mädchens hocherfreut. 

Wien, den 6. September 1888. 
Max Standfuß und Frau, 

13979] geb. Boerner. 


und Pflegevater, der Particulier 


im Alter von 58½ Jahren, 
Seine grosse Herzensgüte, 


Freunden und Bekannten statt 


Dieses zeigt tief betrübt an 


＋ Verbindung zeigen hierdurch & | 8 
F ergebenft an 2815] 3 5 


Heut Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach langen in Gott- 
ergebung getragenen Leiden mein inniggeliebter, guter, edler 
Mann, unser theurer Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel 


Herr Moritz Kaiser, 


sichern ihm in unser aller Herzen ein ewiges Gedenken. 
Im tiefsten Schmerz tbeilt dies allen lieben Verwandten, 


Namen aller Hinterbliebenen mit 


Helena Kaiser, geb. Mehrländer. 


Zeuthen 08., den 7. September 1888, 
Die Beisetzung erfolgt Sonntag Nachmittag 2½ Uhr. 


Plötzlich und unerwartet verschied in Blankenberge am 
Montag, den 3. September, mein innigst geliebter Gatte, unser 
theurer Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager 


Rud. Wilhelm Scholle. 
Anna Scholle, geb. Bredikow, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Berlin, den 6. September 1888. 


Chriſtizweiſchneldiges Schwert. Ofeub. 


5 Heute starb im Alter von 
3 Jahren an Scharlach und & 
Diphtheritis unsere 


Li Ii. 


Meldung in tiefem Schmerz 
ergebenst an [2819] J 
Landrichter Dr. Franz Leske 
und Frau 
Mathilde, geb. Schwanert. 
Gleiwitz, den 6. Septbr. 1888. # 


Heute verschied sanft nach langen, schweren Leiden unser 
innigst geliebter, guter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der frühere Rabbiner und Cultusbeamte 


K. Ehrlich. 
Tiefgebeugt durch diesen nnerseizlichen Verlust zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Reuschestrasse 28. 3972) 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


seine innige Verwandtenliebe 


jeder besonderen Meldung im 


1221 


16 


u. Jeſaias 11, B. 4. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtr. 5a. 


rar a RE ea 
Immenſer Erfolg! 
obe- Theater. 
Sone. ga . 
Liliputaner. 
. 12823] 
Bürgermeister 
von Pinneberg. 


Gewöhnliche Preiſe. 
Anfang 7½ Uhr. 


Helm Theater. 


Benefiz Gärber: 

„Eine vollkommene Frau.“ 
„Eine verfolgte Unſchuld.“ 

„Verſprechen hinterm Heerd.“ 
Vereinszimmer zu vergeben. 


| Liebichs-Höhe. 


Hent Abend: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 41 Mann ſtarken 

Schleſiſchen Militär⸗Muſikſchule 
Frankenſtein. 

. Schmidt, Kgl. Capellmeiſter a. D. 


ll, V e; 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Dinstag, den 11., u. folgende 
age: [1203] 


— 

Humoriſt. Soircen 
Norddentſche 
Quartett- u.Conplet- 
Sänger. 


Restaurant 


Landschänke, 


Ohlauerſtraße 67, I. 
Hebhuknehen [3978] 
Rebhuhneſſen, 
vorzügliches Kaiſerbrän, 
Bock⸗Ale und Lagerbier. 


Kaiser-Panorama, 


Schweidnitzerſtr. 36 
(Löwenbräu). 


wie Panorama 
international, 
(Filiale vom Kaiſer⸗Pauorama, 
Berlin, Paſſage), Biſchofſtr. 3, I, 
neben Hötel de Silösie. 

1. Woche: Eine höchſtintereſſ. Wan: 
derung durch- die bayr. Schlöſſer 
Linderhof u. Berg. Entrée 20 Pfg. 
Kind. 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mark. 


Jede Woche andere Länder. 


" Neudort-Strasse 35. g 
und 12820] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


4 Heute 
Sonnabend, den 8. Septbr. er.: 


von der Capelle des Schleſ. 
Feld- Artillerie: Negts. Nr. 6, 
Capellmeiſter Herr Ryſſel, 
und der 


Sänger⸗Geſellſchaft 


„Innthaler“, 


2 unter Mitwirkung des Tenoriſten! 


Bei günſtigem Wetter: 


„Maicenowie.“ 


Darſtellung 


lebender Bilder. 


Beng. Alpeubeleuchtung. 


Kaiſerfahrt. 
[Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Entree pro Perſon 40 Pf. 


Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſ 


2 


wei Stück Zool. Garten⸗Actien 
können abgegeben werden. Gefl. 
Offerten durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter W. 2. 34. 


e 
| 
| 
I 
I 


|| Pilsner Bier 


Doppel⸗Concert 


Tiroler National⸗Concert⸗ ; 


Herrn Joseph Fischer aus Wien. 


Auftreten der Damengeſellſchaft 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


agen die Placate. © 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


12795] von der 


I Stadttheater-Gapelle 


Dies zeigen statt besonderer f 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
2 rofeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Täglich abwechſelndes und 
1 gewühltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder 1 Dutzendbillet. 

Kinder à 10 Pf. 
Anfang 73, Uhr. 

Donnerstag, den 13. Sept. er.: 
a Letztes Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


Aeltgarten. 


[2822] Heute: 
Großes 
Militär: Soncert 


von der geſammten Capelle des 
Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 6 aus Neiſſe, 
Capellmeiſter 


Herr Pickardt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 25 Pf. 


A Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute: Nen! 


Ella Braatz & 


in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 
Charles Glauee und 
Mlle. Belavier 
mit 27 Papageien 
ihren und Kakadus. 
Hela. Concertmaler. 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
fachen Reck. Ewald, Heyden, 
Geſangskomiker. Iren Batorfy, 
k ungariſche Sängerin. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
Pilsen (gegr. 18 42). 
Special-Ausschank bei 


Karl Oczipka, 


Albrechtsstr. 17, Hötel de Rome. 
Dringende Bitte. 

Ein junges Mädchen, das bei der 
Pflege eines unheilbar kranken 
Familienmitgliedes ſein kleines Ver⸗ 
mögen zugeſetzt und nun ſelbſt in 
Folge von Sorgen, Entbehrungen 
und Ueberarbeitung an einem ſchweren 
Nerven- und Augenleiden krank 
daniederliegt, wendet ſich in ſeiner 
hilfloſen Lage an das Herz edler 


Menſchen mit der Bitte um eine 


Unterſtützung, um unter Umſtänden 
eine kleine Badereiſe machen zu können, 
von welcher die Aerzte allein noch 
Hilfe erhoffen. Herr Propſt Treblin, 
Kirchſtr. 24, I, wird die Güte haben, 


freundl. Gaben in Empfang zu nehmen. 
Zurückgekehrt. 3803] 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtraße 


Sſenographie. 


Der nächſte Unterrichtscurſus 
in der Arends'ſchen rationellen 
Volksſtenographie beginnt Dins⸗ 
a 17 den 11. September er., 

Abends 8¼ Uhr, im Zwinger⸗ 
Real⸗Gymnaſium, part. Dauer 
12 Stunden. Honorar 5 Mk., für 
Schüler 3 Mk. Anmeldung nehmen 
entgeg. die Herren Dr. Harze ek, 
Palmſtr. 18, Reder S Riehter, 
Albrechtsſtr. 52, J. Thamm, 


Oderftrahe 8. 3971 


Breslauer Stenographiſche 


Geſellſchaft „Arends“. 


Spulwürmer, Madenwürmer. 


j 


entferne ohne Vor⸗ oder Hungerkur, 
leicht und ſicher in 2 Stunden. Seit 
16 Jahren in Breslau über 1 — 

elt. 


Jeden 3967] 


Bandwurm mit Kop 


Perſonen mit Erfolg behan 


Dankſagungen über Sete 
orwerksſtr. 

Oschatz Nr. 16, part. 
Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 


Ein Arzt der Mediein, 


welcher beabſichtigt ſich hier nieder⸗ 
zulaſſen u. geneigt wäre täglich eine 
Stunde gegen Honorar zu aſſiſtiren, 

eine Adreſſe gebeten sub 
M. H. 1 Briefk. d. Schleſiſchen Ztg. 


wird um 


r 2 Unter Allerhöchstem Protectorate — 27 

Ihrer Majestät der Kaiserin, Königin Augusta 

8 r 22 

4 ra e „ Baargewinne: = 

Kölner CGeld-Lotterie 5 4 & 

13 5 00 = 5000 „ 

45 14 4000 4000 „ 3. 

: 1& 3000 = 3000 „ 

rise Gartenbau-Gesellschaft. 11 1500 — 1500 
ehun 

unwiderruflich am 12. September 1888. 22 BEN n — 

Loose à 1 Mark * 

empfiehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb der Loose ,, , 2 

12273 betraute Bankhaus 30a 50= 1500 „ 

Carl H int BERLIN W., 150 à 20 = 300 „ 

e Ze, Unter den Linden 3. 1400 Ges.- Werth 22 500 „ — 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) beizufügen, ag 


; (Porto u. Lifte 20 Pf., zur Bresl. u Bresla 
Looſe 1 Mark d 40 8e. S. Münzer, ecwetniberfte. s. 


Ziehung: 18. u. 19. Sept. c.) bei 


R. Bartsch 83.—85. Geſellſchaftsreiſen 


ab Breslau — Oppeln —Koſel— Oderberg, den 12. September. 


Hohe Tatra mit Dunajecfahrt u. Budapeſt. 
8 2 10 Tage. 14 Tage. 

127 reſp. 145 M. 35 M. mehr. Alles inbegriffen excl. Getränke. 
Der Monat September iſt die denkbar günſtigſte Zeit für Tätra-Reifen. 
Proſpecte ‚gratis! — eee 3 erbeten in 

N : reslau, Neue Taſchenſtr. 19, J. 
R. Bartsch Reiſebureau, dicht am Centralbahnhof. x 
Unterzeichnete, zurückgekehrt von der durch den Reiſe⸗Unternehmer Herrn 
R. Bartseh in Breslau raten und geleiteten Reife in die 
Central⸗Karpathen, können, von der Leiſtung der genannten Reife⸗Firma 
in jeder Beziehung auf das Höchſte befriedigt, nicht unterlaſſen, derſelben 
hierfür ihren herzlichſten Dank zu ſagen und allen Intereſſenten für der⸗ 
artige Geſellſchaftsreiſen, ganz beſonders aber denen, welche die herrliche 
m Hohe Tätra kennen lernen wollen, das Reiſe⸗Bureau R. Bartsch, 
- Helibrennende | Breslau, auf das ne oc zu empfehlen. [2818] 
Lampen 6. Sachs, Markſcheider, mit 2 Damen, Zabrze OS. 
Dr. Heilmann, Oberſtabsarzt, Dresden. C. Fleischer, Neumarkt. 
aller Art, Edm. Schmidt, Guttentag OS. Sietz, Seitenberg. Ernst Wegener, Berlin. 


Kronleuchter, Herrmann Walter, Tammenborf b. Grofien u. . 


* 


e Familienanzeigen, 


sehr billig. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecie gratis und franco. 


a LS Herrmann (ver an eee e ode eee Ten Lem 

8 Freudenthal, und schnell in eigener Druckerei [2675] 
8 Soiweiinitzerstr. 0. | _ Papierhandlung und Druckerei 

Tapeten N. Baschkow Jr. Nachfolger, 


in allen Genres, vom einfachſten 


bis zum eleganteſten, re se zu Hof Photograph und Hoflieferant 


. 
Joseph Schlesinger, N. Raschkow jr., 


unkernſtr. 14/15, Gold. Gaus, r. 4. e 4. 6570 
Junteen e ef. . 3732 — Nr. 4. Ohlauer Straße Nr. 4, Be 


Wiener z ON t: 


Schuhwaaren! i Palmen und Mprtben ofrit wie aljhelch 
elegant und ſehr dauerhaft, S. Sternberg, 


10 En: f 25281 J 1268] Breslau, Neuſcheſtraße 63. 
Epstein, i Fernſprech⸗ Auſchluß Nr. 553. Anſchluß mit Oberfchlefien. 
Ning 52, Naſchmarttſeite. P 99 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


ne Kar y * 


Feld-, Forst- und Gruben- Bahnen 
mit Wagen etc. 
von Fried. Krupp in Essen 


empfehle und liefere Kostenanschläge gratis. 12810] 


IH. Humbert, Moritzstrasse 4, 


000 g. 
Garten-Lotterie 


MM Loose a IM. (Porto, Liste 25 Pf.) 


Stanisians Breslau. 
Schlesinger, — un = 
Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. HAMBURG- AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 
Seen er 1. Kiasse - 2 Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


vn Hamburg na Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
wnHävre nach Newyork 
„jeden Diensta, 
vn Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, & “4 

3 von Hamburg an Westindien 
= 8 H rn 4 mal, ni 

ie Herren Actionaire unferer Ge: von Hamburg nach fl S 
. 5 den . in einer . 1 mal. 3 
ordentlichen Geueral⸗Verſamm:] pie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeich 
lung auf vorzügliche Reisegelegenbelt sowohl für OajJüts- — — 
Mittwoch, den 26. Septbr. er., Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wil. 

Nachmittag 4 Uhr, Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 

in den kleinen Saal des Siefigen 2 


Preuss. Lotterie. 


Loosantheile kosten pro Klasse: 

W 
Mk. 1 2 4 7½ 15 Mk. 
Stanislaus Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 43, neb. d. Apoth. 


8610 


neuen Börſen⸗ Gebäudes ergebenſt 
eingeladen. 22 
Tagesordnung. 8 
Vorlegung des Abſchluſſes pro — 


8 ee und m 
auf Ertheilung der Decharge. Dies] i 
en Nichionaire, welche an der] "*aüth. vill. Auientn. Familienanschluss, Stets geöffnet. Prrompeete. 
ge Korn — i 

wollen, erſuchen wir, ihre Aetien biss W —— rer 
Rag ie den l er., Das ſeit 50 Jahren hierorts mit beſtem Erfolge betriebene aft 

achmitta * in unſer 7 * E 

Bureau, dale 46 en „Erſter Breslauer Droſchlen⸗Verein 

I. Etage, zu deponiren. 1192 iſt im Ganzen, ev. jede Branche getrennt, Equipagen, Droſchken 


Breslau, den 5. Septbr. 1888. 1. u. 2. Klaſſe, zu verkaufen. Neflect. belieben ſich im Comptoir 
Breslauer Handels- Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 66, zu melden. ee 
und Entrepot-Gesellschaft| ee = — 

r M. Korn, Reuſcheſtr. 53, ,] Nationalökonomie. 
in Liquid. 
Pa.-Waaren⸗ u. Reſte⸗Handlung.] Wer will e. wiſſenſchaftl. Abhand⸗ 


Der Verwaltungsrath. 1 oder 2 Penfionäre finden in ge- lung anfertigen? Thema beliebig. 


8. Kauffmann, bildeter jüd. Familie gute Penſion. Offerten sub v. M. an Ceutral⸗ 
Vorſitzender. Näheres Reuſcheſtr. 46, I, links.! Aunouc.⸗Bur., Magdalenenkirche 1. 


Für ein größeres Eolonial- u. Manufacturwaaren⸗ Moritzſtr. 29, Ecke Söfchenftr., 


N Bekanntmachung. 
nl Auf Grund des Geſetzes vom Wer Willens iſt, einem > > 5 2 
20 Macs 1888 Seescsgel B. Sadmann ein 1206 geſchäft (Conſum⸗Verein) Oberſchleſiens wird ein ſind elegante Wohnungen von 3 und 5 Zimmern, Balcon, Babecab. 


S. 129 — ſoll die Löſchung nach⸗ 

ſtehender, im Regiſter des unter⸗ 
eichneten Gerichts eingetragenen 

irmen: 1204 

1 a. F. Koschmieder, 

| Friedland, Nr. 357, 

* b. Carl Louis Haupt, 

hi) Miüftewaltersdorf, Nr. 290, 

11952 c. Actiengesellschaft Schle- 

* sische Spiegelglas-Manu- 
| factur 

| u Ober⸗Salzbrunn, Nr. 70, 

d. K. W. Berger & Comp., 


unger, flotter, zuverläſſiger Expedient, der deutſchen und reichlichem Beigel. per ſofort oder 1. Detbr. zu vermiethen. Näheres 
15 goltiſchen Sprache Aich 5 1. October hut. daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1210] 


Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Photographie Schweidnitzer Stadtgraben 9 


. ard 3 in 
H. poſtlager eiſen. > 
an Firle & Anders, Breslau, erbeten. [3975] a i 
5 —. r...... iſt 3 Treppen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 

Commiſſions⸗La er Verkäu erin in in der Getreide⸗Branche und viel Beigelaß, per ſofort oder erſten October er. zu vermiethen. 
„Un . 9 + + firmer, der Correſpondenz und Näheres bei Herrn Weolffschütz daſelbſt. 11209 

ur er AS ’ ennänbigen Mädchen, zueigen rg 121 — — — — 
am Platze einem ſolid. Geſchäfts⸗ ſei abren in einer Dampf⸗ nicht mebr zu junger Mann zum 
11 Wein * 2 —.— . c — see 8 5 1 Rune. 271 * 2781] Ziethenſtr. 38, Loniſenſtr. 33, 
miſſionsweiſe auf Lager zu geben. iſt, ſucht vom 1. October d. J. a ehr. Cohn, Glogau. 2 s 7 

. g 855 = 35 „ —2—-— —— Ecgebäude, vis-a-vis Cireus Renz, 

FFP Für eine r ſind W 3 Zimmer und Nebengelaß, * Are 


Cigarrengeſch ift 


(Filiale) gegen Cäntion zu er: 


Gerſtmann, Annoncen = Bureau, in einem ſolchen oder anderen Gef wird ein 
| Waldenburg, Nr. 101, Berlin, Potsdamerſtr. 130. [2814] ſchäft. Gefl. Offerten unter G. 8. 9 ” —— 
ei pertöntich haftende Geietfafter | Reiftungsfäsige . Üatihne erbeten. ___ Werkführer Eisenbahn-Course |, 242. nach Mittelwalde = 
10 > mu Augustin Wilhelm für Breslau einen mit der Es wird ein 3957) geſucht, welcher in allen Zweigen vom 1. Juni 1888 ab. Abg, 5 Uhr 49 Min. Vorm, Ank. 11 Uhr 


| — — RR 5 und Kundſchaft vertrauten Mädchen (Iſtgelitin der Buchbinderei Beſcheid weiß; ebenſo Risenbahn- Personenzüge. e 
un ebenda, * 12) ae gefickt, weiches dei dolce Ban ens am Sonntag Kgl. Niederschles.- Märkische| aß 25 f. . vm. - 0. 40 l. va. 
N von Amtswegen erfolgen. Vertreter zunehmen geſucht, welches drei ſönliche Vorſtellung am 9 Eisenbah — 80.25 M. Ab. 
| r N * Knaben (3, 6 u. 7 1 zu beauf- den 9. d. M., bei Herren Salo- isenbahn. Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
0 dem Aufenthalt a 27 4 ee Adreſſen unter J. N. 1702 anf ſichtigen und die Schularbeiten der menski & Comp., Breslau Nach bezw. von Um — 1 U. 10 K Ab. 
I agen 5 Rudolf Moſſe, Berlin SW. 3 m überwachen 7 0 Blücherplatz 2, Vormittags. Berlin, Hamburg, Bremen: W Eisenbahn. 
IM a l "I 80... ar __ 2, zintritt 1. October a. o. Fräuleins, — Ein tüchtiger liter ] Abe. 6 U. 30 Nl. vm. — 10 U. 15 Nl. Vm. ach bezw. von 
II 8 . e Dir, rar: 
pruch gegen die Löſchung bis ſpäte⸗]“ Ein Vordeaur Haus erften | werder u — K 9 45 M. Nm, (Schnelle. v. Oberschl. B). 1 U. 5 Kl. Nun. — 3 U. 30 f. Nm 
ſtens den 1. Januar 1889 ſchriftlich[ Manges ſucht einen achtbaren, Offerten mit Pbotogruchie und] wird ſogleich verlangt im Hotel U 51 MG AD (nur, Die Kontur 50. Einf. 6.36 — 6 M don pie 
8 R 2 | 7 4 AN, . K 5 2 vo 
ober zu SBrotocoll des Gerichts teln genten wann mit guter Angabe der Gehaltsaniprüce unter 2 Schwarzer Adler“, Thorn. _|- 10 d, Oberschl. nen. beef — 11 U: 45 M. Vm. — 50 18 . 


ſchreibers geltend zu machen. Referenz, dem es mit Ruhe ſeine 1.2 U. 30 3 Ab. — 10 U. 38 M. Ab 


2 7 — 9 U. 
Waldenburg i. Schl., d. 3. Sept. 1888. Intereſſen anvertrauen kann. Re: ber enen Hen die Exped. Als Hofverwalter Ds — AI Fach dere 


bezw. von Halbstadt, Braunau, 


EA 
5 
= 
E 
* 
= 
= 
5 
875 
= 
2 
= 


welcher Branche, zu über: 

nehmen geſucht. [1297 
Off. unter H. 3000 poſt⸗ 

lagernd Reiſen erbeten. 


1 1 2 — (Exp: bei .—5 U. 
Königliches Amts⸗Gericht. flectanten wollen ihre Offerten unter | . wird ein fi 20 M. N. (Oberschl! B). — 8 U 9M. A. 
Hi glich ch A. 614 an Heinr. Eisler, Annonc.- Ei R idi 5 2 [ 7 loser 8 3 nur von Kohlfurt), — 10 U, 50 M. Ab. Chotzen, Prag, Carisbad: 

0 Bekanntmachung. Exped., Hamburg, einsenden. [2813] in u ji ches ranlein y 1 3 Schnellz., Öberschl. B). Abe: 50. 90 M. vm. — 9 U. 10 . Vm. 
Hl Die in unferem Geiellicafte: Tamm , | 3%; ’Nm. (nur bis Malbstaden 
MN regiſter unter Nr. 76 einget 1. 8 ird ei führen im Stande iſt, findet in neee Abg. 6 U. 30 M. vm. —. 10 U. 15M.Vm.| Ank.8U.16M. Vm, (nur von Halbstad 

| 9 getragene Per 1. October wird ein gut Oberſchleſien 1. Octob beſorgen, Antritt 1. October er. (Expressz. v. Oberschl. B). — 2 U. 48 M. — 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt. 

IE Firma gehendes Geſchäft, gleichviel Sen Off — — acht ef Alles Nähere mündlich. Abichrift Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis] — 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

| Eugen Cohn & Wachsner ; g. llerten nehme der Zeugniſſe unter Nr. 2, & B. Pic % — SU. 20M. Ab. (nur bisLöbau) | Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

| r 


Hein 8 Dogler, Breslau, unter | poſtiagernd Bohren, ar. Seis F Berlin, Cüstrin, Stettin: 


H. 24 186 entgegen. 1197] Jin Schl., erbeten. [1177] 81 27 6. 24M. Vm. (Courierz., Oberschl. bel Br u. M. Ta 
1088 1 8 0 — — ͤ— Ʒw6—m : 3 .— 2 Vm. — J. Nm. 5 = S: > 5 A r 
Demnie’sBermiethscompt.,Öraben2, Ich ſuche für mein Band:, Weih: Or A es M. Nm (Okerschi, 115 M. Nm. — 9 U. Ab. 
empf. 1 Wirthſchafterin in gef. Alter. J u. Wollwaarengeſchäft einen b). — 8 U. 9 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
z h (Schnellz., Oberschl. B., nur von Reichen- 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nin. 
ach). 


zu Landeshut iſt erloſchen und heut 

gelöſcht worden. 2817 
Landeshut, den 4. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


N 1 Mein Mühlengrundſtück, ganz Eine erf. Kinderfr. m. g. Att. empf. Fr.] Lehrling oder Volontair mit guter] bach 5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 
10 3 Bekanntmachung. M neu gebaut, mit 32 Morgen Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. | Schulbildung, welcher der polniſchen 4 Nach bezw. von Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
16 Si unfer FJirmen⸗Regiſter ift unter] Acker und Wieſen, (das Werk iſt nach. a ze nn: e x | Sprache mächtig iſt. [1208] Leipzig, Frankfurt a. M.: Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
1046 F Nr. 7 die Firma 2816) der neueſten Conſtruction eingerichtet,) 2 Commis (Speceriſt.) M. Wolli Jr., Beuthen OS. Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — Abg. Mochbern: 6 0. 21 M. Vm. — 3 U. 
1155 L. Wachsner bin ich willens ſofort zu verkaufen. 5 ET a — [46 is M. vm. (Expressz. v. Oberschl.] 55 M. Nm. — 3 U 20 M. Nm. — Nieder 
ne & r f A m. g. Zeugn. m. ſ. ſof. b. J. Koch-] Für mein Manufacturwaaren⸗ B. = schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
und als deren Jubaber der Kaufmann | Gefl. Offerten unter M. B. 31 anf mmm, Schmiedebrücke 34, II.] Geſchäft fuche ich einen Semen. f. aD ann 50 M. vm. — 
IE Louis Wachsner zu Landeshut|die Exped. der Bresl. Ztg. [2938] un, Schmiedebrücke 34, II.] Geſchäft ſuche ich e 40 8 8831. Ab. O. Sbergehi. B. über Gerdt. 1 U 55 M. N. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 f. 
| 2 heut eingetragen worden. Wein bierfelbit am Babnbof und 3 ſofortigen Antritt ſuche ich Eehrlin Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberse — 1 == * 8 F. 
Ian: Landesbut, den 4. September 1888. M zwei Gb r einen tüchtigen Commis, ge⸗] zum fofortigen Antritt. 12779) . Nm. (Expressz, 0 erschl. B.. — 44 M. Vin. — 20. 18M. Nm. — 6 b. ii M. 
Ihn Königliches Amts⸗Gericht. mit darin befindlichem, ſeit 10 Jahren lernten Eifenhändler. Photograpbie | Salomem Fischer’s Wwe., |5 F. = M. (Oberschl.’B. überGörlitz), a dertner-Bahnb 7 U 
la a ne K,] —˙. und Zeugnißabſchriften find den Tarnowitz OS 8 U. 9 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz, vm. — 9 U. 59 N. Vm. — 11 U. 57 122 
. Offene Lehre ſtellen Geſchäft und Wein⸗ 5 Bier- ER beijufügen. [27787 g_— I 6 re „„ — 50. wi => 
ua? 1 * ö nd Wein? und Bier] N. Grünthal, Leobſchütz. Für mein Colonjalwaaren-, Ein. Pergunehzug ach IIS n. B. 10 M. Ab. — 10 U. 3 N. Ab. — 
% Vom 1. April 1889 db ſollen an] Ans ſchank, beabſichtige ich per jofort | — m rb Farben-, Wein, Tabak- und Nbg. Nisderschl Märk. Bahnhof 3 Uhr] Niederschles.-Märk. Bahnh.: 7 U. 
He - ber 5 iefigen evangeliſchen Stadt: event. auch ſpäter zu verpachten. Zum 1. October er. ſuche ich igarren⸗Geſchäft ſuche per bald } 15 fin. Nachm. 15 M. Nm — 2. K. N. 8 AK. 
1 5 ſchule zwei Lehrer angeſtellt werden. Tw r u. E einen Commis oder 1. October a. ©. 12669) | Oberschlesische Eisenbahn. | Nm. — su. ssM. Ab. = 100. 19 118055 _ 
Mel 87 1 Ibrt⸗ .O. U. E. Moe 2 8 — 2 U. 
N An Einkommen wird gewährt: —— . — für beide Branchen. 2773) feinnen Lehrlin Oberschlesien, Krakau, e 
I) a. Jahresgehalt 840 Mark, von Heut 35 155 m 2 @ 
05 ij 2 ell E Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Warschau, Wien: Anschluss nach und von der Breslau 
Ellis 5 zu 5 Jahren um 110 Mark bis | friſche . ; + S. Siedner, Sohn achtbarer Eltern. Abe. 5 U. 45 M. fr. Kia Oppeln). su. | Warschauer Eisenbahn. Abf.v. Oels; zU. 
Eule Mar F rr | Erul Techöpe, Schweidnitz. 40 . m. [Courierz). 8 U. 55, M. Vm. — A Ark in Ogi, 9 N b U. 
* „* et end geben Tognac, 2 bereit. . — — nnn... ̃ĩ˙ on. 
N. ſchädigung 120 Mark, melde „ Fr eee e Vermieihungen und ß 
Is im Falle des Verheirathetſeins ea, 6000 Liter bochfeine Qual. hr | Damen - Gonfections Geſchäft Miet fe e Yin. (nur yon S e 30 U. | "Ani. ie b 5 U. 10 M. Wi, . 
IE 240 Mark beträgt. bilig au verk. Agenten 9 ſuche ich zum ſofortigen Antritt + y ge Fur (Express), 25 ll. u „Fin. (aur von| a At im. — 7 U. Ab. . . 
1 Meldungen ſind unter Beiftgung j sub P- E. O. 81 poftlagd. Koln a. Mb. evenfl. per 15. September einen Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. b b. 2 M. Ad. — 10 U. 10 M. Ab. NN 
1 — Beuang he * Lebensläufes Das erſtandene 3987 durchaus tüchtigen 2812] Gi Schaufpielerin vom Helm: ae ee 11 K N ir. = b. 52 N. Vm. 1 6. 
| 3 5 = N 7 a = 4 8 3 öni : III M. . — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. i 
. en uns ein Schilder à Comp. | Verkäufer, Geben buch ürſchn er mch "Ang Wee 10.18 MR | Kreuzdurg: © U 52% e e. 
1 Haynan, den 4. September 1888. Concurswaarenla er, ider mit dem Decoriren der Schau: Mair leere Jak. S b. 2 K ff. L 3h. . K. vn. N Brosiau-Trebn itz: 
16 Der Magiſtrat. Blücherplatz Nr. 18, fenſter gut vertraut, als auch der — — Dart Preis nicht höher]? Jenn M- Nm. eu 2 M. Ab. Abt. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — ı U. 
10 2 D775!!! 8 5 E Inii: S ächti iſt. ger = 7 Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ah. 
10155 beſtehend aus Knopf⸗, Kurz: und polniſchen Sprache mächtig iſt h - 
IE Wi 1 N : 9pfe, Pbotographi r bis zum 10. huj., | Extra-Personenzug nach Obernigk. |  Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U, 
N neu! Weißwaaren, wird nur noch kurze] Photographie nebſt Abſchrift der] Cüſtrin 2, Schulz, Schiffbauerſtr. 16. Ag. 2 Uhr 4 Min. Nachm, Ank. 9 Uhr] 25 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
15 werden Kronleuchter, Girandoles, [Set ausverkauft. Sämamtliche] eugniſſe erwünſcht. Offerten untern e Min. Abds. Passagier- und Fracht- 
f . „ Waaren ſpottbillig. Preiſe feſt, be. K. H. 122 an die Expedition der wei 1581] Breslau, Glatz, Mittelwalde: Dampfer-Cours 


Hänge Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
ronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


m Bekanntmachung. 
> Vom 8. huj. an befinden fich 
meine Verkaufslocale nur 


3 
deutend unter Facturen Preis] Breslauer Zeitung. Hine um ua yon [von Brestau nach Ontau una retour 
8 = nn nn Se . iu. bis Glatz). — 5 U. 40 M. N > 
ndeneineichtung fofort zu verk. Ein 13911] Tin der haf u. zweiten 2 —8 . 0 K. Ab. nur bis Münsterberp)- an allen 998 anlegend. 


Localitäten zu vermiethen. 1 42 " 3 N er von Münster LANE Soc z \ 
Ein gebr. Pionino |„tnhtiger Bertünfer, e ne e ANZ | 
der poln. ſpricht, wird für die Provinz 5 e 1 n ern u 8 U. Vm. | 

a 3 Alofter e 15, I. Et. Ip 1. Oct. geſucht. Bewerbungen an re ee —— —— — — | 
| — — |B. Werner, Breslau, Roßmarkt 14. 2 Telegraphische Witterungsberichte vom 7. September, | 


IE Goldene Rade U t 8 1. Et. i \ m. Für mein Modetvanren:, Da: > Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Hilde f sa a Ohne Bermittelung einer brit- men- und Herren⸗Coufections. ] Höfchenstr. 1. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
12 Die vorhandenen Eiſen⸗, Kurz⸗, ten Perſon find 36261 Geſchäft ſuche ich paldi 1 . 5 
5 Galanterie:, Specerei u. Por- M 2 Antritt ei n Lacht * 427001 Eeke Museumsplatz, 33 2 
Pike: zellauwaaren des K. Vogel’jchen aterial⸗ . . n Etage I Wohnung, 5 Zimmer 2853 8 8 
N Geſchäfts, ſowie die Ladenein⸗ Not Buchen u Verkäufer, nebst Zubehör, p. I. October er. Ort. 2 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
65 richtung werden 3919) * l oöriſtlicher Confeſſion. zu verm. Preis 950 Mk. p. a. 3835 888 
1 I Reuſcheſtraße 63 iefern, J. E. Rösner, SEE SER 333-1 = 
4 15 v. ya - a a ei 2 Ahe in größeren und kleineren Par⸗ Reichenbach i. Schl. - Kal) 3 — 0 F bedeckt. 
renn, . < 2 Gelernter Eiſenhändler, d. poln. a wolkig. 
hi J. billigen Tagpreifen ausuerk. ee babe "ehe MI Sor mächtig, an 1. Octbr. Stell Höfchensir. 35 1 11 uw 2 e 
5 „ Jarecki, Auctionator.] I feben Wert entjernten. Bale Gert. Off. u. P- 37 Exped. Brest. Zig. f de deldere e der Nacho. 757 | 16 |SSW@ bedecken 
3 2 2 Neher danlalſtnalieg per in junger Mann, melcher mehrere] 1. Etage per 1. October zu f Haparanda....! 758 | 11 ISW 2 Regen. 
655 2 Güter dizedowiee per Mie⸗ „ Jahre im Fabrikationsgeſchäft verm. Preis 1150 Mark p. a. ee 208 Fr 75 2 a | 
1 ö Ver kigerun chöw(Goub. Kielce, Ruſſ. Polen). 820 t | no wolkig. 
Mil, + Buchführung vertraut ift, ſucht unter e ; 
um... ® ven h üch Cork, Queenst.] 767 13 NW 4 heiter. 
. 1 . süsgz 888 * * Garveſtraße DL | Be. --..--- —— | re es 
| * von Vorm. 11 Uhr ab, Epilepsie Expedition anderweit. Engagement, 1. Etage, neu renovirt, zu vermiethen. Be En = 1 Aid 2 5 An 
8 werde ich im Geſchäftslocale, ] (Fallſucht, fallende Krämpfe). | Gefl. Offerten unter A. B. 30 in Dee Hlemburg 762 14 |w e pedeckt Th 
ae Micioenfrahe 34, aus tt RI] "Bas mürlanfte Ks jet Bfannie |per Gib. br We. Sg. ebeten. |SPianeste Abs anber Bram nie] Zar | 16 189 > Wolle 
1 Maiwald schen Concursmaſſe — — in — eines Für mein Producten und Bank- à 12001. 1350 Mk, nebſt Gartenben. zu | Neufahrwasser | 761 | 18 18.2 bedeckt. [Dunst 
12 eine größere Anzahl werthvoller ] Beſchaffenheit. Als Lieferant für eſchäft ſuche ich per erſten] verm. Näh. daſ. 1. Et. im Compt. Memel. 762 17 8 3 bedeckt. 
1 3 Maſchinen und Handwerkzeuge, I die hieſige epileptiſche Anſtalt, October a. e. einen NE . AR — — . — — 
Ile Waaren und Utenfilien, als: die größte Deutfchlands, verſende ich | tigen gewandten jungen Mann, Schweidnitzerſtraße 46 Münster 763 13 W 2 heiter. 
1 1 Gährunugsſchneide⸗Ma⸗ obiges Mittel auch auswärts. [0204] | der mit einer der Brauchen ſomie mit zer die na ch der Marſtallgaſſe ge: | Karlsruhe. -... 764 is sw donate Than 
10 ſchine, Bohrbänke, 1 eiſerne enig Bemittelte zahlen ſehr geringe] doppelter Buchführung und Forre⸗] el re Be[ Wiesbaden.. . . 764 | 16 | still Reben Gewitter 
10 1 i Preiſe. Man wende ſich an die ſpondenz vollſtändig vertraut iſt. 9 „München 766 16 |6$wW 5 Regen. regen. 
f Pappenfalzmaſchine, eine P ie Eekersdorſr, I ſtebend aus fieben Piecen u. Zubehör, | Chemnitz ....... 765 | 18 | sul wolkenlos. Thau. 
Lochmaſchine, 1 Feder⸗ in Gad kbnum Wielefeib (3962) Brieg. im Bankgeihän | Berlin . 262 | 17 | still wolkig. 
ftange mit Excenter 1 A. Leggema 2 tube] 33 TR May daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. Wien 764 16 lo 1 h. bedeckt. 
18 2 15 5 1 unger Mann, gelernter Speceriſt. Breslau ı 763 16 SW 2 heiter. 
Kehle u. Abrichtemaſchine, = Ia mehrere Jahre im biefigen] 1. Etage Carlsſtr. 38, . „ — = 
Fraiſemaſchinen, 18chleif⸗ Stellen-Anerbieten Colonlalwaaren = Engros = Geſchäftfſehr bequem und geräumig, für 1350 Nan... - - — 
Bein, 1 ten age 1 Jirk⸗ und Geſuche Na gr ur pe p. bal Mark per October er. zu dermiethen.] Triest 765 20] stil Nebel. 
ſcheere, 1 Ledertuchwalze ; eife, Lager ic eignet, p. Näheres im Comptoir. 3981] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. oder 1. October dauerndes En: ( irre n e ng sicht, 
5 . gagement, gleichv. welcher Branche. 9 4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
1 gepr. Kinderg. ſucht Nachhilfeſt. Get. Off. erbitte unter M. B. 35] # ol dene Rrone + 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


u ertheilen. Gefällige Off. unter [an die Exped. der Bresl. Ztg. D Uebersicht der Witterung. | 
B. . 121 Exped. der Bresl. Ztg. Ztg. Win junger Mann, gel. Speceriſt hlauerſtraße, Ein barometrisches Maximum von etwa 770 mm liegt westlich von \ 
SET N E . Ecke Ring, Irland, niedriger Luftdruck über der Nordsee und Skandinavien, bei 


u. ſ. w., ferner: Bälge⸗ 
papier, Lack, Pappen, 
Gipsleim ꝛc., ferner: 
Ladentafel mit Schub⸗ 
laden, 1 Stimmtiſch, Re⸗ 
gale, Ledertuch, 1 Brücken⸗ 
waage u. a. m. . — 


m. einf. u. dopp. Buchf. ſow. den 
Comptoirarb. vertr., im Krankenkaſſ. 
u. Lohnwef. fung Reiſe ſich eignend, iſt das 


schwacher südlicher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Central-Europa ziemlich warm, im Norden meist heiter, im Suden | 


Eine junge Dame 


5 = 5 8 fällt stellenweise en, Karlsruhe hatte Gewitter. 
e leich baare Zahlun von großer vortheilhafter Figur bish. ſchon i. Brauerei, Ziegelei de. gen, 
mind set eien 85 I usb i be gend: lebte IK a als Geſchaͤfts local Verantwortlich: Für d tischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
inn . 76 
i mdes unter ginitigen IE N . ‚gel 1. Januar zu vermiethen. für den 1 eil: O Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
Gerichtövollzieher, dingungen ſogl. En ement. auf Ia-Zeugn., per 1. 10. cr. u. mel. Näheres in ber beinwand⸗ Handlung useratenth 5 —— — LG Here ’ 


Ohlanerſtraße 70. L. Grünthal, Inlgsſtr. 1. W anderw. dauernd. Engagem. 


efl. Off. u. A. M. 38 Bresl. Ztg. von Wilh. Resuer. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


